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vollendet morgen fein achtzigſtes Lebensjahr. 
Wie ihm an dieſem Ehrentage ſeine Völker 
in dankbarer Liebe entgegenjubeln, ſo wenden 
ſich auch in Deutſchland die Herzen dem er⸗ 
lauchten Monarchen zu, in dem wir den 
väterlichen Freund unſeres Kaiſers, den 
treuen Bundesgenoſſen des deutſchen Reiches, 
einen ſtarken Schirmherrn des europäiſchen 


Der § SEE 
wiegend nd üt in eriter Linie ganz vor⸗ 
andwirte be dekämpfung des Bundes der 

eine a worden. Daraus haben 
Hehl gemacht, ſelbſt von vornherein kein 
= i off d fie nach anderer 
die großen Fra TEN vorgegangen find. Auf 
gen: wie ſtellt Ihr Euch zu 


währen 


ungeſetzliche Handlungen nicht begangen worden 
find, ſelbſtverſtändlich vertreten. 


Sanſabund und Sozialdemokratie. 
Nun iſt endlich die berühmte Gretchenfrage, 


wie es um ſeine Religion ſtünde, an den 
Hanſabund gerichtet worden, oder ins Politiſche 
überſetzt: ob 


er die Sozialdemokratie be⸗ 


von Spanien den Nuntius Monſignore Vice 
in Gegenwart des Miniſters des Außeren 
empfangen. ee R 
Die Angriffe der „Nowoje Wremfa“ 
auf den deutſchen Gefandten in 
Perſien 


Sch e N . 5 | 995 Grafen Quadt i blichen Über⸗ 
ellt Ihr E utzzoll? und ferner: wie Friedens und ein leuchtendes Vorbild fürſt⸗ kämpfen wolle. Ein bayriſcher Sinnierer, der rafen Quadt wegen ſeiner angeblichen Uber 
Belaſt zu einer teren . ichterfff f : ke ee „ne |griffe in Teheran find, wie die „Köln. Ztg.“ 

ſtung des gerech licher Pflichterfüllung verehren. Mit den bekannte Freiherr von Pechmann, war ſo naiv, ſchreibt, bereits zutückgewieſen mornen. Die 


i le ‚gegenüber dem 
8 1 dapffu r bevorzugten 
eine f 82 haben fie bisher 

Auskunft gegeben. 855 ſie Be 155 


ni 5 
Alsbald um. weil dann der Hanjabund 


ungezählten Millionen, die Morgen Seiner 
Majeſtät dem Kaiſer und König Franz Joſef 
ihre Huldigungen darbringen, vereinigen wir 
uns in dem Wunſche, daß ſeine Weisheit 
8 8 1 l noch lange über den Geſchicken der befreundeten 
lagen die Seele } ürde. Die Herren, die ſozu⸗ und verbündeten Habsburgiſchen Monarchie 
ihre, der 1 bilden, ſind walten möge!“ Auch die halbamtliche 
DR ſrethändleriſche En Ile. Aber wenn ſie ‚Nordd. Allg. Ztg.“ widmet dem greifen 
dunde bekennen uſchauung im Hanlı Kaiſer von Oſterreich einen warmen Beglück⸗ 
dafür Induſtrielen es 155 e wünſchungs artikel. er 
c eingefange Handwerker, die ſie 8 3 . 
Sinaustreinen . aben, aus dem Bunde] Zur Informationsreiſe des Kronprinzen 
er Intereſſei ie Herren find auch Vertreter 
enken nicht 95 des mobilen Kapitals und 
a aran, an deſſen Bevorzugung ge⸗ 
auch damit ten rütteln zu laſſen. Aber 
nnerhalb des Hanſa⸗ 


wird den „Münch. Neueſt. Nachr.“ aus Lon⸗ 
don mitgeteilt, daß zwiſchen Kaiſer Wilhelm 
und König Georg bezüglich der indiſchen 
Reiſe des deutſchen Kronprinzen ein Brief⸗ 
wechſel ſtattgefunden hat, der einen ganz be⸗ 
ſonders herzlichen Charakter trug. Der Kaiſer 
betonte beſonders den Wunſch, ſein Sohn 
ſolle in Indien garnicht als Kronprinz, ſon⸗ 
dern als jemand, der möglichſt viel lernen 
und ſehen möchte, behandelt werden. Der 
König meinte, das werde ſich wohl kaum 
ganz durchführen laſſen, verſprach aber ſein 
beſtes im Sinne des Kaiſers zu inn. — 
Wie „Reuters Bureau“ aus Peking meldet, 
hat die chineſiſche Regierung an den deutſchen 
Kronprinzen ein Telegramm geſandt, in dem 


worden ſein. Das genannte Blatt weiſt dann 


mit dieſer Frage beſchwerlich zu fallen. Es 
ſcheine ihm, jo. ſchrieb er dem Hanspräfidenten 
Dr. Nießer, daß der Bund an „linksſeitiger 
Lähmung“ leide. Nun, wie ſtehe es alſo mit 
der Front gegen die Sozialdemokratie? Herr 
von Pechmann hat das Pech, überhaupt keine 
direkte 
weichenden Beſcheid von Geheimrat Rießer zu 


Antwort, ſondern nur den aus⸗ 


erhalten, daß der Hanſabund keine Partei⸗ 


politik treibe. Das genügt. Es iſt alſo klar, 


daß der Bund, wie er oft genug geſagt hat, „die 
Agrarier“ bekämpfen will, d. h. unter den 
gegenwärtigen Umftänden überhaupt die 
Rechte, dagegen auf keinen Fall gegen die 
Linke und mit ihr die Sozialdemokratie vor⸗ 
zugehen gedenkt. Die ſchönen 60 000 Mark! 
Soviel hatte der Zentralverband deutſcher 
Induſtrieller dem Hanſabunde für ſeine Zwecke 
geſpendet. Der Zentralverband wird jetzt un⸗ 
gemein bedauern, die Schenkung nicht zurück⸗ 
nehmen zu können, obwohl das nach dem 
Bürgerlichen Geſetzbuch möglich iſt, „wenn ſich 
der Beſchenkte durch eine ſchwere Verfehlung 
gegen den Schenker groben Andanks ſchuldig 
macht.“ Der Zentralverband ſammelt ſelber 
einen Millionenfonds zur Bekämpfung der 
Sozialdemokratie für die Wahlen. Er hofft, 
daß der Hanſabund, der ja gegen „die Feinde 


Zen das Gelenk der Fleiſchteuerung herauf⸗ 


jetzt im Original vorliegende „Nowoje 
Wremja“ hat folgendes geſchrieben: „Wir 
ſind berechtigt, von dem deutſchen Diplomaten 
in Teheran größere Achtung vor den Ent⸗ 


ſchließungen des ruſſiſchen⸗Vertreters zu m 


warten. Wir würden es für falſch halten, 
wenn ein ruſſiſcher Diplomat in einem aus⸗ 
ſchließlich dem deutſchen Einfluß unterſtellten 
Gebiet den Beſchlüſſen des deutſchen Ver⸗ 
treters zuwiderhandeln wollte. Graf Quadt 
rechnet mit ſolchen Kleinigkeiten nicht.“ Nach 
dieſer Stelle will, ſo fügt die „Köln. Ztg.“ 
hinzu, es ſcheinen als ob die „Nowoje Wremja“ 
der Anſicht wäre, Teheran ſei ausſchließlich 
ruſſiſchen Einfluß unterſtellt. Das iſt eine 
ganz neue bisher unbekannte Entdeckung. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 17. Auguſt 1910. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer fuhr Dienstag 
Nachmittag um 3 Uhr 30 Minuten in Be⸗ 
gleitung des Großherzogs von Heſſen nach 
dem kurfürſtlichen Schloß in Mainz und be⸗ 
ſichtigte dort unter Führung des Muſeums⸗ 
direktors Prof. Schumacher und des Ober⸗ 
bürgermeiſters Dr. Goettelmann das Römiſch⸗ 
Germaniſche Muſeum. Hierauf fuhren die 


Kirchlich⸗ſozialen Konferenz in Bielefeld ver⸗ 
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anſtaltet wird, folgenden Gruß gerichtet: 
„Seine Majeſtät der Kaiſer und König laſſen 
für die freundliche Begrüßung der dortigen 
hriſtlich⸗nationalen Arbeiter beſtens danken.“ 
Der Geheime Kabinettsrat von Valentini. 
. ur Einweihungsfeier des Poſener 
Kaiſerſchloſſes haben, wie die „Voſſ. Ztg.“ 
mitteilt, doch eine Anzahl von geiſtlichen 
Würdenträgern Einladungen zur Feſttafel 
erhalten, nämlich der Weihbiſchof Dr. Likowski 
und der Dompropſt Dr. Wanjura aus Poſen 
ſowie zwei Mitglieder des Gneſener Dom⸗ 
kapitels. Die Namen der letzeren werden 
in der polniſchen Preſſe nicht genannt. Wie 
verlautet, ſoll ſich unter ihnen Domherr Dr. 
Sander, der ehemalige Diviſionsprediger aus 
Karlsruhe befinden, der wiederholt als Kan⸗ 
didat für den Poſener Erzbiſchofsſtuhl ge⸗ 
nannt worden. iſt. i 

— Im Gefolge des Kaiſers werden auch 
der Kriegsminiſter v. Heeringen und der 
frühere Finanzminiſter Frhr. v. Rheinbaben 
an der feierlichen Einweihung des Kaiſer⸗ 
ſchloſſes in Poſen teilnehmen. 

— Der Staatsſekretär des Reichsjuſtiz⸗ 
amts Dr. Lisco erhielt das Großkreuz, 
Unterſtaatsſekretär Wahnſchaffe in der Reichs⸗ 
kanzlei das Kommenturkreuz 1. Klaſſe des 
württembergiſchen Friedrichsordens. — Der 
Unterſtaatsſekretär im Auswärtigen Amt, 
Dr. Stemrich, iſt vom Urlaub zurückgekehrt 
und hat die Führung der Amtsgeſchäfte 
wieder übernommen. 

— Das 1. Gardedragoner⸗Regiment feierte 
geſtern Vormittag ſein 40jähriges Erinnerungs⸗ 
feſt an Mars la Tour. Es wohnte der 
Verein ehemaliger 1. Gardedragoner bei, 
darunter 33 alte Kriegsteilnehmer an dem 
Todesritt. Regimentskommandeur und Vereins⸗ 
vorſitzer hielten Anſprachen. Dann wurden 
an dem Kriegerdenkmal Kränze niedergelegt. 

— Für den Poſten des deutſchen Ge⸗ 
ſandten in Caracas iſt der bisherige Geſandte 
in Bangkok von Prollius, und als deſſen Nach⸗ 
folger in Bangkok der bisherige Geſandte in 
Bogota, Freiherr von der Goltz, in Ausſicht 
genommen. 

— Das Geſetz, betr. die Reiſekoſten der 
Staatsbeamten hat unterm 26. Juli die 
königliche Sanktion erhalten und wird jetzt 
erlaſſen. Es tritt am 1. Oktober d. Jahres 
in Kraft. Am gleichen Tage tritt eine könig⸗ 
liche Verordnung zur Ausführung des 


Stellenvermittlergeſetzes in Kraft, durch die 


die Behörden beſtimmt werden, die über An⸗ 
träge auf Erteilung der Erlaubnis zum Ge⸗ 
werbebetrieb 
über etwaige Widerſprüche gegen die Ent⸗ 
ſcheidungen zu beſchließen haben. 

— Vom Kreistage des Landkreiſes Liegni 
wurde dem Mitglied Abgeordneten Freiherrn 
von Richthofen⸗Mertſchütz gegenüber den An⸗ 
ſchuldigungen wegen Steuerhinterziehung, die 
in der Offentlichkeit gegen ihn erhoben worden 
ſind, einſtimmig ein Vertrauensvotum erteilt. 


— Eine Verſammlung der Berliner Rek⸗ 
toren ſoll nächſten Sonnabend im Berliner 
Rathauſe ſiattfinden. Da es ſich um eine 
außerordentliche Sitzung handelt, an der auch 
die Rektoren der höheren Lehranſtalten teil⸗ 
nehmen, wird angenommen, daß ſie ſich mit 
dem Fall des Rektors Bock beſchäftigen wird. 


— Der Allgemeine Volksverin in Mar⸗ 
burg, der nicht der Fortſchrittlichen Volks⸗ 
partei angehört, ſprach ſich für die Reichs⸗ 
ktagskandidatur v. Gerlachs aus und beſchloß 
mit dem zur Volkspartei gehörigen Liberalen 
Volksverein in Marburg in Verbindung zu 
treten, um dieſe Kandidatur zu unterſtützen. 
Der Liberale Volksverein erklärte ſeine Zu⸗ 
ſtimmung zu dieſem Beſchluß. 


— Im Monat Juli find auf den deut⸗ 
ſchen Münzſtätten zur Ausprägung gelangt 
für 6 026400 Mark Doppelkronen und für 
702 340 Mark Kronen, beide auf Privat⸗ 
rechnung, für 3 926 481 Mark Dreimarkſtücke, 
für 419 000 Mark Einmarkſtücke, für 283 438,50 
Mark Fünfundzwanigpfennigſtücke, 
143 756,30 Mark Zehnpfennigſtücke, für 
47 927,30 Mark Fünfpfennigſtücke, für 9 847,52 
Mark Zwei⸗ und für 24 802,17 Mark Ein⸗ 
pfennigſtücke. a 


— Auch die Gothaer Sozialdemokraten 


badiſchen Budgetbewilliger angenommen. Dem: 
gegenüber wird der „Voſſ. Ztg.“ mitgeteilt, 
daß gerade in Gotha die Sozialdemokraten 
zurzeit des Miniſteriums Hentig dem Budget 
zugeſtimmt haben. . 
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Heer und Flotte. 


Zum Verluſt zweier Torpedo⸗ 
boote. Die infolge Zuſammenſtoßes auf der 
ieler Föhrde verloren gegangenen Torpedoboote 
gehörten dem Typ kleinerer Boote an, wie ſie 
1898 gebaut wurden. „S 76%, ein Fahrzeug von 
180 To. Verdrängung und etwa 25 Seemellen 
Geſchwindigkeit, war der Hochſeeflotte als Depeſchen⸗ 
boot zugeteilt. Seine Bewaffnung beſtand in 
einem 5 Zentimeter ⸗Geſchütz L/0 und drei 
ne an 10 war Tender bei der 
| er Schiffs artillerie und ein i 
Boot ohne Gefechtswert. N 


eines Stellenvermittlers und 


haben eine Entrüſtungsreſolution gegen die done 


Arbeiterbewegung. 

In der deutſchen Werftarbeiter⸗ 
bewegung hat nach einer offiziöſen Mitteilung 
das Reichsamt des Innern bisher keine Veran⸗ 
laſſung zu Vermittlungs verſuchen gehabt. 

Ausſtand franzöſiſcher Gruben⸗ 
arbeiter. Die Bergleute der Kohlengruben 
von Namur bei Grenoble ſind in den Ausſtand 
getreten. Zur Aufrechterhaltung der Ordnung 
find Gendarmen dorthin beordert worden. 


Ausland. 


Wien, 17. Auguſt Vom Kriegsſchiff Erz⸗ 
herzog Karl ſind in Argentinien 40 Matroſen 
deſertiert. 

Bad Iſchl, 17. Auguſt. Aus Anlaß des 
morgigen 80. Geburtstages Kaiſer Franz 
Joſefs iſt die Stadt reich geflaggt und pracht⸗ 
voll geſchmückt. Vormittags wurde auf dem 
Elfer⸗Kogel das von einem Lokalkomitee 
errichtete Kaiſer⸗Franz⸗Joſef⸗Kreuz feierlich 
eingeweiht. Jeder Zug bringt neue Feſt⸗ 


äſte. 

5 Waſhington, 16. Auguſt. Der VI. Inter⸗ 
nationale Eſperantokongreß iſt hier heute in 
Anweſenheit von etwa tauſend Delegierten, 
darunter zahlreichen Deutſchen, eröffnet 
worden. Es ſind 37 Länder und neun Re⸗ 
gierungen vertreten. 2 


Provinzialnachrichten. 


Aus dem Kreiſe Löbau, 16. Auguſt. (Verſchſedenes.) 
Verſchwunden iſt ſeit Juni der Gaſtwirt M. aus Nawra. 
Er hatte ſich gelegentlich von jungen Burſchen, die bei 
ihm in Kreide ſtanden, mit Getreide bezahlen laſſen, 
welches die Burſchen ihrem Dienſtherrn ſtahlen. Wegen 
dieſer Sachen ſollle ſich Murach vor der Strafkammer 
in Löbau verantworten, erſchien aber nicht zu der Ver⸗ 
handlung, ſondern ſuchte das Weite. Seine Wirtſchaft 
hat er dem Gaſtwirt Wiszynski für 17500 Mark ver⸗ 
kauft. M. läßt eine Frau mit mehreren Kindern zurück. 
— Geſtern Nachmittag gegen 5 Uhr brannte in Krze⸗ 
miniewo das Gehöft des Arbeiters Joh. Romanowski, 
beſtehend aus Wohnhaus und Stall, vollſtändig nieder. 
Sämtliches Mobiliar kam in den Flammen um. — In 
der Nacht zum Sonntag ſind dem Beſitzer Warchhold 
aus Kurben zwei Pferde (Füchſe) geſtohlen worden. 
Das eine iſt eine 16 Jahre alte Stute mit Stern und 
kleiner Bleſſe, das andere ein Wallach mit ähnlicher 
Zeichnung. Die beiden Tiere haben zuſammen einen 
Wert von 700 Mark. 

Dirſchau, 16. Auguſt. (Ein ſchweres Unglück) er⸗ 
eignete ſich heute Nachmittag in der Königsbergerſtraße. 
Zahlreiche Kinder ſpielten an einer ſchweren Holzkiſte; 
dabei ſchlug die Kiſte um und fiel auf die kleine Agnes 
Fiſcher. Dem Kinde wurde ein Schienbein vollſtändig 
zerbrochen. 

Lyck, 15. Auguſt. (Nachſpiel einer Erfindung.) In 
den letzten Jahren machte hier die Erfindung eines 
kugelſicheren Panzers durch einen Herrn Schaumann 
viel von ſich reden, um ſo mehr, als die beiden Schweſtern 
Kelluweil die Verwertung und Vervollkommnung der 
Erfindung in dle Hand genommen hatten. Die Haupt⸗ 
ſache war nun, Geldgeber zu finden, um mit deren 


Hilfe die Erfindung nutzbar zu machen, ls. folder 


fand ſich der hiefige in guten Verhältniſſen lebende 
Kaufmann Paul Steputat. Er gab die nötigen Mittel 
her, doch mit der Zeit wurden die verlangten Summen 
immer größer und die erhofften Millionen blieben aus, 
da der Staat die Erfindung nicht erwarb. Bei Ste⸗ 
putat wurde das Geld knapp und er gab Wechſel. Auf 
ſolchen hat er dann die Unterſchrift ſeines Schwagers 
Wilutzki als Ausſteller oder Girant ohne deſſen Ein⸗ 
willigung benutzt. Schließlich mußte er Konkurs an⸗ 
melden, und da ſtellte ſich die Fälſchung heraus. St. 
wurde dafür von der hieſigen Strafkammer unter Zu⸗ 
billigung mildernder Umſtände, weil niemand außer ihm 
ſelbſt erheblich geſchädigt war, zu 6 Wochen Gefängnis 
verurteilt. 

Allenſtein, 17. Auguſt. (Von der Ausſtellung.) 
Der Vorſtand der Ausſtellung hat beſchloſſen, die 
Gewerbeausſtellung Allenſtein 1910 um 14 Tage zu 
verlängern und den Schluß auf den 18. September 
zu verſchieben. Maßgebend für dieſen Beſchluß 
waren namentlich die ungünſtige Witterung im 
allgemeinen und die lange f be A im vori⸗ 
gen Monat, durch die ſowohl den Ausſtellern wie 
auch dem Ausſtellungsunternehmer bedeutender 
Schaden erwachſen iſt. Da bekanntlich in Oſt⸗ 
preußen der Monat September ſtets außerordent⸗ 
lich von der Witterung begünſtigt iſt, hofft die 
Ausſtellungsleitung, durch die Verlängerung für 
das ganze Unternehmen 145 auch für die Aus⸗ 
ſteller ein günſtiges Reſultat zu erzielen. Es iſt 
auch beabſichtigt, die Ausſtellung um eine weitere 
Woche bis zum 25. September zu verlängern, jedoch 
1 die Entſcheidung darüber noch nicht getroffen. — 

it Rückſicht auf das Brüſſeler Brandunglück ſind 
die Feuerlöſchvorrichtungen der Ausſtellung revi⸗ 
diert worden. Im allgemeinen iſt alles deſchehen, 
um einen Brand zu verhindern, eine Brandwache 
iſt ſtändig vorhanden, die elektriſchen Leitungen 
werden täglich kontrolliert. Eine ernſte Gefahr 
für die Ausſtellung und ihre Beſucher feng nicht 
vor. Es erſcheint ausgeſchloſſen, daß ſelbſt bei 
einem Brande und ſtarkem Beſuche Perſonen zu 
Schaden kommen können. Selbſtverſtändlich ſind 
die Hallen der Ausſtellungsobjekte der Kunſthalle, 
der Fade Frauenfleißarbeit und Ko⸗ 
teilung. 


Goldap, 17. Auguſt. (Das Verſchwinden der 
Buchhalterin Anna Bergmann), hat ſich nach der 
„Gold. Allg. Ztg.“ folgendermaßen aufgeklärt. Die 
Buchhalterin hatte ſich, als Kroll verreiſt war, Un⸗ 
regelmäßigfeiten zuſchulden kommen laſſen. Aus 
Angſt, daß Herr Kroll ſie der Staatsanwaltſchaft 
anzeigen könnte, war ſie verſchwunden und hatte 
an Hr Eltern einen Brief hinterlaſſen, daß fie ſich 
das Leben nehmen würde. Sie hielt ſich auf einem 
Viehſtallſchuppen auf und kam nicht zum Vorſchein, 
obwohl fie von dort aus ſah, daß ihre Eltern und 
der Polizeihund „Sirene“ aus Inſterburg u ihr 
ſuchten. In der Nacht entnahm ſie aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach, zu ihrer % Milch von 
den im Stalle ſtehenden Kühen. m Sonntag 
wurde fie vom Kämmerer des Gutes aufgefunden. 

Willenberg, 15. Auguſt. (Ein gräßliches Brand⸗ 
unglück), bei dem der Verluſt eines Menſchenlebens 
u beklagen iſt, hat ſich Sonnabend Nachmittag in 

lammberg ereignet. Bei dem Abbaubeſitzer 
Trawny brach auf dem über den Stallungen beſind⸗ 
lichen Heuboden Feuer aus. Beim Niederreißen 
des Daches wurde von den Eltern Trawny die ver⸗ 
kohlte Leiche ihres ſechsjährigen Söhnchens ge⸗ 


funden. Es iſt anzunehmen, daß das Kind auf dem 
Heuboden mit Zündhölzer geſpielt und dadurch den 
Brand verurſacht hat. 


Aus Oſtpreußen, 17. Auguſt. (Schroffer Witterungs⸗ 


wechſel.) Im Lötzener und Angerburger Kreſſe hat der 
letzte Sonntag den ſchroffſten Temperaturwechſel ge⸗ 
bracht; am Morgen zeigte das Thermometer 8 Grad, 
am Mittag abwechſelnd 15—18 und am Abend 6 Grad 
Celſius. Gewitter mit häufigem Regen hatten nach⸗ 
mittags einen dichten Hagelfall im Gefolge. In einigen 
Ortſchaften des Lötzener Kreſſes iſt ſogar Schnee beob⸗ 
achtet worden, der z. B. im Angerburger Kreiſe und 
zwar in Kruglanken recht erglebig geweſen iſt und die 
Gegend für kurze Zeit in eine Winterlandſchaft ver⸗ 
wandelte. 

Schulitz, 16. Auguſt. (Diebſtahl.) Dem Beſitzer 
B. in Roneck find zwei Pferde mit Geſchirr, ſowie ein 
einfpänniger Arbeitswagen von Zigeunern geſtohlen 
worden. Die Täter ſind noch nicht ermittelt. Die 
Wagenſpur führt nach Hohenſalza. 

Hohenſalza, 17. Auguſt. (Verſchiedenes.) Die feier⸗ 
liche Übergabe der in Staffel geweihten drei Fahnen des 
140. Infanterle⸗Regiments an das hieſige Regiment 
findet morgen Donnerstag ſtatt. Kommandierender 
General Exzellenz von Linſingen und Divifionstom« 
mandeur Exzellenz Kolewe find hier eingetroffen. — 
Die Einweihung des Kaiſer Friedrich⸗Denkmals ſoll erſt 
im Mai n. Is. erfolgen. — Der Kutſcher des Kauf⸗ 
manns Jankowski fuhr geſtern Nachmittag mit den 
beiden Pferden in eine Schaufenfteranlage am Markt⸗ 
platz. Ein Pferd ift ſchwer verletzt. — In der Friedrich⸗ 
ſtraße iſt ein Einbruch verübt worden. Der Dieb hat 
einen Schützenbecher, eine Doſe und zehn Mark in bar 
geraubt. — Der geftern Mittag gegen 11¼ Uhr hier 
aufgeftiegene Ballon „Poſen“ ift um 2,20 Uhr glatt bei 
Schönſee gelandet. 

Gneſen, 16. Auguſt. (Hoher Beſuch. Scharlach.) 
Durch das kaiſerliche Oberhofmarſchallamt iſt hier die 
Nachricht eingegangen, daß die Kronprinzeſſin Cecilie 
dem hieſigen Krankenhaus Bethesda bei Gelegenheit 
der Einweihungsfelerlichkeit des Poſener Kaiſerſchloſſes 
einen Beſuch abſtatten wird. Tag und Stunde der An⸗ 
kunft in Gneſen iſt noch nicht bekannt. — Die Scharlach⸗ 
Epidemie hat in unſerem Kreiſe unter den Kindern 
mehrere Opfer gefordert. In dem Dorfe Modlin ſind 
18 Kinder in einem Hauſe gelagert und werden durch 
eine Diakoniſſin in der Krankenpflege verſehen. Auch 
in der Stadt Gneſen ſind mehrere Kinder der heim⸗ 
tückiſchen Krankheit erlegen. Geſtern fanden vier Be⸗ 
erdigungen ſtatt. 

Kurnik, 17. Auguſt. (Der Raubmörder) des Fleiſcher⸗ 
meifters Kaſimir Stoscielsti in Kurnik, der ſich bisher 
ſtets Duszynski nannte, iſt jetzt als der 32 Jahre alte 
und bereits ſeit 8 Jahren von der Staatsanwaltſchaft 
Freiburg i. Br. ebenfalls wegen eines Mordes geſuchte 
ſchweizeriſche Untertan Jakob Kinzle ermittelt den. 
107 5 wa und hält ſich ſchon längere Zeit in ſch⸗ 
and auf. 


Lokalnachrichten. 
5 Thorn, 18. Auguſt 1910. 
— GBezirks⸗Eiſenbahnrat.) Für 
die nächſte Sitzung des Bezirks⸗Eiſenbahnrats, die 
im September in Königsberg ſtattfindet, hat der 
Vertreter des Verbandes oſtdeutſcher Induſtrieller, 
Herr Geheimer Baurat Schrey, folgenden Antrag 
eingebracht: Der Bezirkseiſenbahnrat wolle be⸗ 
ſchließen, daß alsbald auf eine Verbeſſerung 
der Eiſenbahn verbindungen zwiſchen 
Poſen und Brom 
Schaffung eines Tagesſchnellzuges in der Richtung 


Poſen⸗Bromberg und eines Abendſchnellzuges in 


der Richtung Bromberg⸗Poſen, Bedacht genommen 
werde. 

— (Berfonalien aus dem Land⸗ 

kreiſe Thorn.) Der Kaſſenarzt der Gemeinde⸗ 
krankenverſicherung in Rentſchkau, Herr Dr. Grune⸗ 
wald, iſt vom 17. d. Mts. bis einſchließlich den 
13. September zu einer militäriſchen Übung ein⸗ 
berufen worden. Mit ſeiner Vertretung ſind die 
Herren Geheimer Sanitätsrat Dr. Großfuß in 
Culmſee oder Dr. Liedke in Thorn betraut. — 
Der Rentmeiſter Totzeck in Thorn iſt vom 16. 
Auguſt bis einſchließlich 15. September d. Js. 
beurlaubt worden. Mit ſeiner Vertretung iſt der 
Regierungs⸗Supernumerar Zittlau aus Marien⸗ 
werder beauftragt. 
(Der Verband oſtdeutſcher 
Induſtrieller) wird ſeine 13. außerordent⸗ 
liche Mitgliederverſammlung am 7. und 8. Oktober 
1910 in Stolp abhalten. 0 

— (Beihilfen zum Beſuch der Welt⸗ 
ausſtellung in Brüſſeh hat der Miniſter 
für Handel und Gewerbe auf Anſuchen mehrerer 
Handwerkskammern zur Verfügung geſtellt, unter 
der Vorausſetzung jedoch, daß die beteiligten 
Handwerkskammern ebenfalls in gleicher Höhe 
ſolche Reiſebeihilfen an die inbetracht kommenden 
Handwerksmeiſter ihres Bezirks zahlen. 

— GHauskollekte.) Der Herr Ober⸗ 
präſident hat genehmigt, daß in der Zeit vom 1. 
September 1910 bis 31. Auguſt 1911 eine Haus⸗ 
kollekte bei den Bewohnern der Provinz Weſt⸗ 
preußen zum Beſten des Hilfsvereins für Taub⸗ 
ſtumme ſtattfindet. 

(Freiwillige Feuerwehr.) Der 
Zug 5 der Freiwilligen Feuerwehr (Culmer⸗Vor⸗ 
ſtadt) hat ſich, nachdem 23 Mitglieder ausgeſchieden 
und Herr Schmiedemeiſter Luedtke ſein Amt als 
Brandmeiſter niedergelegt hat, aufgelöſt. Da ſich 
herausgeſtellt hat, daß bei der großen räumlichen 
Ausdehnung des Bezirks das Sammeln erſchwert 
und die Pflichtfeuerwehr ſchneller zur Stelle iſt, 
ſo hat die Oberleitung von einer Neugründung des 
Zuges 5 abgeſehen und die 6 noch Dora ge⸗ 
weſenen Mitglieder dem Zuge Thorn⸗Mocker zu⸗ 


geteilt. 

— (Die Einſprüche gegen die Bür⸗ 

Neige e) ſind dadurch hervorgerufen, 8 nicht 
erückſichtigt war, daß Steuerbefreiung infolge 
Kinderreichtums nicht wahlrechtlos macht, viel⸗ 
mehr für die Wahlen als nicht vorhanden an⸗ 
geſehen wird. i an et waren gegen 30 
Bürger nachträglich auf die Liſte oder in eine 
höhere Steuerklaſſe zu jan Die Einſprüche der 
übrigen erwieſen ſich als unbegründet. 

— (Tivolikonzert.) Am Freitag kon⸗ 
zertiert im Tivoli die Kapelle des Fußark.⸗Regi⸗ 
ments Nr. 15. Das Programm enthält u. a. die 
Ouverture zu „Mignon“ und „Wilhelm Tell“, 
Fantaſie aus „Tannhäuſer“, Melodienkra aus 
Lortzings Opern, Potpourri aus „Zigeunerbaron“, 
Walzer und Märſche. - 
(Blinder Alarm.) Geſtern Abend gegen 
8 Uhr wurde die Feunerwehr nach der Schillerſtraße 
gerufen. Es war roch ein blinder Lärm, da nir⸗ 
gends Feber ausgebrochen war. f g 


ber 9% Mladeſtens Dr 


über den Boden hin. Auch die Geſchwin 


dem 
abe der e 


eines Fuhrwerks, ein Offizier, mit ſeiner Vom g daz 
und Kind, eben in den Wagen einſteigen wo 1 affen aus 


— (Ein Unfalh ereignete ſich 
Theaterplatz, nahe dem Landratsamt. 


Pferd an und ging davon, wodurch die 
dem Wagen geſchleudert wurden. Mutter 15 
follen keine, der Offizier — Hauptmann over e ihn 
leutnant — eine Fußverletzung erlitten haben, 
nicht hinderte, dem Gefährt nachzugehen. ichnet der 
Pol fe lizeiliches.) Arreſtanten verze 
olizeibericht heute nicht. äheres 
im P a fund 1 wurde ein Schlüſſel. Nähe 
m Polizeiſekretariat, Zimmer 49. nd 
Von der Weichſel.) Der waffe et 
der Weichſel betrug bei Thorn heute 1,98, Melek, gef 
ift ſeit geſtern um 22 Zentimeter gefal { 17 0 Meler 
Ehwalowice ift der Strom von 30 
auf 2,06 Meter gefallen. 


—— fr 
* Aus dem Landkreiſe Thorn, 17. aum he 
teilte Konzeſſionen. Beſitzwechſel.) Der Kreisausſ 15 
erteilt, dem Landwirt Mareinkeweki aus Cul feinent 
Erlaubnis zum Betriebe der Gaſtwirtſchaft auf Ber 
Grundſtück in Eichenau (Vorgänger Meßmer); de zum 
ſier Ewiklinst! zu Ober⸗Neſſau die Erlaubnis dt 
Ausſchank alkoholfreier Getränke auf den Greser 
Ober⸗Neſſau Nr. 50 am Weichſeldamm. — Der n de 
Cwiklinski zu Ober⸗Neſſau hat fein Grundſtück © 
Gärtner Kozlikowski für 24 750 Mark verkauft. Auguſt 
Aus dem Landkreiſe Thorn, 17. men) 
(Erloſchene Viehſeuche. Verſetzung von Gendarm 
Nachdem die Maul- und Klauenſeuche 16 . 
Ortſchaften Friedenau, Eichenau, Ernſtrode, por 
Konczewitz und Domäne Kunzendorf, Kreis Tha 
erloſchen iſt, werden die für die genannten b. 
ſchaften angeordneten Sperrmaßregeln aufge h 
Mit Rückſicht auf die im Kreiſe Thorn noch aid 
ſchende Gefahr der Verbreitung dieſer Seuche ur ö 
jedoch verfügt, daß die Ortſchaften bis auf 1.6% 
zum Beobachtungsgebiet gehören. — Vom 1 acht 
tember wird der berittene Gendarmetbenahn i 
meiſter Niederſtraſſer von Roßgarten nach Ottlo bon 
verſetzt. Der Dienſtbezirk Roßgarten wird men 
gleichen Zeitpunkt ab dem berittenen Gendarm 


a. Pr. Wollert übertragen. 
„TTT 
der Wandertrieb der vögel. 


Von Profeſſor Dr. K. F. Jordan. 
Machdruck verhalf" 

Wie wir nach des Winters Beſchwerden feöß 
aufatmen, wenn wir die erſten Schwalben, aus 
fernen Süden zurückkehrend, bemerken, da fie uns 0 
ſichere Nahen der ſchöneren Jahreszeit verkünden f 
jo erfüllt holde Wehmut unſer Herz, wenn wit . 
Ende des Sommers jene Segler der Lüfte oder 0 
trauten Dorfbewohner: die Störche, die Wildon 
die Kraniche und andere beſchwingte Gäſte un 4 
Heimat ſich rüſten ſehen, um wieder die RNeiſe 15 
jene Gebiete anzutreten, wo Sonne und zr vi 
und daher auch reichliche Nahrung ihnen entgegen 
lacht. a ns h 

Ein altes Geheimnis der Natur taucht vor 115 
auf, wenn wir uns die Frage vorlegen: Was tre 
die Vögel zu ihrer weiten Wanderung? WO 
wiſſen ſie, wohin ſie ſich zu wenden haben? u 908. 5 
finden ſie ihren Weg? — ein altes Geheimnis, a 
uns wie viele andere "Einrichtungen der sanft 4 
ein Rätſel bleibt, mögen wir auch mit Vegi, „ 

in 


* 


wie Trieb, Inſtinkt uſw. den Verſuch einer 

ſung desſelben machen; es ſind imgrunde gend ö 
men doch nur Worte und weiter nichts; u } 
wahrhaft wiſſenſchaftliche Erklärung geben 7 
nicht. ö ſet a 
Nicht alle Vögel unſerer Gegenden verle fr 
beim Eintritt der kälteren Jahreszeit ihren 
enthaltsort, ſei es nun wegen der Abnahme 
Temperatur oder der Nahrung oder wegen ar 
Brutgeſchäfts, um wärmere Länder auf 5 
ein beträchtlicher Teil hält fih das ganze au., 
hindurch in einer und derſelben Lokalität 


de! 


* 1 


Solche Vögel werden Stanbvögel genen ah | 


Dahin gehören von Singpögeln vor allem 5 4 
Sperling und der Zaunkönig, die Raben die 4 
Elſtern; von Raubvögeln der Steinadler un ner 
Eulen; von den Hühnervögeln die Waldhühn 1 
u. a. m. \ ber, 1 
Andere Vögel erweitern im Winter ihr uf 2 
worin fie während der Fortpflanzungszeit ſich geh' | 
hielten um fo mehr Ausſicht auf ausreichende ve 
rung zu haben. So die Meiſen, die Spechte, 9. 
Droſſeln, viele Fintenarten, die Haubenlerche h 0 
Sie werden als Strichvögel bezeichnet. Pi 
ift die ſtrenge Anterſcheidung zwiſchen Stand⸗ 
Strichvögeln nicht leicht und einwandsfrei. 
Zu den Zug vögeln, die im Herbſte 
Strecken fortziehen, um dem warmen Süden 5 10 
ſtreben, gehören außer den ſchon genannten chen) 
Schwalben, Störchen, Wildgänſen und ap die 
die meiſten unſerer Singvögel (ſo der Pire ufm: * 
Nachtigall, die Stare, die Dohlen und Krähen 1 in 
ſowie unter den Klettervögeln der Kuckuck, 
Sommer mit ſeinem Rufe weithin die Wälde 4 
füllt, und viele andere. fing j 
In verſchiedener Weiſe wird der Wan „ 
ſeitens der Zugvögel ausgeführt. In große + die 
mals dicht gedrängten Haufen ziehen me n die 
Singvögel dahin, in ſchrägen Reihen flieht, pie 
Gänſe, in hakenförmig angeordnetem SU mt 
Kraniche. Dabei find Schwimmvögel und 55 daß 
oder Watvögel noch dadurch zu unterſche 1 nach 
letztere ihre langen ſtelzenförmigen et er 
hinten ausgeſtreckt halten, ſodaß die Ges wimm⸗ 
Vögel ein Kreuz darſtellt, während die 
vögel ihre Beine an den Rumpf anziehen 15 
eine dreieckige Form repräſentieren. 
des Fluges if verſchieden; die Störche ; 
ſich meiſt fo hoch in die Luft, daß man lie ned 
mit dem Fernrohr erkennen kann; die dicht 
(auch zu den Watvögeln gehörig) 


ſehr ungleich und wechſelt für eine 
zwiſchen Berlin und der afrikaniſchen 
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6 Stunden 


gehörig bi (bei den Seglern, zu den Schreivögeln 


5 s zu mehr als 60 Stunden. 
ler vorwürtszukommen und, da ihre 
1 zu dem Fluge übers mittelländiſche 
as % genügen würde, laſſen ſich kleinere 
weder 1 vielfach auf dem Rücken der Störche 
17 0 nd werben ſo transportiert. 
ihren ine Wind iſt für die Zugvögel ein 
u li abi entgegentommender, da er ſie hebt 
Ache ae In der Flugrichtung wehende Winde 
Mn 1 hinten her das Gefieder in Unord⸗ 
8 * erſchweren daher den Flug. 
beten echſelnden Zeiten machen ſich die verſchie⸗ 
ihre r auf den Weg. Jede Art kennt 
Yafseugs Woher? und was beſtimmt ſie zum 
Morten = das find Fragen, die wir nicht be⸗ 
am pier nnen. Denn die Temperatur allein 
0 fa en nicht als Arſache inbetracht kommen, da 
dergſede wie die Abnahme der Nahrung in 
* dee Be Jahren nicht immer zur ſelben Zeit 
ie Störch 5 
905 he verſammeln ſich zunächſt von einem 
ren benachbarten Dörf 
ſcheinen ſi i 
dann zu einem 5 Sigi i e 


g * 
Tie hinzuſtoßen. Unter 


* Weſteuro 
lber 9 Mitteleuropa von Süditalien aus 
Kleknaſten n nach Tunis und für Oſteuropa übe 

de fungen, Gopern nach Egypten. \ 

| Flug über Vögel, welche den anhaltenden 
ürden, bleibe r nicht zu leiſten imſtande ſein 


ar n in Südeuropa zurück. 
ihtes f eg finden die Zug i 

er gvögel nicht mit Hilf 
Nachts ten Geſichts, denn viele fliegen 1555 
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einer Colteinung zi. ien ift, ſelbſt 
önnen date wir fo häufig 
5 9 6 > ſich fo regelmäßig 
er die Art ihre, Sprache der Vögel 


ariſches. 


„ehr N beit ; 
ee ren ae ad ur 
a gen zeuropäiſchen Gn uns dem en 
nn on Sie und Nee coBmächte feine 
nter dem Titel eich illuſtrierten Werse eichnungen in 
N00 8 74 „Afrikaniſch e W e niedergelegt, 
wochen ; rforſchersund gez anderungen 


x n 
in A d y 2 na 
1 Rondell a cher Sprache im Verl äger se in einigen 


(Preis 1 Paul Parey 
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aber ampfnatur unausbleib i 
Bild 1 Meuſch kennen Kann 
a elbſt gin einer der packendſten Per Hal: 


niche den u 
icht nur 5 wi „ der ſuche ihn in feinen Bi 
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des gen“ verſprech : 5 „Afrikaui 
ies 8 rechen, ein ungewöhnlich iu kaniſchen 
uch zu ſein. Welche d 


ge. 5 8 : 12 7 bil 
t ) 9 Pi 


ub \ 
was Ent; der ſie 


wat 


hey Ga 
und dees der lautlrer Art, damit verk i 
abe der funkelautloſen Stille des ropiſch dt der 
eh aten Sternbilder u oe Mondes 
ten Flächen ben auf. 10 aunterganges auf ben 
en in Grter Jungfränlichfezt schaut, die ſich i 
Leiten, duden glei 1 darbietet und die ihr Aus, 
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tat. em langſamen 
ber fühl dleßt aus er de 


doll bon denkende unden Worten, daß Roo 


von war ſevelt nicht nur 


berechnende St ; 
u, poetiſchem Eupen ende 


Luftſchiffahrt. 


ügplatz bei Fra 

u R i nkfur 

ann en Ante A Minuten Were; 

einer 5 auf, wo ette⸗Apparat zur Fahrt na 

einer Höhe von 300 m 6 Uhr 27 Minuten 10 

\ auf N etern geſichtet und v 5 

9 M. e. Die züblenden Menschenmenge 

54 muten auf der Endung erfolgte um 6 Uhr 

pargg ten Hattete Je roßen Sand. 
berland 
Kt lanöft 


annin uhr 8 Minuten. — i 
HM geſtern abends 7½ Uhr 5 an 
hr in Sandhofen, etwa 
Wanandungslatze Mann⸗ 
mer wieder aufftei 
Er hat Hilfe von een 


gan 
Kae 


„Transaktionen und Konten, die der 


chen, Bank belaſtet worden. 


gefährlichem] d 


erbeten. Beſchädigungen hat der Apparat nicht 


erlitten. Jeannin hatte die Richtung verfehlt. — 
Der Apparat Wiencziers erlitt beim Anlauf einen 
Raddefekt und mußte die Fahrt für heute auf⸗ 
geben. Sein Apparat wurde in die Halle gebracht. 

Nach der offiziellen Klaſſierung wurde die 
geſtrige letzte Etappe der Rundfahrt 
durch Oſtfrankreich Amiens⸗Paris zurück⸗ 
gelegt von Leblane in einer Stunde, 46 Min., 
57 Sek., von Aubrun in einer Stunde, 54 Min., 
1 Sek. Die Geſamtzeiten der Beiden ſind 12 
Stunden, 0 Min., 56 Sek., bezw. 13 Stunden, 
28 Min., 15 Sek. Leblanc gewinnt den Preis 
des Matin im Betrage von 100000 Franks, fünf 
erſte Preiſe und zwei Preiſe für Einzeletappen, 
im ganzen 127000 Franks. Aubrun gewinnt nur 
Preiſe für Einzeletappen und zwar fünf zweite 
und einen erſten Preis im Geſamtbetrage von 
13000 Franks. — Der Aviatiker Aubrun iſt um 
7 Uhr 4 Minuten im Gleitfluge gelandet. Er 
war wie Leblanc in großen Höhen geflogen. — 
Legagneux traf 11 Uhr vormittags in Iſſy les 

Noulineaux ein. Beim Landen erlitt der Apparat 

eine Beſchädigung. Leutnant Letheur kam eine 
Stunde nach dem Aufſtieg wieder auf dem Flug⸗ 
platz Amiens an. 

MRißglückter Fernflug Lathams. 
Der Aviatiker Latham, welcher Dienstag zu ſeinem 
Fluge Paris — London um 5 Uhr nachmittags von 
dem Flugfelde Iſſy⸗les⸗Moulineaux aufgeſtiegen 


war und in La Faloiſe bei Mondidier um 7¼ 


Uhr infolge Benzinmangels eine Zwiſchenlandung 
vorgenommen hatte, ſetzte Mittwoch Morgen von 
dort ſeinen Flug fort. Um 6 Uhr 10 Minuten 
wurde er in Amiens geſichtet. Er umkreiſte drei⸗ 
mal den Aerodrom, ſtieß aber dabei jo heftig 
gegen einen Baum, daß ſein Apparat vollſtändig 
zerbrach. Latham ſelbſt blieb unverletzt. 
Glücklicher Fernflug. Moiſant, ein 
Spanier, unternahm ebenfalls einen Verſuch, von 
Paris nach London zu fliegen. Er ging von 
Iſſy⸗les⸗Moulineaux ab und landete zuerſt in 
Amiens. Geſtern früh um ½¼86 Uhr flog er dort 
auf ſeiner Bleriotmaſchine mit ſeinem Mechaniker 


„als Paſſagier wieder ab und traf mit dieſem um 


½8 Uhr in Calais ein. Dort wartete er auf 
einen Dampfer, der ihn über den Kanal begleiten 
ſollte und flog um 10 Uhr 45 Min. nach Dover 
ab, wo er gegen 12 Uhr landete. Moiſant 
hat bisher nur fünf öffentliche Flüge ausgeführt, 
ſein Wagnis erſcheint daher um ſo kühner. Moiſant 
beabſichtigt den Flug nach London wegen des 
ungünſtigen Wetters erſt heute (Donnerstag) früh 
fortzuſetzen. 


Mannigfaltiges. 
(Ein tödlicher Automobil⸗ 
unfall) hat ſich in der Nähe von Breslau 
zugetragen. Infolge Bruchs der Steuerung 
rannte das Automobil des Kaufmanns Albert 


Klein aus Strehlen auf der Frankenſteiner 
ir Chauſſee gegen einen Baum und wurde zer⸗ 
voll trümmert. Der elfjährige Sohn des Beſitzers 
würde getötet, dieſer ſelbſt, der Wagenbauer 


Kloſe und der Buchhalter Kupnick ſchwer 
verletzt. 


(Die Konkurſe Ohm und Lünener 
Bank.) In der in Dortmund geſtern abgehalte⸗ 
nen Gläubigerverſammlung im Konkurs über das 
Vermögen des Bankiers Ohm wurde mitgeteilt, 
daß Ohm Privatſchulden nur in geringem Um⸗ 


fange zu begleichen hat. Es waren im ganzen 3500 f 


Mark. Sein Wahnhaus koſtete 290 000 Mark ohne 
Grundſtück. Es ſind dafür ſchon 225 000 Mark 105 
boten. An Aktiven ſind etwa 150 000 Mark vor⸗ 
Wa die Paſſiven, die in der Hauptſache aus 

ürgſchaften und Negreßanſprüchen ee ſchätzt 
der Verwalter auf 15 bis 20 Millionen. Die 
Banque prié in Paris meldet eine Million an. 
Hiernach wird nur etwa ein Prozent in der Maſſe 
liegen. Der Konkursverwalter wird verſchiedene 
Schenkungen, die Ohm zugunſten ſeiner Kinder ge⸗ 
macht hat, anfechten. — Im Konkurs der Lünener 
Bank fand ebenfalls geſtern eine Gläubiger⸗ 


‚I verfammlung ſtatt. Der Konkursverwalter hat die 
ch] Überzeugung gewonnen, daß dieſe Bank nur ins 


Leben gerufen wurde, um gewiſſe geſchäftliche 
Nieder⸗ 
deutſchen Bank unbequem geworden waren, auf⸗ 
zunehmen. So ſind ganz mittelloſe Perſonen mit 
Summen bis über 60 000 Mark bei der Lünener 
Die Niederdeutſche Bank 
wird für die zu erwartenden Ausfälle in Höhe von 
etwa drei Millionen verantwortlich gemacht 
werden. Bei der Lünener Bank kommen kleine 
Gläubiger kaum in Frage, da der Direktor in letz⸗ 


ter Zeit die kleinen Einlagen zurückgezahlt hat. In 


der Maſſe werden nach Anſicht des Konkursverwal⸗ 
ters etwa 23 Prozent liegen, falls der Konkurs der 
Niederdeutſchen Bank mindeſtens 10 Prozent Divi⸗ 
ende bringt. N 
Derdeutſche Dampfer Elſa) 
iſt nach einer Meldung aus Gibraltar mit 
Beſchlag belegt worden, da die Eigentümer 
des untergegangenen Dampfers Markos einen 
Schadenerſatzanſpruch in Höhe von 16 500 
Pfund Sterling geltend gemacht haben. 

N 8 ur Cholera.) In Petersburg find 
Mittas letzten 24 Stunden (von Mittag zu 
5 24 an Cholera 48 Perſonen erkrankt 
1 „geftorben. Der Krankenſtand betrug 

nde der 24 Stunden 755 Perſonen. 


| Neueſte Nachrichten. 


Landtags⸗Erſatzw 1. . 
a ee 18. Auguſt. Ber der heutigen 
Röſſel ae rnit ln 2E (teh 
mit 375 von 8 abgegebenen Slinmeſt 3) 
5 randkataſtrophen. N 
8 K e 18. Age. Eine ſchwere 
um 11% he den ee 9 5 5 Aplen nene 
; i ie Mühlengrundſtück 2 
ereignet. Aus noch nicht aufgellä t i 
dort in dem auf dem Hofe zu ele gen pen 
hauſe die hölzerne Treppe von 9 ee en 
geraten. Als das Feuer bemerkt wurde ſtand die 
Treppe bereits in hellen Flammen, odaß den in 
den oberen Stowekerken wohnenden e 


euten dieſer 


überraſcht worden waren, bemächtigte ſich eine 
große Panik. 15 Perſonen wurden, meiſt wie ſie 
die Betten verlaſſen hatten, 
Stockwerken mit Leitern ins Freie befördert. Eine 

rau, die aus dem Fenſter ſprang, erlitt ſchwere 

erletzungen und mußte ins Krankenhaus gebracht 
werden. Drei alte Frauen, die im Dachgeſchoß 
ſchliefen, konnten nicht gerettet werden und erlitten 
den Erſtickungstod. Gegen 1 Uhr war die Gefahr 
vorüber. 

Eibenſtock (Sachſen), 18. Auguſt. Durch 
einen Brand wurden heute Morgen elf Wohn⸗ 
häuſer älterer Bauart eingeäſchert. Bei den Löſch⸗ 
arbeiten wurde ein Feuerwehrmann ſchwer verletzt. 

Unglücksfälle. 5 

Berlin, 18. Auguſt. Durch eine Schlagwetter⸗ 
exploſion auf der Zeche „König Ludwig“ bei Reck⸗ 
linghauſen wurde ein Arbeiter getötet, zwei andere 
erlitten Brandwunden. 

(Oberfranken), 18. Auguſt. 
Zwei preußiſche Soldaten unternahmen nachts 
nach einem Tanzvergnügen mittels Militär⸗ 
automobils eine Fahrt, wo ſie bei der Dunkelheit 
mit voller Wucht gegen einen Baum geſchleudert 
wurden. Das Automobil wurde zertrümmert, die 
Soldaten tötlich verletzt. 

Die Manöver der Hochſeeflotte. 

Saßnitz, 18. Auguſt. Die Hochſeeflotte iſt 
bei der Inſel Rügen angekommen. Sonnabend 
und Sonntag werden das 1. Geſchwader und die 
großen Kreuzer vor Saßnitz, das 2. vor Binz, das 
kleinen Kreuzer vor 


aus den einzelnen 


Lichtenfels 


3. vor Misdroy und die 
Swinemünde liegen. 
Der Räuberhauptmann Mohr. 

Saßnitz, 18. Auguſt. Dem Räuber Mohr iſt 
nachgewieſen worden, daß er vor dem Überfall auf 
das Paſtoren⸗Ehepaar Vermehren eine Browning⸗ 
piſtole gekauft hat. 1 { di 
weil die Ermordeten mit einer Browning⸗Piſtole 
erſchoſſen worden ſind. Es ſind noch weitere 
ſchwere Belaſtungen hervorgetreten. 

Durch rohes Fleiſch vergiftet. 

Altenburg, 18. Auguſt. Im nahen Groß⸗ 
Braunshain erkrankten gegen 50 Perſonen unter 
Vergiftungserſcheinungen nach dem Genuß von 
rohem Fleiſch. Eine Frau iſt bereits geſtorben, 
bei den übrigen wurde eine leichte Beſſerung feſt⸗ 
geſtellt. Die Anterſuchung iſt eingeleitet. 

Ein brennender Ballon abgeſtürzt. 

Deſſau, 18. Auguſt. Von einer Anzahl 
Augenzeugen wird gemeldet, daß gegen 11 Uhr 
Vormittag auf einer von hohen Kiefern und Fich⸗ 
ten beſtandener Heide ein brennender Ballon ab» 
geſtürzt ſei. Die Gondel ſei mit außerordentlicher 
Geſchwindigkeit zur Erde gefallen, die Ballon⸗ 
trümmer ihr nach. Der zuſtändige Oberförſter der 
Moſigkauer Heide ließ während des ganzen Nach⸗ 
mittags, bis in die Abendſtunden hinein, das Holz 
abſuchen, doch ohne Erfolg. Auch in Bitterfeld 
war der Ballon beobachtet worden. Dortige 
Mannſchaften beteiligten ſich an den Nachforſchun⸗ 
gen, die wegen der großen Ausdehnung der Mofig⸗ 
kauer Heide außerordentlich erſchwert ſind. 

Automobil⸗Unglück. 

Lüdenſch ei d, 18. Auguſt. Bei einem Auto⸗ 
mobil⸗Unglück in der Nähe der Stadt wurden vier 
Damen und der Chauffeur erheblich verletzt. Die 
Bremſe des Automobils hatte beim Abwärtsfahren 
verſagt, ſodaß der Wagen in den Straßengraben 
ſtürzte und zertrümmert wurde Eu 

überlandflüge. 5 5 

Mainz, 18. Auguft. Der Flieger Wienziers 
5 heute früh 5.47 Uhr hier aufgeſtiegen. Er wollte 

annheim erreichen, mußte aber nach kurzer Fahrt 
wegen Motorſchaden landen und ließ den Flug⸗ 
apparat nach Frankfurt zurückſchaffen. x 

London, 18. Auguſt. Der Flieger Moiſſon 
ſtieg heute früh 5 Uhr in Tilmanſtone zur Fort⸗ 
ſetzung ſeines Fluges nach London auf, mußte 
egen 7 Uhr in der Nähe von London wegen eines 
leichten Motorſchadens niedergehen, ſetzte aber die 
ala fort und landete 10.31 Uhr beim Kriſtall⸗ 
palaſt. 2 

Wiener Neuftadt, 18. Auguſt. Anläßlich 
des Geburtsfeſtes des Kaiſers unternahm der 
öſterreichiſche Flieger Warekalewiki heute früh von 
hier aus einen Flug nach Wien. Er ſchwebte fünf⸗ 
gehn Minuten über Wien, umkreiſte den Stephans⸗ 

om und landete nach einer Fahrtdauer von 
90 Minuten wieder in Wiener Neuſtadt. 
Kaiſer Franz Joſefs 80. Geburtstag. 

Iſchl, 18. Auguſt. Sämtliche Mitglieder des 
Kai erhaufes ſind zur Feier des Geburtstages des 
Kaiſers hier eingetroffen. In der Villa des 
Kaiſers fand eine Aufführung des von der Erz⸗ 
herzogin Marie Valerie verfaßten Feſtſpiels, be⸗ 
titelt „Huldigungen der Alpenblumen“ unter Mit⸗ 
wirkung der Kinder der Erzherzogin ſtatt. 


Rettungsweg abgeſchnitten war. Der Einwohner, 
die zum größten Teile im Schlafe von dem B 


Dieſe Ermittelung ich wichti | 


Budapeſt, 18. Auguft. Der 8Ojährige Ges 
burtstag des Kaiſers Franz Joſef wird in ganz 
Ungarn feſtlich begangen. Es werden große Stif⸗ 
tungen für wohltätige Zwecke gemacht. 

Die Cholera in Italien. 

Rom, 18. Auguſt. Mitteilungen des Miniſte⸗ 
riums des Innern zufolge ſind die Krankheitsfälle 
in Apulien wirklich Cholera. Alle Maßnahmen 
gegen die Weiterverbreitung der Seuche ſind ge⸗ 
troffen worden. 

Eine Kathedrale niedergebrannt. 

Narbonne (Südfrankreich), 18. Auguſt. Die 
hieſige Kathedrale iſt heute niedergebrannt. Die 
Marmorſteinbilder der früheren Erzbiſchöfe ſowie 
die Glasmalereien aus dem 14. und 15. Jahr⸗ 
hundert ſind zerſtört worden. 

Unterſtützung der ſtreikenden Werftarbeiter 

durch England. 

London, 18. Auguſt. Das parlamentariſche 
Komitee der Trade Union hat in einer Neſolution 
den deutſchen Werftarbeitern ſeine Sympathie aus⸗ 
geſprochen und an alle Mitglieder die Mahnung 
gerichtet, den deutſchen Werftarbeitern jede finan⸗ 
zielle und ſonſtige Beihilfe zuteil werden zu laſſen. 

f Zeppelin in Tromſoe. 

Tromſoe, 18. Auguft. Das Expeditions⸗ 
Nel „Mainz“ hier angekommen und wird ſeine 
Reiſe nachts fortſetzen. 

Großfeuer in Newyork. 

Newyork, 18. Auguſt. Durch einen rieſigen 
Brand im Fabrikviertel von New⸗Jerſey iſt ein 
10 von 1—2 Millionen Dollars verurſacht 
worden. 
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Bromberg 17. Auguſt. Handelskammer⸗Bericht. Weizen 
und, Neu Weizen, weißer 130 Pfd. holl. wiegend, brand» 
und bezugfrei, 196 Mk., bunter 130 Pfd. holländiſch wiegend. 
brand⸗ und bezugfrei, 192 Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen unv., 123 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
geſund, 140 Mk., do. 121 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
gejund 138 Mk., do. 117 Pfd. Hol. wiegend, klamm 128 Mk. 
do. 110/114 Pfd. holl. wiegend, naß 122 Mk., geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu Müllereizwecken 125 bis 
127 Mk., Brauware 137—150 Mk. — Futtererbſen 154—165 Mk. 
— Hafer 139—144 Mk. Zum Konſum 145—160 Mk. Die 
Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Zuckerbericht. Kornzucker 


Magdeburg, 17. Auguſt. 
88 Grad ohne Sack —.—. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack Stimmung: ruhig. Brotraffinade I 
ohne Faß 25,00 25,25. Kriſtallzucker I mit Sack —,— 
Gem. Raffinade mit Sack 25,00— 25,25. Gem. Melis I 
mit Sack 24,50 — 24,75. Stimmung: ruhig, ſtetig. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
vom 18. Auguſt, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 15 Grad Celſ. 
Wetter: trübe. Wind: Weſt. 
Barometerſtand: 755 mm. 
Vom 17. morgens bis 18. morgens höchſte 
+ 23 Grad Celſ., niedriaſte + 12 Grad Celſ. 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 


—.—. 


Temperatur 


Vorausſichtliche Witterung für Freitag den 19. Auguſt: 


Veränderliche Bewölkung, ſtrichweiſe geringe Regenfälle. 
—— —— — — ä ů —ͤ—ñn — 


Viele Säuglinge ſchreien oft Tage und Nächte, 
weil ſie durch Blähungen geſtört werden, welche durch die 
in groben Klumpen gerinnende Kuhmilch im Darme der 
Kinder verurſacht wird. Gibt / man als Nahrung einen 
Zuſatz von „Kufeke“ zur Milch, ſo wird deren Ge⸗ 
rinnung feinflockiger und die Kinder erfreuen ſich wieder 
eines ruhigen Schlafes und gedeihen vorzüglich. 


die Müdenplage. x 
Nicht nur balneologiſche Blätter, ſondern die ganze 
Welt beſchäftigt ſich ſeit Jahren mit der Bekämpfung der 
Mückenplage. Nichts iſt unangenehmer beim Verweilen 
im Freien, als das Umſummen der Mücken und ihre liſtig 
ausgeführten Stiche auf Stirn, Arm, Hals und ſogar durch 
dünne Gewänder, auf oft empfindliches Fleiſch, das durch 
das Mückengift im Nu anſchwillt und Schmerzen verurſacht⸗ 
Alles predigt: Die Brut muß vernichtet werden, durch 
Feuer, Dampf, Säuren und dergl. Hilfsmittel. Das iſt 
ganz ſchön und gut und wird zumteil auch ausgeführt, 
zumteil aber auch nicht! Nachbar Müller macht es, Nach⸗ 
bar Schulze unterläßt es! Da bleibt alfo weiter nichts übrig, 
als zur Selbſthilfe zu greifen. Mittel ſind ſchon tauſen⸗ 
derlei angewendet worden, um die Plagegeiſter vom Hals 
zu halten oder wenigſtens ihre Stiche unſchädlich zu machen. 
Alles aber, was die Chemie bisher verſuchte dagegen her⸗ 
zuſtellen, verſagte meiſt und wenig Mittel gibt es, die 
ihren Zweck erfüllen. Wir können nun unſeren Leſern nichts 
beſſeres raten, als das bekannte Mittel Car mol zu ver⸗ 
ſuchen, mit welchem wir ganz reſpektable Erfolge erzielten. 
Schon der angenehme, ätheriſche Parfümgeruch trägt ent⸗ 
ſchieden dazu bei, daß die Mücken derartig duftenden Per⸗ 
ſonen aus dem Wege gehen. Hat nun wirklich ein Stachel 
Eingang ins Fleiſch gefunden, ſo wirkt ein Tröpfchen 
Carmol ungemein ſchmerzlindernd und verhütet jede An⸗ 
ſchwellung, ſodaß man ſich, ungeſtört und ohne Angſt zu 
haben, dem Genuſſe der Sommerabende hingeben kann. 
Carmol iſt übrigens weltbekannt als nie verjagender- 
Schmerzſtiller bei allen Erkältungskrankheiten. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des ungefähren Bedarfs von 
12000 kg Roggenbrot 
4000 „ Welzenbrot und 
400 „ Zwieback 
6000 kg Roggenbrot und 
1600 „ Weizenbrot 
ſowie 
2 500 kg Roggenbrot und 
700 „ Weizenbrot 


fordernden übertragen werden. 


Anerbieten auf dieſe Lieferungen find poſtmäßig verſchloſſen 


bis zum 17. Auguſt, mittags, 


bei der Oberin des ſtädtiſchen Krankenhauſes einzureihen und zwar mit der Auf⸗ 
ſchrift: „Lieſerung von Backwaren für das ſlädliſche Krankenhaus und — 
oder — Wilhelm⸗Uuguſta⸗Stiſt und — oder — Siechenhaus Thorn⸗Mocker“. 


Die Lieferung kann auf eine dleſer Anſtalten beſchränkt aur lugt 98 


Die Lieferungsbedingungen liegen in unſerem Bureau II 
In den Angeboten muß die Erklärung enthalten ſein, da 


der geleſenen und unterſchriebenen Bedingungen abgegeben worden ſind. - 
Den Herren Vietern it es geſtattet, bei Cröffnung der Angebote in der De» 


Dieſelbe findet am 22. d. Mis., nachmittags 


putierten⸗Sitzung zugegen zu ſein. 
5 Uhr, im ſtädtiſchen Krankenhauſe ſtatt. 
Thorn den 5. Auguſt 1910. 


Der Magiſtrat, 


Abteilung für Armenſachen. 


0 Arbeiter 


finden dauernde ſofortige Beſchäftigung beim Bahnbau Thorn⸗Nord, 
Meldung bei den Schachtmeiſtern Jordan 


Waldmeiſterkrug. 
und Simon 


Montag früh ½6 Uhr, am Bahnhof Thorn⸗Nord. 
Tief- und Eiſenbahnbangeſchäft 
Gustav Kleinitz, Bromberg. 


| für das ſtädtiſche Krankenhaus, 


h für das Wühelm⸗Augulta⸗ Sit, 


3 für das Siechenhaus Thorn⸗Mocker 
{off für den Zeitraum vom 1. Oktober 1910 bis dahin 1911 dem Mindeſt⸗ 


— . — — 


; In meiner Villa iſt 
vom 1. Oktober ab 


üie lle lad, 


beſtehend 


Miädchenſtube, Badeein⸗ 


zu vermieten. 
v. Zeuner. 


Großer Laden 


(Aliſtädtiſcher Markt) 


mit Keller und Remiſen 
per 1. Januar oder 1. April 1911 
zu vermieten. 


Angebote unter M. W. 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


dieſelben aufgrund 


108 an 


zu vermieten Araberfſtraße 5. 


T 
Bromhergerſtr. 60: 
5 Zimmer⸗Wohnung mit Badeſtube und 
Zubehör, 3. Etage, vom 1. 10. d. Js. zu 
vermieten. Näheres Portier Dudek. 


von 3—4 Zimmer zu vermieten. Näheres 
Eliſabethſtraße 9, 1. 


Wohnung, 3 Zimmer, Küche, 


Entree u. Zubehör, 


vom 1. 10. zu vermieten. 
Kirste, Talſtraße 41. 


aus 5 Zimmern, Küche, 


Baderstr. 28 part. belegen, sofort 


Laden nebſt Wohnung 


— 


9 


6 
0 
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ki 


— 


‚Heubuder Speckflundern 


Statt beſonderer Anzeige. 


Geſtern Abend verſchied nach kurzem, aber ſchwerem 
Leiden meine inniggeliebte Frau, Schwiegertochter, 
Schwägerin und Tante 


Antonie Sennert 


im 37. Lebensjahre. 


Dieſes zeigt im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
tiefbetrübt an 


Thorn den 18. Auguſt 1910 
Max Sennert. 
Die Beerdigung findet in Berlin ſtatt. 


eee 

Für die mir zu eg m 25. ® 

jährigen Dienſtjubiläum fo zahl & wie en aiigalig afl. Ang 

reich von nah und fern erwieſene 88 — u: a. — 2 ae 

& Aufmerkſamkeit und Ehrungen 7 . 

5 > jeitens meiner Vorgeſetzten und 
RR lage ich hiermit meinen & 


2 lange | 


5 beſten Dank — . — 

2 Thorn den 18. Auguſt 1910. Ein Beamter de Stellung als 

x u Schoppenhaner, Hausverwalter 

25 niglicher e a2 in nur beſſerem Hauſe. Angebote unter 
x W. 200 an die Geſchäftsſtelle der 


Preſſe“. 


Sangjährigt, erf. Buchhalterin 

Beſchäftg. f. einige Std. tägl. Über⸗ 
1 Blicherübertrg. z. H. Angeb. u. 
B. H. an ale 1 — — — 


Bekanntmachung. 

Der Polizei⸗Bureau⸗Aſſiſtent Herr 
Eduard Hampel von hier ift aufgrund | w 
des § 4, Abſatz 2 des Geſetzes über die 
Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 1850 
von uns zum Polizeibeamten der Stadt 
Thorn ernannt und dieſe Ernennung von 
dem Herrn Regierungs⸗Präſidenten in 
Marienwerder beſtätigt worden. 

Thorn den 16. Auguſt 1910. 


der Magiſtrat. 
Oeffentliche 


Zwangs verſteigerung. 


Freitag den 19. d. Mts., 


vormittags 11 Uhr, 
werde ich vor dem hieſigen königl. Land⸗ 


Veſchfttgune == tügtige, en 


Schuhmacher 
bei B. Lewinski, e 17. 


Krankenwärter 


von ſofort geſucht. 
Neues Diakoniſſen⸗ Krankenhaus, 


gerichtsgebäude: N Mocker. 
eine goldene Damenuhr ’ Malerle linge 
mil Rette, verlan ne 


Daſalbſt kann auch ein Laufburſche 
eintreten. 


Mädchen für alles nach Berlin 


geſucht. Meldg. Altſt. Markt 14, 1 Tr. 
Eine anſtändige 


aſchfrau 


für — — — a ſofort geſucht. 
"Hotel an Kronen“. 


einen neuen Badeofen 


zwangsweiſe gegen gleich bare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn den 18. Auguſt 1910. 
Knauf, 
Gerichtsvollzieher. 


1.1. . 8 


Dr. L. Szuman, 


Spezialarzt für Chirurgie. 


Verreiſt 
Dr. Tarnowski, 


Spezialarzt 
für Frauenkrankheiten 555 age 
Thorn. Brüdenftr. 1 


11 geteilt, ſofort zu vergeben. Ang. u. 


EI Den 


salln el 


zu kaufen pi 


I. L. an die ee der — 1 


Konkurswarenlager. 


Das Konkurswarenlager der Firma J. Biesenthal Nachf., Thorn, 
beſtehend aus: 


Arbeiter⸗ Garderoben, Stoff⸗Konfektion und 
Manufakturwaren im Taxwerte von 4631 Mk., 
ird i a 
Montag den 22. Auguſt 1910, nachmittags 5 Uhr, 


in meinem Kontor verkauft. 

Geſchloſſene ſchriftliche Angebote nebſt 500 Mk. Bietungskaution find. ſpäteſtens 
rechtzeitig im Verkaufstermin einzureichen. Beſichtigung des Lagers und Einſicht⸗ 
nahme der Taxe am Verkaufstage von 11 bis 1 Uhr vormittags geſtattet. Zu⸗ 


ſchlag vorbehalten. 
. Meisner, Konkursverwalter, 
Thorn, Gerberſtraße 12. 
In unſerem Verlage iſt erſchienen und zum Preiſe von 50 Pf., 


Jauch durch die Buchhandlungen zu beziehen: 


Fejtjpiel 


aut 50-lührigen Jubiläumsfeier Des Regiments 61 


von K. von Liliencron. 
C. Dombrowski ſche Zuchdruckerei, Thorn. 


Die besten 


Hauptriemen 


1 | (darunter Seen Jen in mit Ehrenpreis Sr Maj 


Dresch - Apparate 
Sind 
Diamant- . 
Balatariemen. 


Fischer & Nickel, 


Tilsit. Stettin. 


Zahlreiche Referenzen über langjährige Be- 
triebsdauer auslandwirtschaftlichen Kreisen. 


Danzig. 


berger Lose 3 Mark) 


| Ziehung: 3. September. 


3658 Gewinne im Gesamtwerte von Mark 


Hauptgewinne Mark 


Im Eigengebrauch Adee 


bare bewinne verkäuffloh mit 


‚190% Bar Geld 


1 (Porto und amtliche Gewinnliste 30 Pf. 
Lose? a 3 M. extra) in allen durch Plakate kenntlichen 


N Verkaufsstellen sowie durch das K. Berli W. 
Bank- eriin 
f H. C. Kröger, geschäft, LE 193 a. 


Ler- Ad „Goldquellett, E 


Neuſtädt. Markt 23 


Rücken, Se l Ca an Meat de Wee 3]. 
Keulen, 255 5 - 17 on Dr fi bl Sum ti iſt die 2. Etage mit Balkon, 5 
Blätter 3 171 5 en ) 5 immer Zimmern, Küche, Badeſtube Br 
I ee a 
A. Sakriss. |‘; \. nee Baer Ba mn ln len en nm 
——_ | Magnet, Marke Progreß, ein jet | In der Nühe: der Fabrik Born & war E 
Täglich friſch zerlegtes neuer, ſehr großer Trumeau⸗Spiegei, a wird für einen 188 fährigen © mung, 


2 © x ein Nußbaum⸗Anhleideſchrauk mit 

a Spiegel, ein großes Eisſpind, ein 

Nußbaum⸗Büfelt, ein ſehr guter 

Mahagoni⸗Schreibſekrelärz. verkaufen 
2 bei Naftaniel, Heiligegeiſtſtr. 6, 


empfiehlt Zernfprecher 8 
Heinrich Netz, Telephon 289. Br. Stute 
Sen We dische b̃idis zu verkaufen, 6 jähr., gel. Beine, 


8 eleg. Wg.⸗Pferd, anger., bis 24. 8. tägl. 
9 3 Uhr nachm. Stall, 3 Use nalen. eee fir. 13. 


s h hege ati 2 


(tadelloſe trockene Ware) empfiehlt du mit 5 Monate altem kräftigem Fohlen 
billigſtem Tagespreis verkäuflich. Voeste, Strobandſtr. 20. 


‚Otto Jacubowski, Sleiſcher⸗Federwagen, 
Ciüfabeiötrape 9. — | — Tefephon 687, Lö Ines geeignet, gen, | 7, 
| ee 


friſche Schellfiſche, Repoſitorium 


i a uſw., 
e Se, mit 78 Schubkaſten, 
— Regale, Glasſpinde, Kaſſenumbau, 
Oſtpr. Breit⸗ und Rundaale, Eisſpind, Wagen und Gewichte, 
hat faſt neu abzugeben 
Th. Tobolski, 


Bacheſtraße. 


Ein 4 füßiger franz. Bopeufein 
zu verkaufen. Zu erfragen bei 

P. Krüger, Thorner Dampfmühle. 
a 15 Nußbaumklei i und 3 


beſonders fettriefend. 


Hamburger Fiſchrüncherei, 
Coppernikusſtr. 19. Telephon 525. 


Russe erteilt ansehaulichen 
und prakt. Unterrieht, 


Probelektion unentgeltl. Gerechteſtr. 7. 


Ein gut möbl. Zimmer von jo om zul 
vermieten ale 20, 2 Tr. 


nebſt Kabinett und fep. Eingang von fof. 


Parkſtraße 16, 
Wohnung Etage, 6 Zimmer, mit Etagenheizung, 
: auf Wunſch Pferdeſtall. 
nebſt Beköſtigung geſucht. Angebote 
unter Thorn, Poſtſchließfach Nr. 1, Carl Preuss. 
erbeten. . b 1 Sie und Rüde nebſt Zubehör 


> vom 1. September zu vermieten 
Wohnung 


von 2 Zimmern, Küche und Zubehör, von 


alleinſt. Herrn, nur auf einer Vorſtadt 3 Zimmer: Wohnung 


Thorns, vom 1. Okt. geſucht. Angeb. m. nebſt Zubehör und Vorgarten fortzugs- 
Preis unter U. K. an die Geſchäftsſt. halber vom 1. 10. zu vermieten 
der „Preſſe“. Mocker, Rayonſtraße 6. 


Für ältere, alleinſtehende Dame Sud 272722... TTT 
reundliche Wohnungen 
eee 1 an Dun 2 Hof: 


aut mobl. Zimmern. Kab. wahtünng zu dune 


1 15 2 Vorſt., geſucht. Angebote ; H. Bartel, Bergſtraße 26. 


Z. an die Geſcha — . 
ang | Balkon ⸗ Wohnungen, 
N 2 a Bahuungsngeae : 3 Zimmer und 1 Zimmer mit Zubehör, 


in Mocker, Lindenſtr. 46, zu vermieten. 
Auskunft bei Kamulla, Bäckermſtr., 
Junkerſtr. 7. 


3—4 Zimmer u. Zubehör, 
Wohnung, vom 110 für 480 Mi. zu 
verm. Näheres Schiflerſtr. 20, pt. 


Zweite Etage, 


4 Zimmer, Entree, Baderaum, Küche u. 
ubehör, vom 1. Oktober zu vermieten. 
reis 700 Mark. 

P. Schliebener, Gerberſtr. 23. 


Balkon⸗Wohnung, 


Brombergerſtr. 106. 
Wohnung, nu der ne Bien 5 

ö 5 aus 3 Zimmern, auch geeignet zu Bureau, 
I und Zubehör, vom 1. 10. zu] Kontor, Geihäftszweden, per 1. Oktober 
7 Brombergerſtr. 110. z. om. Ralsapotheke, Breiteſtr. 27. 


Tum 3 Zimmer-Wohnung e le 


zu vermieten. Zu erfragen bei Bad und Zubehör, ſofort zu vermieten 
Wittkowski. Gerberſtr. 13 15.1 Thorn⸗Mochker, Bergſtr. 26 


| 


Gn mob Sim, m. Penſtor von fof 


zu vermieten Araberſtr. 8, 2 


Gut möbl. Zimmer 


zu vermieten Coppernikusſtr. 15. 


4 möbl. Zimmer 


ſofort zu vermieten. 
Reſtaurant Fürſtenkrone, 


danitiätz- 


Thorn. — 
Sonntag den 21. a 1910, Choch. 10 Mu 
In Sonnabend den 20. © 7 

abends 8 Uhr: 


Strobandſtraße 24. 


Thorner © Lieder 


Sonnabend den 20. Auguſt, abends 8 Uhr: 
im Garten des Schützenhauſes. 


Juſtrumenkal⸗ u. Bokal-Kom 1 


Eintrittskarten für die Mitglieder und deren Angehörige u) 
Herrn Kaufmann B. Doliva (Artushof) in Empfang zu nehm 


itt. a 
Nichtmitglieder haben gegen ein Eintrittsgeld von 50 Pfg. Zu a 


Der Vorst 


des Raſtenburger Reiterverd, 


in Königsberg i. Pr. vor dem Roßgärt 


am 21. August, 2 Uhr acht 
6 Rennen 


Königs) 
mit 87 Unterſchriften. 1 
Zur Ausgabe gelangen 1u 100 Mk. Geld⸗ und 5 Eh 
Der Totaliſatorbetrieb iſt öffentlich und find zur Teilnahme an 
Beſucher ſämtlicher Plätze berechtigt. 
Näheres ſiehe unter Lokales dieſer Zeitung. 


Freiwillige 


. Kolonne 


** 
7 


G ne 
— Scan 4 


Lose 


% und terien ga, 4 
Lotte c 

ur Metzer Dombau⸗Le hung 

5 en 100 000 Mk, 31010 1 0 


bei Nicolai. 

Die Kameraden haben zum Zweck der 
Beteiligung an der Raiferparade pünktlich is teilnehmen u, 100 
und vollzählig zu erſcheinen. Der 

Uniform iſt b 

17 1 0 F 

Beginn der regelmäßigen Proben Sn et Fl 
am Freitag den 19., abends 8¼ Uhr, 
im großen Saale des Schützenhauſes. 
Im Laufe des Winters finden zwei T mel 
Symphonie⸗Konzerte Statt. Außerdem 
kleinerem Rahmen geplant. 822 

Muſikausübende Damen und On , 
Herren werden zum Eintritt in den 77 
Verein und zur Mitwirkung auf⸗ 51 

An die muſikliebenden Kreiſe Dünge N 
Thorns wird die Bitte gerichtet, das 
den Beitritt als hörende Mitglieder mittel offerieren 
zu unterſtützen. ſten PBreilel e 

Anmeldungen nimmt Herr Buch⸗ 1 
händler Steinert, Gerechteftr. 35, Gebrü der 
Morsen, Freitag: 


Entgegennahme der Inſtruktion für die | aller Kameraden, welche an bel 
ſind muſikaliſche Darbietungen in 
gefordert. 
Streben des Orcheſtervereins durch ſowie alle e 
entgegen. 
Deer Vorſtand. Vorſtand. 
Grosses 


18., 19. und 20. en 
Frankfurter Austen 1 
Hauptgewinn 25 000 Auguß 

den 26, und 27. ga 


9 
57 0 ai Mk. 3:80 olle 
\ Berliner Listen 
gewinn 50 000 M 4 
3. September 1910, 4 mi 


erden 
ausgeführt von dem 3 1 l. 


Mufittorps des Fußartl. Regts. Nr. 15 are it 
uſikkorps des Fußartl.⸗Regts. Nr. 
unter perſönlicher Leitung des königl. Gust. Ad. . Schleh, 


f 

Obermuſikmeiſters Herrn Krelle. lun 1 
. N PS TAU EL AR 
Auserwähltes Programm. gt mange ee * 5 
Hochachtungsvoll Grundstück oder Mühle 


50, hau villa N) 
C. Dumtzlaff. e Arbe 


. id. Ane 
Gramtschen. 


mit 3 Brillanten au aße 
llienſtra 5 
(2 el 


Landratsamt, M 


Sonnabend den 20. d. Mits.: Trade ang , 
ren gegn il 
Großer Erntebal, 8 er 
wozu ergebenſt einladet u 
Warne ur 


E. Bartz. 
Slermit jeden, 15 7 12 u 


Lose 


Brickei aus s 0 
borgen, da ich für 1 Bel 
zur e e en Frank⸗ Ot ttili det. 
inet a. Mi., Ziehung am 26. und 27. Ka alien 


Täglicher 


Auguſt er., Hauptgewinn im Werte von 


S ce 


71 2 2 
25 000 0 Mk. a 1 Mk., „ 3 3 
zur Gelbisiterie 3er 3 S 2 3 3 5 85 
des Aachener uſters, Ziehung 8 3 2 3 5 | 
am 20. und 21. September, Haupt⸗ 1910. — 3 a 2 Ph 
gewinn 100 000 Mk., à 3 Mk., 8 = A 25 
zur Geldlotterie 0 beſten des 1-17 2 — 4 
Germaniſchen Muſeums in Nürn⸗ | Auguft 77 22 23 31 4 2140 
berg, Ziehung am 20. Oktober er., 21 29 30 — 1 9 11 
Hauptgewinn 100 000 Mk., a 3,30 Mk., 28 — — 7 8146 Hi 
zur Berliner Kunſt⸗ Ausſlellungs⸗ September — 5 6 14 10 25 . 
Lotterie, Ziehung am 17. November 112 1 21 2 50 4 
20., Hauptgewinn im Werte von 10000 11 1 28 29 — $ 
Mt, a 1 Me. 18 |5 — 715 
zu beziehen durch 25 264% 
Dombrowski. Oktober 10 21 
königl. Sone ie Ciunehmer 2 


a 
3 


Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Pe a. 2 8 b 2 Zim., Küche, m. Gas 
Zub „ v. 1. 10. 3. v. Bäckerſtr. 3. 
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2 
= 
= 


— 
> 


— 
Ss 


9 
0 
10 


Sn \ 


SEA\ SETS on\ FalTeeitag 


a 
ER 


eigen. — Wahrſcheinli 


SN 


EN Ne Sun 
— 8 N 
EST 


Sum Code des chileniſchen 
8 präſidenten. 
Moder, räſident der chileniſchen Republik 
5 n 1 W längerer Zeit an Schwäche 


„Juni nachts plötzlich einen 


nfall 

Kot von te eee von dem er ſich aber 
ſtrenger ärz lui em er einige Zeit in 
a Arztlicher Behandlung ee ihm 
ch 8 Nauheim zu be⸗ 
a man an 1 : r Kur zu unterziehen, 
ſchwäche feste eine hochgradige Herzmuskel⸗ 
gleitung ſei 57 Am 16. Juli trat er in Be⸗ 
ſeines We Frau, ſeiner Schwägerin und 
ie Reiſe 89985 ie Reife nach Deutſchland an. 
Präfdent kam at ziemlich günſtig, und der 
diemlich wohl geſtern Abend 9 Uhr 37 Minuten 
temen an. En vergnügter Stimmung in 
Gefolge ° in Hillmanns Hotel 
Herren und macht und einigen befreundeten 
gang. Um 11 Ahr ann einen kleinen Spazier⸗ 
B inuten, als er ſich zu 
„ verſchied er an einem 
einbalſamiert werden. 
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Lämmchens Abenteuer. 
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Stokmans 
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mußerord. gekommen; er erſchreckte ihn 1295 
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der ge etzt durch die geringſchätzige Auffaſſ 
Mine. Was hatte ſie zu Tante Nüppchen 
dran, eines der jungen Mädchen dächte 
ganz ; hn ernſt zu nehmen — was er tue, ſei 
d 5 3 consequence? — Nun, das ſollte 
als N bewieſen werden. — Er wußte mehr, 


rede Wente die gute Dame, und wenn er 
anrichten e, konnte er eine nette Verwirrung 


Ob Malve ihn auch nicht ernſt 
nicht. Sie nahm 
ic emanden ernſt, keiner imponierte 
mut us wurde von ihr geſchont. Ihr über⸗ 
her Sg fie alle auf ein gewiſſes Niveau 
und ihr Herz ja, hatte ſie denn 
amd ein Herz?“ 
fuhr en e wurde ganz nachdenklich und 
in dieſem lich zuſammen, als Malve gerade 
un zukam Augenblick ins Zimmer trat und auf 
15 trug in jeder Hand einen ver⸗ 

Ra ſtellte ſich vor ihn hin und machte 
ann ſa te zie kleine Mädchen ihn machen; 
Aren He fie mit ſcheinbarem Ernſt: „Lieber 


lein ock — verehrter Leutnant Lämmchen. 
e Geſchenke erhalten die et dos 


ſich es ſein?“ 


Thorn, Freitag den 19. Auauft 1010. 


Kaiſer eingeladen, den Flottenmanövern auf 
der Danziger Reede beizuwohnen. Halb⸗ 
amtlich wird hervorgehoben, daß der ver⸗ 
ſtorbene Staatsmann dem deutſchen Reiche 
freundlich geſinnt war und bei uns in hohem 
Anſehen ſtand. 


Provinzialnachrichten. 


e Schönſee, 17. Auguſt. (Jagdverpachtung.) Die 
Gemeinde Gruneberg hat ihre Gemeindejagd für 200 
Mark jährlich an Herrn Kaufmann Hermann Böhlke 
aus Goßlershauſen auf 6 Jahre verpachtet. Bisher 
wurden 130 Mark Jahrespacht erzielt. k 

e Briefen, 17. Auguſt. (Nach dem Ergebniſſe der 
letzten Viehzählung) waren am 1. Dezember 1909 im 
Kreiſe Brieſen 506 Gehöfte ohne Viehhaltung und 5069 
Gehöfte mit 6323 viehhaltenden Haushaltungen vor⸗ 


handen. Es wurden im ganzen 10 150 Pferde (gegen 
10 111 im Vorjahre), 30 268 Stück Rindvieh (gegen 
31 540), 10 444 Schafe (gegen 11258) und 37 470 


Schweine (gegen 33.781) gezählt. Die Rindviehzucht 
hat demnach ab» und die Schweinezucht zugenommen. 

* Dubielno, 16. Auguſt. (Ein aufregender Vor⸗ 
fall) ereignete ſich geſtern in Dubielno. Die ſeit 
langer Zeit krank liegende Altſitzerin Ziolkowski 
ſchien geſtorben zu ſein. Sie wurde entkleidet in 
eine Scheune gebracht. Ein Mann rief die Dorf⸗ 
bewohner zur Totenwacht zuſammen. Als dieſe 
abends ihre erſten Totenlieder anſtimmten, hob 
die angebliche Tote plötzlich ihren Kopf empor. 
Entſetzt lief die verſammelte Menge auseinander. 
Es iſt nicht beſtimmt, ob ein Krampfzuſtand oder 
Scheintod vorlag. 

Schwetz, 15. Auguſt. (Blutvergiftung.) Der Arbeiter 
Joſef Vorkowski aus Marienhöhe hat vor etwa vierzehn 
Tagen ſich mit ſeinem Revolver dadurch einen Unfall 
zugezogen, daß ſich die Waffe entlud und die Schrot⸗ 
körner ihm in die offene Handfläche drangen. Da der 
Verletzte ärztliche Hilfe nicht in Anſpruch nahm und 
auch ſeinen Angehörigen nichts davon mitteilte, eiterte 
die Wunde indeſſen. In bedenklichem Zuſtande wurde 
der Verletzte vor einigen Tagen ins hlieſige Kranken⸗ 
haus gebracht, wo er an Blutvergiftung (Starrkrampf) 


heute ſtarb. 

Graudenz, 17. Auguſt. (7 Töchter. Erweiterte 
Geſchäftszeit.) Dem Eiſenbahnarbeiter Franz 
Wodzinski hier iſt die ſiebente Tochter geboren 
worden. Die Kaiſerin hat ihm mit den beſten 
Wünſchen für den Täufling ein Geſchenk von 20 
Mark bewilligt. — Am Sonnabend den 20. Auguſt 
iſt für alle Zweige des Handelsgewerbes in 
Graudenz ein Offenhalten der Läden bis 10 Uhr 
abends geſtattet. 5 

Krojanke, 15. Auguſt. (Todesfall.) Kürzlich verſchied 
in eben vollendetem 62. Lebensjahre nach kurzem 
Krankenlager in Naumburg a. S. der Rektor a. D. 
Adolf Wagner. Nahezu 18 Jahre hatte der nun Ent⸗ 
ſchlafene als Leiter unſerer Schule gewirkt, bis er am 
1. Oktober 1906 infolge eines körperlichen Leidens aus 
dem Amte ſchied. 

Stuhm, 15. Auguſt. (Bei einer Automobilwellfahrt) 
verunglückte geſtern der Fabrikbeſitzer Hanam aus 
Königsberg auf der Stuhm⸗Marienwerderer Chauſſee. 
Kurz vor Montken verſagte die Bremſe des Autos, 
dieſes ſtieß auf und der Chauffeur wurde in weitem 
Bogen herausgeſchleudert. Herr H. kam nebſt ſeiner 
Familie mit dem bloßen Schrecken davon. Der Chauffeur, 
dem das linke Bein arg beſchädigt iſt, wurde mittelſt 
Wagen nach dem nahe gelegenen Rehhof transportiert, 
wo er von Herrn Dr. Zitzte verbunden wurde. Er 
konnte mit der Familie H. die Rückreiſe nach Königs⸗ 
berg antreten. Das Auto iſt arg beſchädigt. 


EEE IE ET EEE EEE ET EI TE EI LEERE TE LEE TE SET TCEN IS TICEREEEN 
iſt ein alter weiſer Spruch, und nachdem Sie 
uns heute mit gutem Beiſpiel vorangegangen 
ſind, möchten auch wir Ihnen eine Freude 
machen und bitten Sie, als Andenken eine 
kleine Gabe von uns jungen Mädchen anzu⸗ 
nehmen. Wir kennen nicht Ihren Geſchmack, 
und ſo bleibt uns nichts übrig, als das Schick⸗ 
ſal walten zu laſſen und Ihnen zweierlei zur 
Wahl zu ſtellen. Ergreifen Sie einen der 
beiden Körbe. Der Inhalt iſt Ihr Eigentum; 
Sie dürfen aber das unbeſehen Gewählte ſpäter 
nicht zurückgeben oder umtauſchen. Was Sie 
ergreifen, müſſen Sie behalten — wie wir es 
gepflegt haben bis zu dieſem Augenblick. — 
Alſo entſcheiden Sie ſich — welcher Korb ol 


Malves komiſch feierliche Anrede erregte 
Aufſehen. Miſſy und Marie Luiſe ſtanden 
kichernd hinter ihr, und um dieſe bildete ſich 
wiederum ein Halbkreis von Offizieren, die 
neugierig auf die beiden geheimnisvollen 
Körbe niederſchauten. ü l 


Lämmchen ahnte eine kleine Teufelei. In 
Malves reizendem Antlitz zuckte der verhaltene 
„eimut, und ihre dunklen Augen ſprühten 
förmlich vor Vergnügen — aber langes Zögern 
verſchlimmerte nur die Situation, und fo griff 
er nach Überlegung, mutig nach dem Korb, der 
ſeiner rechten Hand am nächſten ſtand, und hob 
ſchnell den Deckel in die Höhe. | 


19 550 Ah! der Bewunderung wurde hörbar, 
weiſes e erblickte ein reizendes, ſchnee⸗ 
deſſen Hündchen, nur wenige Wochen alt, 
En Hals und Ringelſchwänzchen mit 
oketten, himmelblauen Schleifen geſchmückt 
war, und das auf einem himmelblauen Kiſſen 
lag. Eine kleine Milchflaſche mit Gummi⸗ 
pfropfen lag neben ihm, und mit ſchläfrigen 
Augen blinzelte es zu Lämmchen empor. 


Einführung vorzunehmen. 


Danzig, 16. Auguſt. (Direktorwahl.) Der 
Magdeburger Bankverein wählte wie uns telegra⸗ 
phiſch aus Magdeburg gemeldet wird, anſtelle des 
ausſcheidenden Direktors Max Schröder den bis⸗ 
herigen Direktor der Oſtbank für Handel und Ge⸗ 
werbe in Danzig, Herrn Richard Meyer. 

Zoppot, 15. Auguſt. (15096 Kurgäſte), in 

7274 Parteien, waren geſtern Mittag der Bade⸗ 
verwaltung gemeldet. In der vorjährigen Saiſon 
wurde das fünfzehnte Tauſend gemeldeter Kurgäſte 
am 18. Auguſt, das ſechzehnte Tauſend am 30. 
Auguſt erreicht. 
Allenſtein, 16. Auguſt. (Gas vergiftung.) Das bei 
einem Arzt in Stellung befindliche Dienſtmädchen Minna 
Waskewitz wurde heute Morgen tot aufgefunden. Die 
Unkerſuchung ergab, daß das in der Küche ſchlafende 
Mädchen an Gasvergiftung geſtorben iſt. 

Röſſel, 15. Auguſt. (Bau von Flugmaſchinen.) Hier 
ſoll ein Unternehmen, das den Bau von Flugmaſchinen 
bezweckt, gegründet werden. Fabrikbeſitzer Feſt hat das 
Geſuch zur Gründung einer Montagehalle für den Bau 
von Luftfahrzeugen beim Magiſtrat eingereicht. 

Trakehnen, 14. Auguſt. (Die Herbſtauktion des 
Hauptgeſtüts Trakehnen) war, da neben 19 Mutter⸗ 
ſtuten nur Fohlen zum Verkauf gelangten, zum größten 
Teil von Züchtern beſucht. Sämtliche 104 Tiere wur⸗ 
den verkauft und erzielten Preiſe von 60 bis 1350 Mark, 
zuſammen 39 900 Mark. Das teuerſte Pferd brachte 
1350 Mark. 1200 Mark mußte Jacobſon⸗Tragheim an⸗ 
legen, um die 1902 geborene Fuchsſtute „Tageslicht“ zu 
beſitzen. Für die übrigen 17 Mutterſtuten wurden 
Preiſe von 270 bis 680 Mark gezahlt. Bei der vor⸗ 
jährigen Herbſtauklion wurden für 89 Pferde 37 590 
Mark gezahlt. 

Raſtenburg, 15. Auguſt. (An dem Diſtanzritt um 
den Kaiſerpreis) der Kavallerieoffiziere des 1. Armee⸗ 
korps beteiligten ſich 53 Offiziere. Von den Teil⸗ 
nehmern an dem Diſtanzritt trafen im Laufe des 
1 Vormittags 22 in Raſtenburg — dem End⸗ 
ziel — ein. 

Pillau, 15. Auguſt. (Die neue katholiſche Meeres⸗ 
ſternkirche) erhielt heute ihre Weihe, die von Herrn 
Biſchof Dr. Auguſtinus Bludau vollzogen wurde. Das 
Hochamt hielt Prälat Szadowski, die Feſtpredigt Erz⸗ 
prieſter Lehmann⸗Seeburg. Die neue Kirche, nach der 
Zeichnung des Architekten Heitmann⸗Königsberg von 
Baumeiſter Nitſch⸗Pillau erbaut, faßt 200 Sitze und 
ebenſo viel Stehplätze und hat 70 000 Mark gekoſtet. 
Der Sockel beſteht aus Granit von der Inſel Born⸗ 
holm, die Flieſengänge ſind aus Solnhofer Kalk her⸗ 
geſtellt. Die Menſa des Altars iſt aus ſchwediſchem 
Kalkſtein gemacht. 

Tilſit, 15. Auguſt. (Beim Angeln ertrunken) iſt der 
neunjährige Sohn des Hoboiſten Möbis. 

Bromberg, 16. Auguſt. (Die Einführung unſe⸗ 
res neuen Stadtoberhäuptes), des bisherigen Käm⸗ 
merers und Stadtrats Mitzlaff aus Danzig, als 
Erſten Bürgermeiſter der Stadt Bromberg vollzog 
ſich geſtern Nachmittag in feierlicher Weiſe. Er⸗ 
ſchienen waren von der B mat 8 der Regierungs⸗ 
präſident Dr. v. Guenther mit Oberregierungsrat 
Scheche und Regierungsrat Hoffmann, dem Dezer⸗ 
nenten für ſtädtiſche Angelegenheiten. Der Ma⸗ 
giſtrat mit Bürgermeiſter Wolff an der Spitze war 
vollzählig vertreten, auch faſt alle Stadtverordnete 
waren anweſend. Der Stadtverordnetenvotſteher 
eröffnete die Sitzung und bat nach einigen ein⸗ 
leitenden Worten den Regierungspräſidenten, die 
Nachdem der Regie⸗ 
rungspräſident die Einführung vollzogen hatte, 
nahmen nacheinander tadtverordnetenvorſteher 
Profeſſor Dr. Bockſch und Bürgermeiſter Wolff das 
Wort. Erſterer begrüßte den neuen Erſten Bürger⸗ 
meiſter im Namen der Stadt, letzterer im Namen 
des Magiſtrats. Herr Mitzlaff dankte für die an 
ihn gerichteten Worte; ſeine Sprechweiſe Ku einfach 
und klar und läßt auf einen ruhigen, beſonnenen 
— — — — ͥ ͤ — 


„Sie geſtatten, daß ich Ihnen den jungen 
Mann vorſtelle,“ ſagte Malve, in ihre Rolle 
zurückfallend. „Er heißt „mein Leopold“, 
ſtammt aber nicht, wie der aus dem Lujtipiel 
von L'Arronge aus einer Schuſterfamilie, 
ſondern iſt von edlem Geblüt und beſtem Ruf. 
Seine Erziehung, von uns geleitet, war bisher 
tadellos, und wir ſind nicht abgeneigt, ihn bis 
zu Ihrer Abreiſe in Penſion zu nehmen, falls 
Sie ihn nicht gleich ſelbſt verpflegen wollen.“ 

Lämmchen ſtreichelte das reizende Tier und 
küßte Malve die Hand. „Meinen untertänigſten 
Dank,“ ſagte er, „ein ſolches Geſchenk nehme 
ich mit Freuden an; aber verzeihen Sie die 
Frage, was iſt in dem anderen Korb?“ 

Malve lachte. „Kommen Sie in den Garten, 
dann ſollen Sie es ſehen“, und ſie lief voraus 
auf den großen Raſenplatz. Alle folgten, und 
als ſie nun den Deckel lüftete, ſah man zu⸗ 
nächſt, nur eingebunden in ein buntes Tuch, 
eine wogende, zappelnde, quieckende Maſſe. Zu⸗ 
gleich verbreitete ſich ein unangenehmer, 
ſcharfer Geruch, und als nun Lämmchen, dazu 
aufgefordert, vorſichtig den Knoten löſte, 
prallten alle laut lachend und ſchreiend zurück, 
denn vierzehn weiße Mäuſe ſtürzten aus dem 
Tuch hervor, liefen auf dem kurzgeſchorenen 
Raſen wie toll umher und ſuchten zwiſchen den 
Füßen der Umſtehenden durchzukommen. 

Die ſchneeweißen Tierchen mit den neu⸗ 
gierigen roten Auglein ſahen imgrunde ganz 
niedlich aus, aber Lämmchen ſchüttelte ſich vor 
Widerwillen, denn Mäuſe in jeder Geſtalt 
waren ihm ein Greuel, und gegen die langen 
roſenroten Schwänzchen empfand er einen ganz 
beſonderen Abſcheu. Die jungen Mädchen je⸗ 
doch klatſchten vor Vergnügen in die Hände, 
als ſie ſein entſetztes Geſicht ſahen, und Marie 
Luiſe ſagte ſchelmiſch: „Es iſt zu ſchade, daß 
Sie nicht dieſen Korb wählten, Baron Bock; 


Mann mit tatkräftiger Energies ſchließen. — Aus 
Anlaß der Amtseinführung des neuen Erſten 
Bürgermeiſters Mitzlaff fand abends im Hotel 
Adler das angekündigte Feſteſſen ſtatt, an dem 
außer den ſtädtiſchen Körperſchaften auch Regie⸗ 
rungspräſident Dr. von Guenther und Oberregie⸗ 
rungsrat Dr. Scheche teilnahmen. Den Reigen der 
Tafelreden eröffnete der Regierungspräſident mit 
dem Kaiſertoaſt, worauf Stadtverordnetenvorſteher 
Prof. Dr. Bockſch dem neuen Stadtoberhaupt ein 
Hoch widmete, auf das Erſter Bürgermeiſter Mitz⸗ 
laff mit einem Hoch auf die Stadt Bromberg er⸗ 
widerte. Juſtizrat Wolfen toaſtete ſodann auf den 
Bürgermeiſter Wolff und Stadtverordneter Kauf⸗ 
mann Werckmeiſter auf die Gattin des Erſten 
Bürgermeiſters. | 

N Kruſchwitz, 16. Auguſt. (Die Gründung eines 
Provinzial⸗Obſt⸗ und Gartenbauverbandes) für die Pro⸗ 
vinz Poſen ſoll auf der im September ſtattfindenden 
Kruſchwitzer Ausſtellung erfolgen. Zu dieſem Zwecke 
ſind von hier aus ſämtliche Obſt⸗ und Gartenbauvereine 
der Provinz Poſen zum Beſuche in Kruſchwitz einge⸗ 
laden worden. Auch hat der deutſche Pomologenverein 
in Eiſenach einen beſonderen Ehrenpreis für den ein⸗ 
mandsfreien Wettbewerb auf Handelsobſt in 2—3 
Sortierungen geſtiſtet. Daß dieſe große und weltbe⸗ 
kannte Fachvereinigung Deutſchlands, der deulſche Pomo⸗ 
logenverein in Eiſenach, einen Ehrenpreis für die Kruſch⸗ 
witzer Ausſtellung geſtiftet hat, kann mit Recht als ein 
bemerkenswertes Zeichen aufgefaßt werden, welche Be⸗ 
deutung man dieſer kujawiſchen Ausſtellung draußen im 
Reiche beimißt. Bewerber um dieſen Preis können die 
Bedingungen bei dem Kruſchwitzer Ausſtellungskomitee 
erfahren. Sehr intereſſant wird es ferner für die Aus⸗ 
ſtellungsbeſucher ſein, daß verſchiedene erſtklaſſige Auto⸗ 
mobilfirmen, bis jetzt Hanſa, Komnick und Stoever ihre 
Wagen ausſtellen. Ferner find auch Ruder-, Segel⸗ 
und Motorboote angemeldet. Unverkaufte Ausſtellungs⸗ 
güter werden von den preußiſch⸗heſſiſchen Staatsbahnen 
frachtfrei zurückbefördert. 

Demmin, 16. Auguſt. (Sein Geld ins Waſſer) 
warf ein Leierkaſtenmann in der Bierlaune. Als 
das letzte Geldſtück fort war, ſchien der Verächter 
des ſchnöden Mammons hochbefriedigt und zog 
von dannen. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 19. Auguſt. 1905 Niederlage 
der Hottentotten bei Gobabis. 1905 Manifeſt des Zaren 
betr. Einführung einer Verfaſſung. 1901 f Karl Wein⸗ 
hold, hervorragender Germaniſt. 1901 + Dr. Joſef 
Kaizl, ehemaliger öſterreichiſcher Finanzminiſter. 1890 
* Prinzeß Auguſte Viktoria von Hohenzollern, Tochter 
des Erbprinzen Wilhelm von Hohenzollern. 1878 Ein⸗ 
nahme von Serajewo durch die Öfterreicher. 1863 f. 
Herzog Alexander von Anhalt⸗Bernburg. 1856 Her⸗ 
zog Friedrich von Anhalt. 1855 + Karl Adolf Menzel 
in Grünberg (Schleſien), hervorragender deutſcher Ge⸗ 
ſchichtsſchreiber. 1780 * Pierre Jean de Beranger zu 
Paris, berühmter franzöſiſcher Liederdichter. 1691 
Schlacht bei Szalankemen gegen die Türken. 1493 f 
Friedrich V. von Oſterreich. 1387 * Heinrich V., König 
von England. ir 


Thorn, 18. Auguſt 1910. 

— (Gebraudsmufter) find eingetragen 
worden für eine am Hute befeſtigte gebogene 
Hutnadel mit federnden Enden für Maria Kraw⸗ 
cowicz in Gorzno (Weſtpreußen); für einen Wagen 
zum Vernichten von Schnee für Albert Schulz in 
Danzig; für eine Anfahr⸗ und Wechſelvorrichtung 
für Verbundkokomotiven für F. Schichau in Elbing 
und für Werkzeug zum Ziehen großer Nägel für 
Adolf Splettſtößer in Kaldau bei Schlochau. 


Sie hätten dann die Mäuſe behalten müſſen, 
und der Spaß wäre ein noch viel größerer ge⸗ 
weſen. Nun ſind ſie auf Nimmerwiederſehen da⸗ 
hin, und unſer ſchöner Mäuſepalaſt iſt leer.“ 

„Wie?“ ſagte er, „Sie haben dieſe Ge⸗ 
ſchöpfe ſelbſt aufgezogen?“ 

„Gewiß, Sie kennen ja Malvens Paſſion 
für allerlei Getier. Urſprünglich waren es nur 
zwei, jetzt iſt es eine ganze Familie, aber ſie 
fingen an uns zu langweilen, und da haben 
wir ihnen die Freiheit geſchenkt.“ a 

Das Intermezzo, eine Eingebung des Augen⸗ 
blicks, war nun vorüber, alles drängte nach dem 
Tennisplatz, und Lämmchen blieb mit ſeinem 
Geſchenk, dem kleinen Leopold, zurück. Doch 
nicht für lange. Mannia ließ ihn zu ſich in den 
Obstgarten entbieten, und als er dort erſchien, 
empfing ſie ihn mit der Bitte, ihr einige 
Pfirſiche, die ſie für den Abend brauchte, vom 
Spalier zu holen. Sie hingen ſo hoch, daß der 
Gärtner ſelbſt mit der Leiter nicht mehr an⸗ 
kommen konnte, Lämmchen aber mit ſeinen 
langen Armen vermochte ſie gerade noch zu er⸗ 
reichen und übergab ſie ihr mit der Bitte, über 
ihn zu verfügen, wenn ſie ſeiner bedürfe. 

Mannia ſeufzte. „Ja,“ ſagte ſie, „ich bedarf 
Ihrer noch, wenn auch in anderer Weiſe, als 
Sie glauben; alſo bleiben Sie ein halbes 
Stündchen hier. Man vermutet uns nicht an 
dieſer Stelle, wir ſind ganz ungeſtört und 
können uns einmal ausſprechen, was wirklich 
not tut. Das heißt — ich werde fragen, und 
Sie ſollen antworten — offen und ehrlich, ohne 
falſche Rückſicht und Scham. Wollen Sie?“ 

Lämmchen verneigte ſich. „Ganz, wie Sie 
befehlen.“ ö i 

„Dann ſagen Sie mir vor allem, wie kamen 
Sie auf die ſonderbare Idee, mir in ſo auf⸗ 
fälliger Weiſe eine Aufmerkſamkeit zu er⸗ 
weiſen?“ 


5 — Der weſtpr. Landesverband der 
1 Arbeitgeber im Baugewerbe), Sitz in 
h Danzig; hielt Dienstag vormittags im großen 
0 Saale der weſtpr. Gewerbehalle zu Danzig eine 


außerordentliche Hauplverſammlung ab, zu welcher 
Ortsverbände der Provinz 
h Auf der Tages⸗ 
Hi ordnung ſtanden neben Abnahme der Verwaltungs» 
1 koſtenrechnungen Satzungsänderungen und Wahl 
Die beiden erſten Punkte der 
Tagesordnung wurden ſchnell und glatt erledigt, 
die Jahresrechnung einwandsſrei befunden und 
derſelben Entlaſtung erteilt. Das Hauptintereſſe 
der gut beſuchten Verſammlung galt Punkt 2 92 
a 
durch die Satzungsänderung ein neuer Wahlturnus 
des Vorſtandes feſtgeſetzt iſt, legte der geſamte 
Einſtimmig wurden 
neu gewählt: Zum erſten Vorſitzer Baugewerks⸗ 
meiſter Eichholz⸗ Danzig, zum ſtellv. Vorſitzer 


ſatzungsgemäß die 
Weſtpreußen geladen waren. 


ö des Vorſtandes. 


Tagesordnung: „Wahl des Vorſtandes“. 


Vorſtand ſein Amt nieder. 


Baugewerksmeiſter Illgner⸗Thorn, zum 
Kaſſenführer Baugewerksmeiſter Heinz » Danzig, 
zum Schriftführer Riechert⸗Danzig und zu Beiſitzern 


Neuteichsdorf und Karrich⸗ Marienwerder. 
neue erſte Vorſitzer, Herr Eichholtz, ſprach dem 


meiſter Herzog, den Dank der Verſammlung für 
die mühevolle Verwaltung während der vergange⸗ 
nen Jahre aus, dankte der Verſammlung für das 


EEE En LEE er ee er 


des Landesverbandes geſchenkte Vertrauen und 
bat um die Unterſtützung des Vorſtandes bei der 
ihm übertragenen ſchweren, verantwortlichen 
Stellung. Herr Eichholtz verſprach ſeine ganze 
Arbeitskraft und Arbeitsfreudigkeit daran zu ſetzen, 


ee ee 


eV 


den Arbeitnehmern der neue Tarifvertrag abge⸗ 
ſchloſſen werden kann. 

Die neuen Fünfundzwanzig⸗ 
pfennigſtücke.) Wie aus Berlin berichtet 
wird, hat der Staatsſekretär des Reichsſchatzamtes 
Erhebungen darüber veranlaßt, inwieweit Ausſicht 
dafür vorhanden iſt, daß die neuen Fünfund⸗ 
zwanzigpfennigſtücke vom Verkehr aufgenommen 
IM werden. Bis jetzt iſt die Ausprägung von nur 


„„ 


worden. Weitere Prägungen werden davon ab⸗ 

hängen, ob es der Münze gelingt, ſich im Verkehr 

ſtärkeren Eingang zu verſchaffen. Bis jetzt iſt ſie 

1 im Verkehr noch kaum ſichtbar geweſen. 

1 — (Das „Nachſitzen“ in der Schule.) 
Das Kammergericht hatte ſich mit der grundſätz⸗ 
lichen Frage zu beſchäftigen, ob ſich Eltern ſtrafbar 
machen, wenn ſie ihre Kinder nicht nachſitzen laſſen, 


0 und entſchied wie folgt: Die Eltern haben nicht. 


** nur ihre Kinder zu den regelmäßigen Schulſtunden, 
N. ſondern auch zu den Nachſitzeſtunden und zu 
5 Schulfeſtlichkeiten zu ſenden, zum Schulunterricht 
N zehören auch ſolche Veranſtaltungen, welche vor⸗ 
. wiegend einen erziehlichen Charakter haben. Bei 
6 Schulfeſten iſt es auch unerheblich, ob ſie innerhalb 
oder außerhalb der Schulräume ſtattfinden. Die 
Verſäumnis von Nachſitzeſtunden, Schulfeſten, 
welche von der Schulbehörde zur Belehrung und 
„ Erziehung der Schüler veranſtaltet werden, ſind 
5 ebenſo zu beurteilen, wie die des gewöhnlichen 
117 Unterrichts. | 
ER — (Teurere Kohle.) Für den Beginn 
des September ſteht, wie aus Oberſchleſien be⸗ 
richtet wird, ein Preisaufſchlag für dortige Haus⸗ 
an e um 50 bis 60 Pfennig für die Tonne 
* evor. 5 f 


. 15. Sitzung der Thorner 


ö Stadtverordnetenverſammlung 
115 vom Mittwoch den 17. Auguſt, nachmittags 3½ Uhr. 
ö 
} 


In der geftrigen Sitzung waren 26 Stadtverordnete 
anweſend. Am Magiſtratstiſch die Herren Bürger⸗ 
meiſter und Kämmerer Stachowitz, Stadtbaurat Klee⸗ 
feld und Stadtſyndikus Kelch. Die Verhandlungen 
10 * leitete der Stadtverordneten⸗Vorſteher Herr Geheimer 

1 Juſtizrat Trommer. Vor Eintritt in die Tagesord⸗ 
nung erhob ſich der Vorſitzer — und mit ihm die 


„Das Auffällige konnte ich nicht voraus⸗ 
Ka ſehen, und eine Aufmerkſamkeit ſollte es auch 
9 nicht ſein.“ 5 
1 Sie lachte nervös. „Ja, was denn ſonſt in 
aller Welt?“ j 
„Ein Sühneverſuch.“ 5 
fr Aber Sie haben mich doch nicht erzürnt, 
IN: mir nichts getan.“ 

„Doch, mein gnädiges Fräulein, wenn auch 

unfreiwillig. Haben Sie die Verwüſtung in dem 

17 Garderobenſchrank noch nicht bemerkt?“ 

5 Ein Licht ſchien ihr aufzugehen. „Aller⸗ 
dings“, ſagte ſie, „mein beſter Hut iſt vernichtet 
und das eine Kleid erheblich angeſengt.“ 

„Der Attentäter bin ich.“ 
„Wirklich? Nun, mir ahnte ſo etwas — 


; - aber der Schaden iſt leicht verſchmerzt — mit 
Ihrer Sendung haben Sie viel mehr Unheil 
angerichtet.“ 

a  „Wiefo, wenn ich fragen darf?“ 


ganz offen gegen Sie ſein, es iſt am beſten 


7 „Das iſt nicht ſo leicht geſagt, doch will ich 
0 ö jo“, und nach 


einer Pauſe fuhr ſie mit einem 


95 Seufzer fort: 
! „Der Zufall hat Ihnen ein Geheimnis ver- 
9 raten, das ich bisher wohl gehütet habe und 


deſſen weitere Bewahrung für mich — und für 
einen anderen von großer Wichtigkeit iſt. Daß 
wir die Wahrheit nicht offen bekennen dürfen, 
iſt uns ein großer Schmerz; wir leiden unter 
dem Schweigen, das wir beobachten müſſen, 
und werden glücklich ſein, wenn der Augen⸗ 
blick gekommen iſt, der demſelben ein Ende 
macht. Mein Vetter Max und ich lieben uns 
ſeit Jahren und ſind ſchon ſeit Monaten ver⸗ 
lobt, ſeine Mutter hat ihn aber für die reiche 
Schwägerin Lies beſtimmt, und ehe dieſe nicht 


die Baugewerksmeiſter Milaſier⸗Danzig, Saal 
er 


bisherigen erſten Vorſitzer, Herrn Baugewerks⸗ 


ihm durch einſtimmige Wahl zum erſten Vorſitzer 


1 daß nach dem dreijährigen Waffenſtillſtande mit 


5 Millionen Mark in dieſen Stücken angeordnet 


ſchieden. 


beſter Überzeugung handelte. 


zu verdanken gehabt haben. 


verordnetenverſammlung, ohne den Magiſtrat. Aber ich 
habe mit dem Magiſtrat einen Kranz an den Sarg des 
Verſtorbenen geſandt. Als letzte Ehrung für ihn an 
dieſer Stätte hatte ich Sie bitten wollen, ſich von den 
Sitzen zu erheben. Ich ſtelle feſt, daß Sie dies 
bereits getan haben. Sodann teilte der Vor⸗ 
ſitzer mit, daß er eine Einladung zu dem 
Kaiſerdiner in Marienburg erhalten 
habe, eine der Stadt gebührende Ehrung, die er 
anzunehmen für ſeine Pflicht anſehe. Für das Amt 
des Erſten Bürgermeiſters ſeien bis jetzt 17 Bewerbun⸗ 
gen eingegangen. Er halte es nicht für richtig, die An⸗ 
gelegenheit mit dem Schleier des Geheimniſſes zu um⸗ 
geben; im Gegenteil wünſche er fie der breiteſten Öffent- 
lichkeit zu unterbreiten und werde die Liſte der Be⸗ 
werber, mit Angaben über ihren Bildungsgang, nicht 
nur den Stadtverordneten zugehen laſſen, ſondern auch 
öffentlich auslegen, ſodaß die Bürgerſchaft Einſicht neh⸗ 
men kann. Ich erachte es für wertvoll, die Stimmungen 
kennen zu lernen, die in der Bürgerſchaft und im Ma⸗ 
giſtrat vorhanden ſind. Nunmehr wird in die Tages⸗ 
ordnung eingetreten. Es werden zunächſt die Vorlagen 
des Verwaltungsausſchuſſes beraten, für den Stv. 
Wolff berichtet. 1) 

Verpachtung der ſtädtiſchen Weichſel⸗ 


hre 

Zeit vom 1. Januar 1911 bis 31. Dezember 
Referent: Es ſind 2 Gebote eingegangen, 
von Frau Bublatzki geb. Huhn, die 5000 Mark bar 
nebſt Tragung der Koſten der Aufſtellung der Lauf⸗ 
brücke, und zweitens von dem bisherigen Pächter Herrn 
Herzberg, der 6000 Mark, gegen bisher 4800 Mark, ge⸗ 
boten. Der Magiſtrat hat beſchloſſen, Herrn Herzberg 
den Zuſchlag zu erteilen. Stv. Houtermans 
fragt an, warum die Sache nicht in der Uferdeputation 
verhandelt ſei, und erklärt ſich mit dem von Bürger⸗ 
meiſter Stachowitz erhaltenen Beſcheld, daß ja im Sinne 
der Uferdeputation, dem Fährpächter Herzberg die 
Pachtung weiter zu übertragen, verfahren werden ſolle, 
befriedigt. Stv. Krüger beantragt, in den Pachtver⸗ 
trag die Beſtimmung einzufügen, daß auch den Poſt⸗ 
beamten des Poſtamts 2 (Hauptbahnhof) die gleiche 
Fahrpreisermäßigung zu gewähren ſei, wie den Eiſen⸗ 
bahn⸗ und Zollbeamten. Viele Beamte müßten jetzt in 
Podgorz wohnen, weil das volle Fahrgeld für ſie eine 
zu große Ausgabe ſei. Bei Gewährung einer Er⸗ 
mäßigung würden ſicherlich viele nach Thorn ziehen. 
Bürgermeiſter Stachowitz: Die Eiſenbahnbeamten 
haben die Vergünſtigung aufgrund eines beſonderen, 
vor langer Zeit getroffenen Abkommens erhalten. Wenn 
den Poſtbeamten die Ermäßigung zugeſtanden werde, 
dann werden die übrigen Beamten das gleiche fordern. 
Dadurch werde aber die Einnahme aus der Fähre her⸗ 
untergedrückt. An dem vereinbarten Vertrag könne jetzt 
auch nichts mehr geändert werden, ſonſt könne es ge⸗ 
ſchehen, daß der Pächter ſich nicht mehr an fein Gebot 
gebunden erachte. Stv. Acker mann: 
Winter iſt viel Klage geführt, daß trotz der milden 
Witterung die Fähre nicht im Betrieb war, worunter 
beſonders die Schulkinder zu leiden hatten. Dies würde 
vermieden, wenn dem Pächter die Pflicht auferlegt 
würde, ſelbſt für die Aufſtellung der Laufbrücke zu 
ſorgen, da eine ſchnelle Aufſtellung in ſeinem Intereſſe 
liege. Bürgermeiſter Stacho witz: Auf das Ange⸗ 
bot der Firma Huhn, die ſich hierzu bereit erklärte, 
konnten wir nicht eingehen. Die Aufſtellung der Brücke 
geſchieht unter Kontrolle der Regierung, was allein die 
erforderliche Feſtigkeit des Baus mit Sicherheit des 
Verkehrs gewährleiſtet. Stv. Aſch ſchließt ſich dem 
Antrag Krüger an, unter der Bedingung, daß die betr. 
Poſtbeamten in Thorn wohnen. Redner hofft, daß 
Mittel gefunden werden, die Aufſtellung der Laufbrücke 
gu beſchleunigen. Für die drüben ſei es eine fatale 
age, nicht herüberkommen zu können, obwohl der 

Strom eisfrei ſei. Stadtbaurat Kleefeld: Das 
Aufſtellen der Brücke wurde aufgeſchoben, weil noch 
Eisgang befürchtet wurde. Es ſind auch nur Mittel 
für eine einmalige Aufſtellung vorhanden, weil dieſe 
nicht gering ſind. Das Publikum würde ſich auch mo⸗ 
kiert haben, wenn die Brücke, kaum aufgeſtellt, hätte 


auf die 
1915. 


anderweitig untergebracht, das heißt verlobt 
oder verheiratet iſt, dürfen wir es nicht wagen, 
mit unſeren Anſprüchen hervorzutreten. Täten 
wir es, wir würden augenblicklich getrennt. 
Leider ſind wir beide noch von ſeinen Eltern 


abhängig, und eine arme Nichte als Schwieger⸗ 


tochter paßt nicht in die ehrgeizigen Zukunfts⸗ 
pläne, welche die Baronin von Twielendocf 
für ihre Kinder hegt.“ 

Lämmchen nickte. „Ich dachte mir ſo etwas.“ 

„Natürlich,“ fuhr Mannia fort, „fühlen wir 
zuweilen das Bedürfnis, uns unbemerkt zu 
ſehen und zu ſprechen, und da Max den ge⸗ 
heimen Doppelzugang zur Bibliothek kannte, 
benutzten wir ihn, um uns zu treffen.“ 

„Doppelzugang?“ fragte Lämmchen er⸗ 
ſtaunt. 

„Gewiß. Sie haben ja die beiden großen 
Bilder geſehen. Hinter jedem von ihnen ver⸗ 
birgt ſich eine geheime Tür.“ 

„Auch hinter dem lächelnden Kavalier?“ 

„Genau ſo, wie hinter der Dame. Der eine 
Gang führt in mein Zimmer, der andere in 
die Kanzlei. Von dort aus begab ſich mein 
Vetter in die Bibliothek.“ 

„And Sie ſchlüpften durch den Wand⸗ 
ſchrank?“ 

„Ganz richtig! Anglücklicherweiſe waren 
wir nicht vorſichtig genug; man ſah von außen, 
daß die Bibliothek erleuchtet war, und hörte 
in Tante Nippchens Zimmer, das darunter 
liegt, allerhand Geräuſch. Ihren ſpiritiſtiſchen 
Anſchauungen gemäß glaubte die gute Alte, 
dasſelbe rühre von ruheloſen Geiſtern her, und 
ich beſtärkte ſie in dieſem Glauben, aber auch 


andere wurden aufmerkſam, und ſchließlich Überhaupt, ich führe ſeit dem Tode meiner Hörenſagen.“ 


Verſammlung — zu folgender Anſprache: Wir haben 
wiederum die ſchmerzliche Pflicht, eines dahingeſchiedenen 
Mitarbeiters in der ſtädtiſchen Verwaltung zu gedenken, 
des Baugewerksmeiſters Ludwig Bock. Wider Er⸗ 
warten, in den beſten Jahren iſt er aus dem Leben ge⸗ 
Wir wiſſen, mit welchem regen Eifer er ſich 
an unſeren Verhandlungen beteiligte, wie mutig und 
beharrlich er ſeine Anſichten häufig durchzuſetzen ſuchte. 
Wenn er auch oft in Gegnerſchaft zu der Mehrheit 
ſtand, ſo können wir ihm das Zeugnis nicht verſagen, 
daß er ſtets vom beſten Willen geleitet war und nach 
Auch die Anerkennung 
müſſen wir ihm zollen, daß wir ſeinem Verſtändnis und 
Geſchick für praktiſche Fragen manche wertvolle Anregung 
Ich habe, wie es Brauch, 
der Trauer Ausdruck gegeben im Namen der Stadt⸗ 


Im vorigen 


wleder abgebrochen werden müſſen. Daß dies nicht 
nötig geweſen ſein würde, war nicht vorauszuſehen. 
Die Brücke iſt übrigens diesmal früher als ſonſt aufge⸗ 
geſtellt, und die Abnahme durch den Regierungsvertreler 
erſt ſpäter erfolgt. Zu bedenken iſt auch, daß ein 
häufiges Aufſtellen und Abbrechen das Material ſtark 
mitnimmt. Sto. Wartmann: über die Unzuläng⸗ 
lichkeit der Verbindung zwiſchen beiden Weichſelufern, 
wie ſie die Weichjelfähre vermittelt, habe man im ver⸗ 
gangenen Winter auch in einer Bürgerverſammlung ge⸗ 
klagt und es ſei dabei der Wunſch zum Ausdruck ge⸗ 
kommen, daß wenigſtens noch ein zweiter Dampfer ein⸗ 
geſtellt werden ſollte, denn man müſſe oft am Ufer 
lange warten, wenn man es ſo treffe, daß der Dampfer 
eben abgefahren iſt. Gründliche Abhilfe könne freilich 
nur geſchaffen werden durch den Bau einer zweiten 
feſten Brücke (Sehr richtig!), die aber wohl ein from⸗ 
mer Wunſch bleiben werde, ſehr zum Nachteil für das 
Verkehrsleben unſerer Stadt, mit deſſen Lebhaftigkeit 
ſich die jetzige Verbindung zwiſchen den beiden Weichſel⸗ 
ufern nicht mehr vertrage. Er, Redner, möchte daher 
zu erwägen geben, ob ſich nicht für die Überbrückung 
der Weichſel ein Proviſorium ſchaffen ließe durch Her⸗ 
ſtellung einer Pontonbrücke über den ganzen Strom. 
Eine ſolche Brücke erfordere keine großen Koſten, wir 
wären alſo nicht auf die Unterſtützung des Staates an⸗ 
gewieſen, ſie erfordere auch keine lange Bauzeit, ſondern 
würde gleich da ſein. Die Pontonbrücke laſſe ſich leicht 
aufſtellen und abfahren und ſei ſo beweglich einzu⸗ 
richten, daß ſie ſich dem Waſſerverkehr, dem Schiffs⸗ 
und Traftenverkehr, leicht anpaſſen würde. Oberhalb 
der Weichſel, bei Wlozlawek, beſtehe eine ſolche Ponton⸗ 
brücke, dort liegen die Verhältniſſe ähnlich wie bei 
Thorn, aber auch auf dem Rhein gebe es ſolche Brücken 
und dort ſei der Waſſerverkehr noch reger wie bei uns. 
Guruf: Wir haben ſie auch ſchon gehabt!) Die 
Koſten für die Herſtellung und Unterhaltung der Pon⸗ 
tonbrücke würden ſich durch ein niedriges Brückengeld 
decken laſſen und wenn der Wagenverkehr zwiſchen dem 
Uinksſeitigen Teile des Landkreiſes und der Stadt das 
hohe Brückengeld auf der Eifenbahnbrüde, das als eine 
ſchwere Verkehrsabgabe empfunden werde, nicht mehr 
zu zahlen brauche, ſo würde das ein beſonders zu 
ſchätzender Vorteil ſein. Er, Redner, habe als Laie 
kein ſicheres Urteil in der Sache, das Stadtbauamt aber 
würde wohl leicht feſtſtellen können, ob ſich eine Pon⸗ 
tonbrüde über die ganze Weichſel für Thorn eignen 
würde, und er bitte, die Sache näher zu prüfen. Über 
dem Projekt der zweiten feſten Brücke ſeien wir bereits 
grau geworden und er, Redner, fürchte, daß wir ſeine 
Ausführung nicht erleben werden. Bürgermeiſter 
Stachowitz: Es iſt ja traurig, daß ſolche Ver⸗ 
hältniſſe bei uns herrſchen. Aber das Projekt einer 
Pontonbrücke über die große Weichſel ſcheine ihm nicht 
ausführbar, da der Eisgang ſchon der kleinen Laufbrücke 
große Schwierigkeiten bereitet. Er glaube auch nicht, 
daß die Strombauverwaltung ihre Zuſtimmung geben 
würde. Der Traftenverkehr würde dadurch ſehr er⸗ 
ſchwert, wenn nicht unmöglich gemacht werden. Durch 
die Offnung der Brücke für den Schiffsverkehr würden 
auch große Verzögerungen im Perſonenverkehr ein⸗ 
treten. Zwei Fährdampfer in Betrieb zu nehmen, wie 
es im Bürgerverein gewünſcht worden, würde für den 
Pächter zu koſtſpielig ſein, doch könnte es Sonntags 
immerhin geſchehen. Die Fähreinnahmen würden ſchon 
herabgedrückt dadurch, daß jetzt der Verkehr durch 
Pendelzüge das ganze Jahr, auch im Sommer, aufrecht 
erhalten werde. Betreffs der Poſtbeamten werde er 
Nachfrage halten, wieviel Beamte in betracht kämen, 
und dann mit dem Pächter darüber in Verhandlung 
treten. Weshalb ſollen aber Beamte einen Vorzug 
vor dem Privalpublikum haben? Sto. Weeſe hält 
es für billig, den Poſtbeamten die Fahrpreisermäßigung 
zu gewähren. Sto. K 
amte, meiſt Unterbeamte, in betracht kommen. Der 
Fährpächter werde keinen Verluſt erleiden, der Ausfall 
werde durch häufigere Benutzung der Fähre wettgemacht 
werden. Stv. A ſch befürwortet Annahme des Dias 
giſtratsantrags mit dem Zuſatzantrag Krüger, daß den 
in Thorn wohnenden Poſtbeamten des Poſtamts 2 eine 
Fahrpreisermäßigung gewährt werde. 
werde dadurch eher höhere Einnahmen haben, da dle 
betr. Beamten jetzt in Podgorz wohnen müſſen, die 
Fähre alſo nicht benutzen. Stv. Ackermann 
kommt auf die Aufſtellung der Laufbrücke zurück. Die 
Frage der Sicherheit der Brücke werde ſich erledigen 
laſſen durch Stellung einer Kaution von 10 000 Mark 
— wenn dieſer Wert nicht zu hoch gegriffen iſt —; die 
Abnahme müßte durch die Regierung geſchehen. Stv. 


Wolff bittet die Vorlage anzunehmen; es handele T 


ſich nur um ein paar Poſtbeamte. Der Fährbetrieb 
ſei ganz vorzüglich. Für zwei Dampfer ſei der Ver⸗ 
kehr in der Woche, beſonders vormittags, nicht 
ſtark genug. Eine Pontonbrücke würde den Ver⸗ 
kehr durch lange Wartezeiten erſchweren. Die 
Magiſtratsvorlage mit dem Zuſatzantrag Krüger 


Furcht vor Entdeckung. Die Einquartierung, 
die Unruhe im Hauſe kam dazu; kurz, mein 
Vetter, der hinter ſeiner ſcheinbaren Paſſivität 
eine große Leidenſchaft verbirgt und überhaupt 
nicht zu den geduldigen Leuten gehört, befindet 
ſich jetzt in einer ganz anormalen Verfaſſung 
und gefährlichen Stimmung. Er iſt leicht er⸗ 
regt, mißtrauiſch, eiferſüchtig, quält ſich und 
mich mit Zweifeln und Verdächtigungen, die 
ihm früher fern lagen, und iſt immer darauf 
und daran, ſeine Selbſtbeherrſchung zu ver⸗ 
lieren. Seine Lage iſt auch wirklich nicht be⸗ 
neidenswert, und ich meinerſeits muß alles 
vermeiden, was dieſer unglückſeligen 
Stimmung Nahrung gibt.“ 


Lämmchen neigte zuſtimmend das Haupt. 
„Mein gnädiges Fräulein,“ ſagte er, „ich ver⸗ 


ſtehe Sie vollkommen und bitte Sie, auf mich 


keine Rückſicht mehr zu nehmen. Laſſen Sie 
Ihren Verlobten vollkommen klar ſehen, 
ſchildern Sie ihm mein Abenteuer, erzählen 
Sie ihm meine dummen Streiche, zeigen Sie 
ihm, welch' ein harmloſer, törichter Menſch ich 
bin, und ſorgen Sie nur dafür, daß er dieſe 
ſeine Wiſſenſchaft für ſich behält.“ 

Mannia blickte ihn ſtrahlend vor Dankbar⸗ 
keit an. 

„Ach,“ ſagte ſte, „wie Sie meine Wünſche 
erraten, grade darum wollte ich Sie bitten. Ich 
hatte Ihnen Schweigen gelobt und wollte auch 
Max gegenüber mein Verſprechen halten, aber 
die Sonderbarkeit der Umſtände führt ſo leicht 
zu Mißverſtändniſſen, und ich wünſchte ſehn⸗ 
lichſt, ihm alles erklären zu dürfen. Die 
Blumenſendung hat ihn ſo ſehr verſtimmt. 


wagten wir nicht mehr dahin zu gehen, aus! Eltern kein beneidenswertes Daſein, ſondern 


rüger teilt mit, daß 50 Bes: 


Der Pächter M 


— 
it angenommen. 
Chauſſeehauſes 
Zeit vom J. pic 


Der Sud i 


la 
5 
en 


wird hierauf mit großer Mehrhe 
2) Verpachtung des früheren 
der Leibitſcher Thauſſee für die 
ber 1910 bis 31. März 1914. 
dem Fleiſchermeiſter Rafalski, der . 
von 300 Mark abgegeben, unter den al Ne 
gungen erteilt. — 3) Nachtrag zur Ordnunk 
Erhebung der Hundeſteuer im Gemein 
Stadt Thorn vom 17.30. September 190 teuer 
Ordnung betr. die Erhebung einer Hunde 
Gemeindebezirk Moder vom 29. März won 
war beſchloſſen worden, die Hundeſteuch brauchs 
auf 20 Mark zu erhöhen und auch Die 11 0 
hunde zu beſteuern. Der letzteren Beſtimmat 
der Bezirksausſchuß die Genehmigung nenne wird 
ſie iſt demgemäß zu ſtreichen. Die Strei note 
9 Herſtellung einer GEHT 
tet? 


bett. 


im 


bei Ausbruch eines Feuers ſofort Meldung, 1 
Stv. Ackermann empf. 
eine telephoniſche Verbindung der 
Beamten mit der Hauptfeuerwache. 
Kleefeld bemerkt, daß die Poſt 
bereit finden laſſe, dieſe Verbindung des 
wo fie allein nötig ſei, durch Ausſchaltung ie 
übrigen, herzuſtellen. Stv. Wolff iſt Mr 
vollſtändige Telephonanlage, da dieſe auch 419 
Zwecken zu dienen habe. Die Anlage wil 
willigt. — 5) Liſte der ſtimmfähigen Bürgen) 
Stadt Thorn einſchl. Thorn⸗Mocker für 1010 
Entſcheidung über die eingegangenen Einwendul 
Referent: Es haben in 
in Mocker 19 Perſonen, meiſt kleine Leute, zul 
wendungen erhoben, die — zum größeren Km 
in d. Schriftleitung) — als gerechtfertigt 

annt und berückſichtigt worden ſind. Die 

ſammlung nimmt hiervon Kenntnis. — 0) 7 
einer Kommiſſion zur Vorbereitung der Wah e 
Erſten Bürgermeiſters. Referent: Es w meh, 
vom Ausſchuß vorgeſchlagen die Herren Tomi 
Mallon, Weeſe, Schlee, Wolff, Doutermana ſſn 
Ackermann. Stv. Dreyer: Die Komme, 
beſteht aus Bürgern, gegen die ich nichts 1 if 
wenden habe. Aber einer von uns Beam ern 
wieder nicht darunter. Wir Haben zwar un g 
Anteil an den allgemeinen Beratungen, a mal 
der Einzelarbeit in den Kommiſſionen lä 
uns nicht teilnehmen. Ich ſchlage vor, die aue 
miſſion zu erweitern und auch einen Beine 
hineinzuwählen, damit auch dieſe an der Ei 
arbeit teilnehmen können. Stv. Krüger m 


Sa 


chlägt den Stv. Radke vor. 

tragt, bei der Wichtigkeit des Gegenſtande 
Zahl der Kommiſſionsmitglieder von 7 au fu 
erhöhen, um die Arbeit der Einziehung von e 
digungen erfolgreicher zu machen. Stv. W , 
mann iſt ebenfalls für Erweiterung de zune 5 


miſſion, um Stv. Radke noch Sinzugiehen zu on 
tv. 


Stv. Sieg ſchlägt noch Dreyer er, 
Stv. Weeſe ſchlägt vor, die Zahl auf 9 duet 
höhen und als Vertreter 92 Selmtelſſh 


Stv. Radke, als neunten aber einen Vertreter e 
Moder (Stv. Wolff: Ich ſchlage Str. a 
vor!), ich ſchlage Stv. Naapke vor, zu w 
Die Erhöhung der ſen und aer der Kom! 
eſchloſſen und er den ſieben. 


die & 
nen 


95 auc, 3 
nen 
en 


i 
der Magiſtrat in gleicher Not iſt u et 
ſtädtiſchen Schulen eine Turnhalle dringend a 
Der von den Turnern und der Jugend mehr 2 


eine Art Doppelexiſtenz, die meine ganz 
und Amſicht in Anſpruch nimmt un 
ſchwerſten Anforderungen an mich ſtellt, 1 
kämpfe um mein Glück, um meine Zukunft. 1 
es wäre hart, wenn mir noch in Be 
Stunde der Preis verloren ginge.“ 


Lämmchen war voll warmer Te 
„Nein,“ ſagte er, „das ſoll, darf und wir 
geſchehen, und ſtatt Ihre Lage zu verſchben 
wie ich es bisher unbewußt tat, möch und 
Ihnen von Herzen gern helfen, Ihne hohen 
Baron Mar in die Hände arbeiten. Sie gie 
mir einen ſo großen Dienſt erwieſen, 
mir, wie ich meinen Dank gegen Sie 
was ich tun ſoll, um Sie dem erſehnte 
näher zu bringen.“ 


er 


feng 
Mannia blickte Leutnant Lämmchen FR nit 


und gedankenvoll an, dann ſagte 


plötzlichem Entſchluß: 6 
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feſt, daß im Gegenſatz zur vorigen Verſamm ) 
ist den S. de. e ind , 
Sto. Dreyer de 


aus 
„Räumen Sie den Stein des Anſtoß e 


dem Wege — heiraten Sie meine 
Magdalis.“ „ee 
Er machte ein ganze 


5 Ir 
eſi 5 1 e ſie, 
Mannia lächelte. „Natürlich, lag, nen 


„der Gedanke erſchreckt Sie — er iſt die N 
und ungewohnt aber betrachten Serden 


lichkeit einmal genauer, und Sie we ehme an, 


daß fie garnicht ſo entſetzlich iſt. J 
Ihr Herz iſt noch frei?“ 
„Ganz frei!“ beteuerte er. 
„Sie wiſſen aus eigener Erf 
was Liebe iſt?“ e nur v 
„Gott ſei Dank, nein; ich kenne f 
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Som M 
= dns arr. Der Turnverein Thorn ſtellt Atem: 
am Tomte pen aufgeſammelte Kapital Ba 800 Mk. 
tor von 0005 Turngeräte, die auch noch einen Wert 
15 gierung deer paben, zur Derfügung gegen Zu⸗ 
ot hierüb g des Mitbenutzungsrechts. Der Vertrag 


er Sonnzeabends von 6—10 Uhr für die u 
let Woche ge für Feſtlichtelten 5 en vn 
im des Frduchmittags von 4 Uhr ab für die 1 ungen 
55 fern enen Turnvereins zur Verfügung ſtehen, ſo⸗ 
15 0 t ncht in einzelnen Fällen von der Stadt 
85 aht be wird. Die Kündigungsfriſt ſoll auf ein 
gat das R meſſen und bei Aufhebung des Vertrages 
m Std. 9455 von 8500 Mark zurückgezahlt werden. 
1 das dort on erklärt ſich in längerer Rede gegen 
dr Au gege ae unzulängliche Projekt, beſonders 
al Meter, c Kae: und privater 
guten, en Bau einer größeren 
er Stadtbaurat Kleefeld: Ei 9 
8 ) eld: Ein 
1 i Me 15 5 eee Bunde 1 sa 
BE. ührt hat. er bauen wir di 
e. eit Herder ſo müßte ſie im Winter täglich = 
17 j Innen“ was ziemlich koſtſpielig werden würde 
jit Proieft 5 uns umſo eher mit dem vorliegenden 
s the zufeſcheiden, als der Turnverein mit der 
at etwas ahieben it. Die Nebenräume können noch 
ih nicht zu igrößert werden. Der Geräteſchuppen iſt 
3, M aufnekoß und kann Böcke, Pferde, Matratzen 
el hohen eh En die Recke an die Wände 
i ermeiſter Stach 55 UNE beſſer fein. 


2 Turnverei 

e 8 Herr Mallon meint, ſich ſelbſt eine 

ML als Miete een Auen 1 5 

. oll; das Kapital 

70 855 anwachſen. Redner bittet, die 
e 


auszuſchieben, da dringend erwün 

155 „Don für nächſten Winter SEN 

deren 5 Vertragsbeſtimmungen mit dem 

nücdderein etrifft, jo werde ſich der Frauen- 

ag auch mit den Stunden von 5 oder 6 Uhr 
t W 

daun ielten noch einige Mängel an. Ein Neben⸗ 


9 ur 

15 Mae Ver Abo N f 
alt noch raum. Es empfehle ſic, das Kun 
nete Ne Halte din Bis zu dieſem Winter 
die du Redner ist Jul ben alp hen fertiggestellt 


arg, Herr Krei des Turnvereins 
ende ee aben, e daran ni 
8 0 5 ann: Di 

bie brößerung der gelptachenen Wünſche n die 
manön einem ewiſſen allen Anlage könnten ja 
. 1 Ns aße berechtigt fein; aber 
rfamteit gellen, daß wir auch bei 
Iwein 1 üben haben, zumal der 
ie auf 5 weitere Ausgaben ent⸗ 
urnhalle dei Bromberger Vorſtadt 
en ür die Schulen in 
Wet Tura werde die Stadt 
e Anlage auch alle bauen müſſen, 
Was die h wohl noch einfacher 

Redner nzierung anlange, 
err teſem Punkte der 
n annehmbar; denn 
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2 un die Stadt nicht 

e das > die Zinfen nehme. 

. N e Stabi Huplie Steht auf basfelbe 
ben mu A en dach den Vorzug, daß 
n, Unit kl aut, denne, er habe die 
len imveref } ültni nen aber würden 
end rt 5 alte geschaffen. Sowie der 
4. a Zinſen n mehr benutzen 
uch 8 V fferenzen Leicht mehr; man 
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r 
216 des za Sach gen halle ſammlung eines 


e och nicht es ins. e vermehren könne, 
55 b gagiſtrat könnte 


fe ſchule 57 Sm 
u Ang, womit dieſe Schule schen die 
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such ter nur die Am würde. Mit 
fänden 1 1 des Herrn 8 


der Bau ei 

sn, keinen A in d 
rojekt 5 ufſchub leide. Urfnis 
e de e ade fig 
e Um aan ine 
N 12155 K 1 1 en 
ene eee at werden Polk wiede 
denen Halle kuich größer fein. Der gubte die 
lde de mus einer ſpätere ut Einer 


r. 3 
e des 8. Im vollen Vertrauen San über: 


en auf d e Sa 3 
2 uszufüh en und daß das vor⸗ 
eee vide de 
et er De ordere und der, Velzungsrecht, keine 
ih am Torden könne. Die Pertrag jederzeit ge⸗ 
und wir gen, Anverein auch ohne ien ung würde 
ben 1000 er wenn er angeboten wird ad be: 
gie lle dd je lehnen. Eine t liche ürfen 
deres 15 Indereins von 6 Uhr ab Wir a 
1% ber en laſſen en Intereſſen der Stadt niche Nic) 
| ran se e. nnd a 
N N. b. o m . 
0 Det 10 e ſadgeſt n gröhen er ae be 
e ſohneipariert Bat iſt, und muß abgebrochen 


‚One werden. Die Kanali 
cht ſbrghe ſei ſowieſo nötig. Dar Schmutz 


* U 
11 Malle i fr da auch Sand und Kies da 15 


„weggenommen werden 


geemden. Herr Richrer fordert für das guitze Grund⸗ 
ſtück 38 000 Mark und will die 55 Seite des 
Speichers auf zehn Jahre für einen jährlichen 
Zins von 300 Mark mieten. Mit dem Erwerb 
dieſes Grundſtücks haben wir genügende Schul⸗ 
räume auf Jahre hinaus, und auch für eine beſſere 
Wohnung der Schuldienerin könnte leicht geſorgt 
werden. Stv. Wartmann: Er möchte ſich auch 
noch einige Bemerkungen zur Begründung der 
Vorlage, wie ſie aus der Schuldeputation heraus⸗ 
nen, erlauben, da die Ausſchüſſe von den 
eſchlüſſen der Deputation überraſcht zu ſein 
ſchienen. Die Schuldeputation ſei zu dem Vor⸗ 
ſchlage gekommen, von dem Neubau, der „ Million 
koſten würde, abzuſehen, weil ſie ſich überzeugt 
habe, daß bei der großen Entfernung und der 
ſchlechten Beſchaffenheit des Weges beſonders in 
der naſſen Jahreszeit die Schule für Mocker keine 
Entlaſtung bringe, die Straße an der Schule auch 
gepflaſtert werden müßte, wodurch die Koſten auf 
300 000 Mark ſteigen würden. Dazu komme, daß 
auch in einem anderen Teile der Stadt ſich das 
Bedürfnis nach einem Schulneubau fühlbar mache, 
und zwei große Schulbauten auf einmal würden 
für die Finanzen der Stadt zu viel ſein. Für den 
Erweiterungsbau, wie er vorgeſchlagen jei, würde 
allerdings ein Stück des Schulhofes in Anſpruch 
genommen werden, doch ließe ſich da der Ausweg 
finden, von dem Nachbargrundſtück der Frau Ren⸗ 
tiere Bahr noch einen Terrainitreifen hinzu⸗ 
zunehmen, um die Verkleinerung des Hofes zu ver⸗ 
mieiden. Der Bauplatz am Viehhof laſſe ſich noch 
gut verwerten, denn der Viehhof bedürfe einer Er⸗ 
weiterung, für die ſich der Platz wahrſcheinlich 
eignen würde. Stv. Wendel hält den Miets- 
lich g. auf zehn Jahre, als unkündbar, für bedenk⸗ 
lich. Der Speicher müſſe jedenfalls für Turnzwecke 
verwendet werden, was durch den Mietsvertrag 
verhindert werde. Deshalb könne er der Vorlage 
in dieſer Faſſung nicht zuſtimmen. Stadtbaurat 
Kleefeld: Der Speicher kann nicht als Turn⸗ 
halle benutzt werden, da er zweigeſchoſſig iſt und 
aus Fachwerk beſteht, aus dem nichts heraus⸗ 
genommen werden kann; ſonſt bleibt nicht vier 
übrig. Für eine Turnhalle ſei Platz genug nach 
Süden zu. Stv. Ackermann iſt für die Vor⸗ 
lage, da das Grundſtück nur 30 000 Mark, die Miete 
angerechnet, koſte und wir damit Räume für Schule, 
Wohnung und Handarbeitsunterricht uſw. ge⸗ 
winnen. Ein Turnſaal ſei leicht zu beſchaffen. 
Auf Anfragen der Styv. Aſch und Weeſe be 
merkt Stadtbaurat Kleefeld, daß das Haus 
maſſiv iſt und die an aus dem Speicher 
e önnten. Hierauf wird zu⸗ 
nächſt die Dringlichkeit der Vorlage — die nicht 


„auf der Tagesordnung ſtand — anerkannt und die 


Vorlage hierauf einſtimmig angenommen. — Es 
folgen die Vorlagen der Finanzkommiſſion, für die 
Stv. Ackermann berichtet. 9) Herrichtung der 
Vorderzimmer der Dienſtwohnung des Rektors 
Krauſe im früheren Amtshauſe zu Schulzwecken 
der katholiſchen Knabenſchule Thorn⸗Mocker, Über⸗ 
weiſung der Hinterzimmer an den Hauptlehrer 
Schwarz, Bewilligung von Mitteln für die Ein⸗ 
1 einer neuen Klaſſe der genannten Schule 
und der Mietsentſchädigung für den Rektor Krauſe 
vom 1. Oktober 1910 ab. Referent: Es find 
für Einrichtung der neuen Klaſſe 750 Mark erfor⸗ 
derlich und weitere 780 Mark als Miets⸗ 
entſchädigung für Rektor Krauſe, deſſen Wohnung 
als unzulänglich anerkannt ſei. Der Magiſtrat 
habe deshalb aaa das Amtszimmer der 
Dienſtwohnung als Klaſſenzimmer für die katho⸗ 
liſche Schule zu verwenden, und die Hinterzimmer 
dem Hauptlehrer Schwarz, deſſen Wohnung auch 
unzureichend jet, zu überweiſen. Die Vorlage wird 
nne 10) Die Protokolle der monat⸗ 
lichen ordentlichen Kaſſenreviſion ſämtlicher ſtädti⸗ 
ſcher Kaſſen am 27. Juli 1910 werden zur Kenntnis 
Bei — 11) Bewilligung eines Patronats⸗ 
eitrages für die Wiederherſtellung der Orgel in 
der evangeliihen Kirche zu Gurske. Referent: 
Eine Aushefierung der Orgel ift nicht mehr möglich, 
ſodaß, nach Einholung eines Gutachtens des könig⸗ 
lichen Muſikdirektors Char, beſchloſſen wurde, eine 
neue Orgel von dreizehn Regiſtern zu beſchaffen. 
Der auf Thorn entfallende Patronatsbeitrag be⸗ 
trägt 1550 Mark. Die Summe wird bewilligt. 


hin, Schluß der öffentlichen Sitzung 5% Uhr. — Hier⸗ 


auf geheime Sitzung. 


Mannigfaltiges. 


(Attentat gegen einen Eiſen⸗ 
bahnzug.) Auf den D-Zug Berlin Köln 
wurden in der Nähe des Bahnhofs Langen⸗ 
feld zwiſchen Köln und Düſſeldorf Nevolver- 


„ſchüſſe abgegeben. Eine Revolverkugel durch⸗ 


bohrte das Fenſter eines Abteils zweiter 
Klaſſe. Ein Kind einer Berliner Familie 
wurde durch Glasſplitter verletzt. 
(Einenette Submiſſionsblüte) 
zeitigte die Ausſchreibung von 920 laufenden 
Metern Kaimauern und 170 laufenden Metern 


aus Buckow berichtet: Das 6 Jahre ae 


Töchterchen des Gutsbeſitzers Langfeld hatte 


vor einiger Zeit einen zweijährigen Knaben, 
der in einem Teich in Buckow gefallen war, 
gerettet. Deſer Tage holte das Kind ein zwei⸗ 
jähriges Mädchen, das gleichfalls in die Gefahr 
des Ertrinkens geriet, aus dem Waſſer heraus. 

(Unterſchlagungen.) Eine bei der 
Darlehnskaſſe im Breitental bei Krummbach 
(Württemberg) vorgenommene Reviſion ergab 


einen Fehlbetrag von über 20 000 Mark. Der y 


Kaſſierer Heinrich Steidel iſt geflüchtet. 
(Unter dem Verdacht des Sittlich⸗ 
keitsverbrechens) wurde Dienstag in 
Gero der Oberlehrer von der dortigen Volks⸗ 
ſchule, Werner Köhler, aus der Schule heraus 
verhaftet. Er wird beſchuldigt, ſich an einem 
14jährigen Mädchen vergangen zu haben. 
(Schwere Unfälle bei einer 
Pionierübung.) Bei einer Pionier⸗ 
übung auf der Iſar bei Bogenhauſen (Bayern) 
ſollte eine Schiffsbrücke gebaut werden. Als 
die Brücke zur Hälfte fertiggeſtellt war, brach 
ein Verbindungspfeiler. Dabei ſtürzte eine 
Anzahl Soldaten ins Waſſer; fie konnten 
zwar ſämtlich gerettet werden, doch erlitt ein 
Offizier einen Beinbruch. Ein Einjähriger 
und ein Unteroffizier wurden ſchwer verletzt. 

(Meuternde Sträflinge in 
Prag.) Fünfzig Sträflinge, die beim Neu⸗ 
bau der Landesirrenanſtalt Bohnie bei Prag 
beſchäftigt waren, meuterten Mittwoch früh 
wegen Streitigkeiten mit einem Aufſeher. 
Fünf Aufſeher und herbeieilende Irrenwärter 
vermochten die Sträflinge erſt zu überwältigen, 
als drei Anſtifter durch Revolverſchüſſe ſchwer 
verletzt worden waren. Die Meuterer wur⸗ 
den unter ſtarker Bedeckung nach Prag zu⸗ 
rückgebracht. 

(Kurhausbrand.) Durch einen 
Dienstag um 3 Uhr nachts entſtandenen 
Brand iſt das Kurhaus in Rohitſch (Steier⸗ 
mark) vollſtändig vernichtet worden. Perſonen 
wurden nicht verletzt. 8 f 

(Der Liebesroman des Herzogs 
der Abruzzen.) Der Herzog der Abruzzen 
hat auf ſeinen Beſuch in Paris verzichtet. Die 
Familie Elkins iſt nach Deutſchland abgereiſt. 
Der Herzog und die Familie ſeiner Herzens⸗ 
königin Miß Elkins werden in der nächſten 
Woche in Vichy zuſammentreffen. 


(Ein Advokatals Erbſchleicher.) 
Großes Aufſehen erregt in Belgrad der Dieb: 
ſtahl eines Teſtaments, das die kürzlich ver⸗ 
ſtorbene Millionärin Matavulj hinterlaſſen 
hat. Gerüchtweiſe verlautet, der Diebſtahl 
ſei von einem angeſehenen Belgrader Advo⸗ 
katen begangen worden, der das hinterlaſſene 


Vermögen der Millionärin den leer ausge⸗ 


gangenen Verwandten zuwenden wollte. 


(Über das GroßfeuerinGoſſen 


ſaß) werden noch nachſtehende Einzelheiten 
übermittelt: Das Feuer brach um 7½ Uhr 
abends mitten im Dorfe in der Scheune des 
Beſitzers Schuſter in der Pfarrgaſſe aus. 
Der Brand griff mit ſolcher Schnelligkeit um 
ſich, daß binnen kurzem alle angrenzenden 
Wohnhäuſer und Nebengebäude in Flammen 
ſtanden. Niedergebrannt ſind insgeſamt ſieben 
Bauernhäuſer mit ſämtlichen Stallungen, 
Scheunen und Schuppen, zuſammen 16 Objeke. 
Der Schaden iſt ſehr bedeutend, da auch ein 
großer Teil der Ernte verbrannte. Wie ver⸗ 
lautet, ſollen bei der Brandkataſtrophe ſechs, 
nach einer anderen Verſion ſieben Perſonen 
Verletzungen erlitten haben. 

(Sprung von der Brooklyn⸗ 
brücke.) Infolge einer Wette von 2000 
Mark entſchloß ſich ein amerikaniſcher Athlet 
von der 45 Meter hohen Brooklynbrücke ins 


Waſſer zu ſpringen. Es gelang ihm auch, S 


glücklich das andere Ufer zu erreichen. Der 
wagemutige Athlet wurde von der Polizei 
wegen Selbſtmordverſuches verhaftet. 


(Die Peſt in Odeſſa.) Seit Beginn 


Bollwerk für den Neubau des Marine⸗Koh⸗ der Epidemie ſind 16 Perſonen an Peſt er⸗ 


⸗lenhofes an der Kieler Förde. Die Forde— 
rungen bewegten ſich zwiſchen 874676 Mark 


und 3419020 Mark. Der Höchſtfordernde⸗ 


g verlangte alio nahezu das Vierfache von dem 


reiſe des Mindeſtfordernden. 


krankt, 7 geſtorben. 

(Der Zuſtand des Bürgermeiſters 
von Newyork) Gaynors beſſert ſich zu⸗ 
ſehends. Der Dienstag war der beſte ſeines 
ganzen Krankenlagers. Puls, Temperatur und 


(Achtzigtauſend Mark unter: Nahrungsaufnahme find völlig normal. Als 
ſchlagen.) Der Poſtillon Roland in For⸗ Gaynor wiſſen wollte, wo denn eigentlich die 
bach unterſchlug geſtern Vormittag auf der Kugel nun ſitze, erklärte ihm einer der Arzte: 


Fahrt von Forbach nach F 

\ Frankfurt aus dem 

fing Be des Poſtwagens zwei Wert 
enthaltend achtziatauſend Mark Bar⸗ 


und on w en Magiſtratsantrag. D 
1 Nd lena gegen f dienen buen geld. Roland hat das Wertgel aß anſcheinend 
der heit die Magiſtratsvorla e mi e en a chnſel geöffnet und 
Es Jakoz angenommen. — 8 ausban ur dan Ber tn, Den Boden des 
tes de, Var dsvorſtadt = ) Schulhausbau auf a ulm, en ee es 
| 0 ar zart, Bürgern eiter Stach o wih Wertgelaſſes zertrümmert wod rch der An⸗ 
N wait em bereite Eins Meubaues ausgearbeitet, ſchein erweckt wurde, al I n 
fie un 25 pn Tden ſollte 1 Platz am Viehhof Bruch des Bode zie Wellſtüge während 
m. 0 , ane eren der Füße del ns die Wertſtücke während 
e d e e e en Se un denen e hat 
2 ein wur niche eule zu bauen. Denn Mader eine Adreſſe bahnl ein Namen und 
an, uloſe väre ſie aber kaſtet für di Jatobsvorſtadt übergab das P mem Sranffurter Speden 
5 e e ga gra, Daßer wurde 7e aket einem Frankfurter Spediteur 
em 


* ſämtliche Schuthä 
S „Schulhäuſer zu erweitern 
dc das . in einer Ecke ein Haus zu 


t, U rterre und erit Pech 
; Die", 000 Marte pelle de Feen de. 
Kiat fe aber d ark. Nach der Magiſtratsſitzung 
an Wide ein" Grumpugtißeiverfsmeifter Richter ges 
Ude dale an die 85 Leibitſcher Straße 42 für 


* at 8 tadt zu verkaufen. i 
) Räume, außerdem ift En Een Br 


Eine 6jährige Lebens i 
l retterin. 
Der gewiß ſeltene Fall, daß durch ein 6jähriges 
Kind zwei Menſchenleben gerettet wurden, wird 


„Stecken Sie Ihren Finger ſo tief in den 
Mund, als Sie können. Dort, wo die Finger⸗ 
ſpitze die obere Kehlwand berührt, ſitzt un⸗ 
gefähr die Kugel. x 

kin 


Humoriſtiſches. 


(Der Studio im Hotel.) „Fix Laudon, 
was machen Sie denn für einen Radau?“ — „Na, ich 
ſollt' Ihnen doch um viere wecken?“ — „Natürlich! 
Aber nachmittags!“ 

(Bos haft.) Dichter: „Bis zur Peripetie ift mein 
Drama fertig, es fehlt nur noch die Kataſtrophe.“ — 
Freund: „Na, da kannſt Du es gleich aufführen. Die 
kommt von ſelbſt!“ 

(Eingegangen.) Dorfbader (zum Fremden, 


fo? Haben S' Angſt, i könnt' Ihnen ſchneiden?“ — 
Fremder: „Durchaus nicht!“ — Bader (zum Lehr⸗ 
ling): „Peperl, nacha darfſt Du den Herrn raſieren!“ 

räzis ausgedrückt.) „Nun, wie hat's 
Ihnen denn in der Sommerfriſche gefallen?“ — 


Großartig! Die Luft, ſage ich Ihnen, die Luft!“ 


Dagegen in der Stadt — o — 
die Bat!“ 15 adt 0 die Luft, ſage ich Ihnen, 


Gedankenſplitter. 


Es kommt nicht ſo ſehr darauf an, ob ein Leben 
etwas früher oder ſpäter ausgeht, wenn nur ſein Zweck 
erreicht iſt. Chotzky. 


— . — ͤ—.—ö—.—— ͤ — jU‚.ũ — DR 
Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börje 


vom 18. Auguſt 1910. 

Wetter: bewölkt. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 
eizen flau, per Tonne von 1000 Ngr. 
inl. per September — Oktober 201—291¼ Mk. bez, 
inl. per Oktober November 201 Mk. bez. 
inl. per November — Dezember 201—200¼ Mk. bez. 
inl. hochbunter 733—793 Gr. 199— 207 Mk. bez. 
inl. bunter 713—788 Gr, 196—205 Mk. bez. 
inl. roter 672—770 Gr. 185—202 Mk. bez. 
Noggenſtetig, per Tonne von 1000 Kgr. 

Regulierungs⸗Preis 144 Mk. 

inl. per September — Oktober 147—146/ Mk. bez. 

inl. per Oktober — November 148 ½½ Mk. bez. 

per November⸗Dezember 149 Mk. bez. 
Berfte unverändert, per Tonne von 1000 Kar. 

inl. gr. 668 Gr. 148 Mk. bez. 

inl. kl. 638 Gr. 126 Mk. bez. 

tranſito 100 Mk. bez. 
Hafer uno, ver Tonne von 1000 Sgr. 

inl. 147—152 Mk. 
Rohzucker. Tendenz: ruhlg. 

Rendement 88% f. Neufahrw. 12,82 ½ Mk. inkl. Sat, 
Kleie per 100 Kgr. Weizen- —,— Mk. bez. 

Roggen —,— Mk. bez. 

Der Vorſtand der Produkten⸗Vörſe. 


en nn ins mn mm Bern an nn m Dam en 
Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. 

18. Aug. 17. Aug 

Tendenz der Fondsbörſe: 37 


Öfterreihiihe Banknoten. 85,15 | 85,10 
Nuffiihe Banknoten per Kaffe. . . .| 216,50 | 216,85 
Wechſel auf Warfhau . ». . 3] —.— 
Deutſche Reichsanlelhe 3½ . 93,10 93,10 
Deutſche Relchsanlelhe 3%, . . 84.— 84.— 
Preußiſche Konſols 3¼½ % —ͤ r⅝¼ Vw 93,— | 93,10 
Preußiſche Konſols 3% » 2 en. 84,—| 84,— 
Thorner Stadtanlelhe 4% w r. 100,— | 100,— 
Thorner Stadtanleihe 3⅛ , » » —.— —.— 
Weſlpreußlſche Pfandbriefe 3½ % . .| 88,25 | 88,40 


Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. I. —— | —.— 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . 91,60 | 91,30 
Ruſſiſche uniflzterte Staatsrente 4% .| 93,— | 93,— 


Polniſche Pfandbriefe 4½% ... —r | 95,75 
Große Beile Straßenbahn. Aktien .1 184,90 | 184,80 
Deutfhe Bank⸗Aklien 252,— | 252,— 
Diskonto-Kommandit⸗Antelle . 186,90 | 186,25 


Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Akllen. . . 124,— | 124,— 
Oſtbank für Handel und Gewerbe . . 128,— | 128,— 
Allgemeine Elektrizitäts⸗Aktiengeſellſchaft se 281,25 


Bochumer Gußſtahl⸗Akllen 2 3,50 | 232,25 
Harpener Bergwerks⸗Akllen 196,60 197,— 
Laurahlltle⸗Akllien 178,25 178,30 


Weizen loko in New yore. 109 109, 
September. 200,25 | 201,50 


n 2041,75 | 202,50 
SNREDESEMIDEN eH.et ara rar a luejaie 202,— | 203,25 
„ Mai 1811... 208,75 210,26 
Roggen September. 155,— 153,50 
- KIODER N er D ee Saite 155,— | 156,— 
Ur 157,25 | 158,— 
” T a euaete 0.11,400, 7018 00, 
Spiritus: 70er lo . 2a 2. 2 2 2. — —ͤ—ͤ—ñ 


Bankdiskont 4%, Lombardzinsfuß 5 %, Brivatdistont 3¾ % 
Danzig, 18. Auguſt. (Getreidemarkt.) Zufuhr 142 in⸗ 

ländiſche, 3 ruſſiſche Waggeus. 5 4 
Königsberg, 18. Auguſt. (Getreldemarkt.) Zufuhr TO 


inländiſche, 255 ruüſſiſche Waggons exkl. 1 Waggon Kleie und 


— Waggon Kuchen. 7 2 


RR Wetter⸗Ueberſicht. 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 18. Auguſt 1910. 


= 2 8 
Name der [ „ 2 5 3 85 $ 
Beobachtungs⸗ 8 8 58 Wetter 8 8 55 5 
tation 8 * * 5 3582 
Statio 1 4 84 E 
Borkum 759,9 W bedeckt 18 0 762 
Hamburg 760.6 S W bedeckt 17 0763 
Swinemünde 760,5 SSO bedeckt 18 01763 
Neufahrwaſſer 761,0 SS O bedeckt 15 0 762 
Memel 759,6 W bedeckt 162759 
Hannover 762,2 S W bedeckt 17 0 764 
Berlin 761,7 SW heiter 17 01764 
Dresden 763,7 S 0 heiter 16 0 764 
Breslau 764,2 S SO halbbedeckt 16 0765 
Bromberg 762,4 S W wolkig 17 0763 
Me 764,5 S W halbbedeckt 0765 
Frankfurt (Main) 763,5 S W unſt 16 | 0764 
Karlsruhe (Baden) 764,9 S W bedeckt 17 01755 
München 765,8 S W halbbedeckt 18 0765 
Zuofribe TEETINW wolkig 2| 07838 
ellly 762,7 SS W'ſWhalbbedeckt 14 | — [768 
Aberdeen 755,1 WS W heiter 14 1752 
Ile d' Aix — — — — — 1 — 
Paris — — — — ——— 
Pliſſingen 768,5 WSW heiter 17 0763 
Chrlſtianſund 754,6 NO halbbedeckt 10 0 758 
kagen 754.9 S W̃ bedeckt 15 0759 
Kopenhagen 758,1 S W̃ Regen 17 21761 
Stockholm 756,5 O bedeckt 13 | 3758 
Haparanda 752,3 N bedeckt 12 0758 
Archangel 754,9 — bedeckt 9 01755 
St. Petersburg 753,80 egen 12 10 755 
Riga 758,4 N W halbbedeckt 15 1758 
Warſchau 763,6 W̃ bedeckt 14 0 764 
Wien 1970 8 halbbedeckt 17 01764 
Nom 764,0 N W. wolkenlos 18 |: 0765 


nur een 

Hamburg, 18. Auguſt, 10 Uhr vormittags. Hochdruck⸗ 
gebiete über 765 mm von der Biskayaſee bis Nordöſterreich, 
über 762 mm über dem Norbmeer; Minima unter 752 mm nord« 
oſtwärts Petersburg, oſtwärts verlagert, über der nördlichen 
Nordſee, herangezogen, und weſtlich Schottland. Witterung 
in Deutſchland: meiſt trübe, etwas wärmer und ſchwache 
ſüdweſtliche Winde, die Küfte hatte etwas Regen. 


19. Auguſt: Sonnenaufgang 4.49 Uhr, 
Sonnenuntergang 7.17 Uhr, 
Mondaufgang 7.27 Uhr, 
Monduntergang 2.15 Uhr. 


Standesamt Thorn. 


Vom 7. Auguſt bis einſchl. 13. Auguſt 1910 find gemeldet: 

Geburten: 1. Schiffsgehilfe e Sloniecki, T. 2. unehel, T. 
3. Obſtpächter Hermann Jahn, S. 4. Maurergeſelle Guſtav 
Bloch, T. 5. Kaufmann Moſes Tikotczinski aus Poln.⸗Leibitſch, T. 
6. Sergeant und Brigadeſchreiber Friedrich Winter, T. 
7. Tiſchlergeſelle Wladislaus Ziolkowski, S. 8. unehel. S. 
9. Feldwebel im Inf.⸗Regt. 21 Guſtav Retzlaff, S. 10, Zimmer⸗ 
geſelle Guſtav Müller, T. 11. Klempner und Inſtallateur 
Alexander Ripka, T. 12. Konditor Stanislaus Wyrwinski, T. 

Aufgebote : a) hieſige: keine. b) auswärtige: 1. Kanonier 
Hermann Backhaus⸗Thorn und Anna Grändorf⸗Berlin. 
2. Kataſterlandmeſſer Otto Dodillet⸗Marienwerder und Klara 
Steffahn, geb. Hartſtock⸗Graudenz. 


Eheſchlie ungen: 1. Bäcker Adolph Bonkowski mit Joſephine 


Moticki. 2. Bäcker Julius Braun⸗Podgorz mit Helene Teske. 
ER Rt: im Fußart.⸗Regt. 11 Robert Kirſte und Lucia 
amski. 

Sterbefälle: 1. Urſula Köpke, 4 M. 2. Wanda Ciechoracki, 
11%, M. 3. Eliſabeth Piechocki, 2% J. 4. Kurt Haberer, 51/, M. 
5. Kutſcher Eduard Bartz, 58 / J. 6. Helene Zaboromsti, 3 / M. 
7. Ulanen⸗Sergeantenfrau Sophie Schwartz, geb. Schild, 31 J. 
8. Karl Müller, 6%, M. 9. Johann Owſinski, 2 M. 
10. Margarete Helbig, 2 M. 11. Martha Rettkowski, 11 M. 


de Kall 


das Regenwaſſer der Abfallröhren nicht 
aufnehmen können, ſodaß das von den ab. 
Dächern herabſtrömende Waſſer über 
die Bürgerſteige fließen muß. 

Im Nichtbeachtungsfalle müßte Be⸗ 
ſtrafung und Ausführung der Arbeit 


„ 5 können. Sperre fene Grö ee 
Polizeiliche DBefunntmadung. 100 Sn Umeritane, Oh 
In Gemäßheit des 87 des Orts⸗ K Ann if un Abbildung, mit 0 100 & lis 
Gu betreffend her a 975 * decke für nur 1.5 Tabaken 
Grundſtücke an die Kanaliſation der . f „ aus be en t 
VV Billige en n un e 
te a * — | — 72 5 a x 5 2 13 0 mil 
gefordert, im  ficherheitpofizeilichen brennern in 1 j Zigarren in 00 Stüc 
Jutereſſe die Regenrohrkäſten gehen wir au N günstige Offerte! 3.20 ME, alma k. per N 
ſchleunigſt zu reinigen, da die meiſten g > = Trotz der hohen Tabakſteuer will Porto für nur Umtauſch 
Käſten verſtopft ſind und infolgedeſſen mietweiſe ich hiermit bemeifen, daß Sie aus nahme. Garan mtie 112 


n 
einer großen Zigarrenfabrik ſehr vorteil⸗ 8 nn Rücknahme, daher 8 


haft kaufen und daher billig rauchen N n 


Bitte ſofort zu 
P. Pokors 


Die näheren Bedingungen (Ver⸗ | 
günſtigung § 8) ſind in unferer Sg] 


auf Koſten des ſäumigen Hausbeſitzers 
erfolgen. 
Thorn den 15. Auguſt 1910. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


ig. Gewerbeschule 


Sunshaltunges uud Gewerbe 
ſchule für Mädchen. 


Beginn 5 Winter ⸗ Halbjahres am 
18. Oktobe 

Es findet Aufnahme von Schülerinnen 
m folgenden Kurſen ſtatt: 


1. Haushaltungskurſus, 120 Mk. jährlich, 
2. Kochen und Backen, 60 Mk. für ein 
Halbjahr, 

4 en Plätten, 

„einfache Handarbeit u. } 
Maſchinennähen, je 20 Race 

5 Where für 

. Wäſcheanfertigen, 8 

7. Schneidern, 2 1 Halbjahr. 

8. Putzmachen, 

9. Backkurſus, 15 Mark. 


Baldige Anmeldungen täglich im Ge⸗ 
ſchäftszimmer, Seitenflügel links, Erd⸗ 
geſchoß. ! 

Sprechſtunde 10—1 Uhr. 

Lehrplane koſtenfrei durch die Vor⸗ 
ſteherin L. Staemmler. 

Thorn den 5. Auguſt 1910. 


Das Kuratorium 
der königl. Gewerbeschule. 


Oeffentliche 
Verſteigerung. 


Am Freitag den 19. 19. Auguſt 1910, 


vormittags 11 Uhr, 
werde ich vor dem Landgerichtsgebäude 
hierſelbſt: 


ı br. Wallach, e jährig, 
(ſtarkes Arbeitspferd) 


freiwillig gegen bare Bezahlung ver⸗ 


ſteigern. Die Verſteigerung findet be⸗ 


ſtimmt ſtatt. 
Gerhardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Oeffentliche freiwillige 
Verſteigerung. 


Am 23. Auguſt 1910, 


vormittags 9 Uhr, 
werde ich im Auftrage des Thorner Leih⸗ 


hauſes auf dem Hofe Brückenſtraße 14 5 Er EEE ET TEE STEHE TE 
verfallene Pfänder von 


nachſtehende 
Nr. 1828 einſchl. bis Nr. 5469, beſtehend 
aus: 


gold. u. ſilbernen Uhren, Ge⸗ 
wehren, Grammophonen, Fahr⸗ 
rüdern und noch anderes mehr, 
neiſtbietend verſteigern. Etwaiger Über⸗ 


ſchuß kann innerhalb eines Jahres bei! 


der hieſigen Ortsarmenkaſſe von den Be⸗ 
rechtigten in Anſpruch genommen werden. 


Klug, 


Gerichtsvollzieher. 


’ Alle zum 
Einmachen 


gebräuchlich. Artikel, wie: 
Salieylsäure, 
Pomeranzenschalen, 
Nelken, 
Ingwerwurzel, Canehl, 
Pergamentpapier, 
Flaschenlack, 
Schwefelfäden, 
Korken in 
diversen Grössen ete. 
empfehlen 


Anders & Co., 


Gerberstr. 33/35. 


Geſchäftsſtelle, Coppernikusſtraße 25 = 


. 45, zu erfahren. 


Gaswerke Thorn, 2 
Sehenden eg 


Unſere Preiſe für groben 
heute ab bis zum 1. Oktober 


nahme um 10 pfg. pro Sentner ermäßigt. 


Thorn den 16. Juli 1910. 


Städtiſche Gaswerke. 
Bekanntmachung. 


Unſeren Abnehmern empfehlen wir, ſich jetzt bereits mit Koks 


für den kommenden Winter zu v 
räume geſtatten. 
Thorn den 1. Auguſt 1910. 


Städtische er 


Nächste Ziehung schon 


Frankfurter Sport- 
und Spiel-Ausstellg.- 


otterie 


Hauptgewinn Wert Mark 


25000 


Ide 3 1 Mark 10 Lose 


10 Mark 
(Porto und Liste 25 Pf. extra) 


5 Frankfurter und 11 Schneidemühler Lose zus. 10 M. 
Porto und beide Gewinnlisten 40 Pf, extra. % 


H. C. Kröger, Berlin W. 8, ase 193. 


Telegramm - Adresse: Goldquelle. 


und gebrochenen Koks ſind von 
d. Is. ausſchl. bei ſofortiger Ab⸗ 


erſehen, ſoweit es ihre Vorrats⸗ 


26. und 27. August or. 
3 Schneidemühler 


Automobil- u. Pferde- 5 


Lotterie| 


Hauptgew.: 1 Automobil i. W. v M. 


15000 


| F 11 Lose aus 5 
IN) l verschied. Tau- 
« senden 5 Mark. 


(porto und Liste 25 Pt. extra) 


5 Jeder Anker kann sofort 
ohne Feuer, auf kaltem Wege 


25% Ersparnis. 


Prospekte stehen gratis zur Verfügung. 
Alleinverkauf: 


| 25 & —— ei] b 


aus feinſtem Gerſten⸗ u 
empfehlt 


Brauerei Freining, Mauerſtr. 50. 


Krankenkissen und Betteinlagestoffe 


Erich Mueller Nachfolger. 


Schür 


Erste Thorner 


Klystierspritzen, 


empfiehlt 


manns 


soliden und billigen Herstel- 


spielend leicht auf dem Bau, 
hergestellt werden. 


nd Karamelmalz hergeſtellt, 


literweiſe 


: Pgtent-Anker und Iiniversal-Eisen i Sienograpie l. Shreibmahine! 
: dient zur schnellen, einfachen, 
lung von 


Bau-Ankern. 


zugt. 
die G 


Im schnell n räumen, 


„Ich litt ſeit 3 Jahren an gelblichem 


l mit e 


Als ich noch nicht die Hälfte Ihrer 
Zucker's Patent⸗Medizinal⸗Seife auf⸗ 
gebraucht hatte, war der Ausſchlag mit Dem 
Jucken vollſtändig beſeitigt. H. © 

Polizei⸗Sergeant in D.“ a Stück 50 Pfg. 


(15 % ig) und 1,50 Mk. 
ſtärkſte Form). Dazugehörige Zuckooh⸗ 
Creme 75 Pfg. u. 2 Mk., ferner Zuckaoh- 
Seife (mild), 50 Pfg. und 1,50 Mark. 
Bei Anders & Co., Adalf Majer, J.M. 
Wendisch Nachf., M. Baralkiewiez, 
Paul Weber, Anker-Droy., Drog. zum 
grünen Krenz, Adler-Drog., Zeniral- 
Droy., Alir. Franke, Carl Schilling, 
in Mocker: B. Bauer. 


85 % ig, 


[Los nur ½ Mark! 


Ziehung am 7. Sept. 1910 
18 Schneidemühler 


Automobil- u. Pferde- 


otterie| 


3103 Gewinne i. W. v. zus. N. 


an 


Equipagen im W. von 


pannie vier-, 
einsp 


4 komplett bes 


zwei= 


11Leseaus j 
iel eee 

Tausenden 
Porto 15 Liste 25 Pf. Sa, durch 
das General-neb 


N. E. Kröger 


[Berlin , Friedrichstr. 193a 


sowie alle durch Plakate 
kenntlich. Verkaufsstell. 


Unterricht erteilt: 


Ww. E. Zimmermann, geb. Ernesti. 


Coppernikusſtr. 11, part. 


Eine Waſſermühle 


von ſofort zu verpachten. 


. Poplawski, Wolffsmühle 
bei Leibitſch. 


Wohnung 


für zwei junge Kaufleute geſucht. 
Mellien-, 
Angebote unter K. R. 
! 


Park⸗ oder Talſtraße bevor⸗ 
10 an 
chü euren — — ee — 


E url een 


2 


ſümtliche hren "Im Goldwaren 


zu jedem annehmbaren Preiſe. 


Frau L. Breiss, Breiteſtraße 27, 


Ecke Baderſtraße. 


Grundſtück 


Dampf⸗Wasch⸗ Anstalt 


Max Hoppe, Bacheſtr. 5—7 
empfiehlt ſich angelegentlichſt für: 


Gardinen-Wäſche auf neu, 


Lieferzeit 2—3 Tage. 


Feinwäsche in höchster Vollendung. 
Weisse Bauswäsche nach Gewicht 


blütenweiß und billiger wie im Haushalt. 
Telephon Nr. 304. Telephon 304. 


Stall bei kleiner Anzahlung ſofort zu 
verkaufen. Geeignet für Handwerker und 
Arbeiter. 
Josef Dulkiewiez, 
Mlynietz bei Leiditſch, Kr. Thorn. 


Zigarren. 
Beſte und billigſte Bezugsquelle in 
allen Preislagen. 5 
Wiederverkäufern Rabatt. y|le 


Als Spezialität: Paz 
Sumatra a anne, bi eie, Havana - 
0 
6 Stück nur 40 Pf., 100 Stück 6,30 Mk., 
empfiehlt 
Paul Hass, Zigarren e 
Thorn⸗Mocker, Amtsſtr. 15. 


Die amtlich vorgejchriebenen | © 


chmeine⸗ 
se OL, enen un 


Verkaufe 


das früher Diesing'ſche 


brauereißrundli 


i (unweit Bahnhof Mocker) ſehr billig mit 
kleiner fl 

— Eventl. vertauſche ſelbiges gegen ein 
. 8 Grundſtück in Graudenz. 

Ein erfriſchendes und en Getränt J n Graudenz, 
an warmen Tagen iſt Luiſenbr. 


Tiſchlerhandwerkszeug 


zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


für den Regierungsbezirk Ma⸗ 
rienwerder ſind für den Preis 
von 60 Pfg. das Stück zu 


haben in der liefert in ½ Liter⸗Krügen. 5 e ge zu ra Hansgenndjlü ück 
b. Aunbrunsli e Vucdrutkrei[Sentra⸗Molkereichorn. Höcherlbräu⸗ Filiale, eee >. 


Thorn. 


Zur Anfertigung eleganter Damen⸗ 


und Kinderkleider, 


ſowie gutſitzender Koſtüme bei billiger 

15 5 nung ehe fi 
nnz Jahnke, Mellienſtr. 111. Sorten oberſchleſiſcher Kohlen. 
Dortſelbſt können zwei Lehrdamen An 2 


es die feine Damen = Schneiderei . Ferrari, Thorn, 
erlern Solaplak a. d. Weichſel. Fernſpr. 438. 


Kupferne Keſſel 
für alle Zwecke und in allen Größen 
empfiehlt 
Th. Goldenstern, Baderſtr. 22. 


Zu verkaufen 
eine moderne grüne Plüſchgarnitur 
(Sofa und 2 Seh. Beſichtigung vor⸗ 
mittags. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Katharinenstraße 4, 
Telephon 101. Telephon 101. 


300 Mk. pro Monat 


oder hohe Proviſion. Geſucht ſogleich 
ein Agent zum Verkauf von Zigarren 
an Wirte c. Wilh. Volckmann, 
Hamburg 24. 


Offeriere 


Kieſern⸗Klobenholz in Waggonladun⸗ 
gen, ſowie alle Sorten trockene Brenn⸗ 
hölzer und Kleinholz unter Schuppen 
lagernd, trockene Speichen und beſte 


j 
Volle Penſion mit 
2 maſſiven Häuſern und 1 maſſiven 


Fuchsſtule, 


8 jährig, 
ſcheufrei, gutes Manöverpferd, ſofort 
billig zu verkaufen 


Schulſtraße 29, 2. 
Bei Königsberg i. Pr.: 


Had kite 


von 800, 1050 —1300 Morgen 
und größere Objekte weiſen wir 
Selbſtkäufern koſtenlos nach. An⸗ 
ſchläge ſenden auf Wunſch. 
Gebrüder Less, 
Getreide⸗ u. Bankgeſchäft, 
Königsberg i.“ Ur., Klapperwieſe 17. 


5 deer Jen. 


gekört, 0 6 und 9 Jahre. 
Angebote mit Preisaugabe unter 
X. Z. 732 an die Geſchäfts⸗ 
— der „Preſſe“. 
’ 7 D Gute 


Lälferſchweine 
wee geibitih. 


| Stellenangebote” 


= EZ Eh 
Einen fihligen, aber age und 


nüchternen 


Geſpaunwirt 


ſucht zum 11. November d. Is. 


Dominium Grubno 


ERST Tulm. 


Malergchſſſen, Auftreicher um 
11 Arbeitsburſchen 


E. Ziebart, Maler, Hofſtr. 19. 


Zwei Rockarbeiter 
und ein Tagſchneider 


für dauernde Beſchäftigung ſofort geſucht. 
Friedrich Hecktor, 
Neuſtädt. Markt. 


Jücnioelilierdelellen 


finden dauernde a ſchäf tigung bei 
S. Soppart, Thorn. 


Für mein Kolonialwaren⸗ und 


— 


AR Deſtillationsgeſchäft ſuche per ſo⸗ 
f gleich oder ſpäter einen 


2 Lehrling. 


August Kaminski, Culmſee. 


Zwei Hichtige Kutſcher 


mit Kaution ſofort geſucht. 
Thorner Brotfabrik, 
Karl Strube. 


Kontoriſtin, 


iq gare nean a 198 


m mil Sm 


bei jedem Dienſt geritten, mit und ohne Kabine 


nuf 
zu vermieten. Gym 
Strobandſtr. 20, am 15 gg! 


61. Zimmer, jr 1 n 
M passend, 115 zu DER 1 
ein 


. Me 
. m. Zimmer - en e 
Kl., m. RT, m. Sim. m. P. 3. ff 
= Miel 
“ Möbfiertes Zim baer 
nach vorn, mit ſeparatem 
mit auch ohne Penſion 2 
zu vermieten. fr. 7 
A. Kluge, Katharinen 15 | 
bl. Bart. Zinn 2 1 05 
verm. 


M'. Zimmer au 170 na) 


2ienilr. . Son! ou 


0 (Gone für Er 


h 5 ir 
zu vermieten. A 
Geſchäftsſtelle der, Presse 


Lade 


für jede Branche paf ſſend, f 


einer Reihe von Jahren 
Geſchäft mit Erfolg betrig 5 
iſt vom 1. Oktober 1910 3 


9 
J. Burdecki. Copen 
Wohnung, 


in der Bromberger Vorſtadt, G 
Schulen, 4 Zimmer, e Bi 
für 490 Mark vom 1. O 


mieten. Angebote unter 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe 1 


e 


T 3 Zimmer, Küche, großes % 


Zubehör, vom 1. Oktober 00 
Jakobs⸗Vorſtadt, Brunnen 


Wohnung zu vel 1% 


6 Zimmer mit reichl. Bube 5 
und Küchenloggia, Garten ue, 
gelaß und Pferdeſtall, 
109, 1, per ſofort. 2 
Heinrich dee 
Thorn, Mellien 


5 
leitung, reichlicher 

Wunſch auch Pferdeſtall. n pe 
1910 zu vermieten. Nähe 295 


Kirchhofſtraße 
wohnunfe| 


zwei Zimmer und Zubehöt, 
vom 1. 10. zu vermieten. 1755 
ke 
Biden im 7, 2, it 2 

von 2 Zimm., Gg 
nach vorn, vom 5 10. 
Näheres im Laden. 


(zum Kontor gene) u 1 


oder früher zu verm. m) 
7 


Herrſchaffl. wah 
groß 

leon, reichl. eh k 

Feel aide und 8 0 er 

. Ditober zu vermieten. „ge 
8 Bun oo 


1, Etage, von 6—7 
Im Neub an u 


l 


es 38 1 noc 


Zinmer⸗Wo 


. 5 
Yu) 
mit Bad, Mädchenkamme ten, 9 
Küchenbalkon, ſowie Ga 
mieten. Zu b iſtraße 22 M 


Herrschaft. m | 


15 ſchöner Lage, 6 3 


3 an 


t al von 
flotte Maſchinenſchreiberin, ſicher im er Pieve u 
Rechnen, zum fofortigen Eintritt ſucht Rohert Heinhard 8 11 
Gustav Weese, 5 Zimmer⸗ jm 15 
Honigkuchenfabrik. SRebemneraß, und ud BRKUR 
per 1. Oktober zu verm 


Plätterinnen 


werden ſofort angeſtellt. 
Dampfwäſcherei „Frauenlob“, 
Friedrichſtraße 7. 


Saubere Aufwartefrau 


für die Vormittage ſucht von ſofort 
Bmſtr. Kann, Culmer Chauſſee 49. 


1 Race! 2 x 


> Wohnungöanpehule « 


In der Nähe des Hauptbahn And 
2 Zimmer mit Peuſion von fofort oder 
fpäter zu vermieten, auch erhalten daſelbſt 
mehrere junge Leute guten Privat⸗ 
miftagsliſch und Abendbrot. Gefl. 
Angebote bitte unter NV. 100 in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ niederzulegen. 


„Prombergerſtr. 35, 2: 


Gut möbl. ae mit Penſ. ſof. 1 verm. 


daſelbſt im 5 


Te 5 


G. Soppark⸗ 


. e 
j fi lat. Sim. Beile Je 


von fünf Zim 
Zubehör vom 
mieten 


ne, 
Große, modell, 


Keller⸗Ral 


mit ee IR nr 5 
u jedem Zweck 
a Zu erege | 
ſtelle der ee 


Hr Mer PR 


jun 


4 6 


\ nner mod findet man in gewiſſen Tages⸗ 
er die Meinung vertreten, daß die Krieger⸗ 
ligen I mit der Pflege ihrer kameradſchaft⸗ 
buten. 5 militäriſchen Erinnerungen begnügen 
leiten it Seitenhieben über manche Außerlich⸗ 
en aa man gewöhnlich ihrer Betätigung 
ationalen Feiern. Wenn es hoch kommt, be⸗ 
Yigg d. da, wo die umfaſſende Anterſtützungs⸗ 
atem er Kriegervereine bekannt iſt, mit An⸗ 
Berne, ihre ſoziale Betätigung. Sehr wenig 
een nis it aber immer noch in einem großen 
05 5 bürgerlichen Blätter über das vorhanden, 
15 n eigentlichen Kern des Kriegervereins⸗ 
Ratten 5 was ihn zu einem mächtigen 
hut olksleben hat werden laſſen. Da Iieſt 
A 5 985 daß die Kriegervereine ſich um die po⸗ 
innern eſinnung ihrer Mitglieder garnicht zu 
Bett hätten, daß fie nach ihrer Geſinnung und 
If Ban im Staats leben nicht fragen ſollten 
dien EN es ih um Sozialdemokraten handele. 
de n bemerkt ſehr richtig der 6. Ceſchöftsbericht 
dreußiſchen Landes⸗Kriegerverbandes: 


fal. iſt einerſeits richtig, 


V. 5 HIER anderſeits 5 
0 Bolktig Richtig ift, daß in den e 
10 nicht getrieben werd i ; 
79 nungsver fer; en ſoll. Politiſche Mei⸗ 
10 a vor. etihiedenheiten ſollen i : 

gell ereinen A n in den Krieger⸗ 
9 nur die nicht erörtert werden. Darunter ſind aber 
Zt, ichen na einungsverſchiedenheiten der bürger⸗ 
10, Anhänge en Parteien verſtanden, denn 11 
In } er 2 — 3 5 

705 9 Krtegervereine m finden Aufnahme in die 
6 En ſollen nicht 4 treitigkeiten dieſer Par⸗ 
1. | werden, wei ch n die Kriegervereine getragen 


von dem ei 5 Kriegervereinsmitglieder nur 
einen Gedanken der Vaterlandsliebe, der 


eue zum mo 
Landesherrn erfült hene Staat, der Treue zum 


Parteien ein ſollen, d 
über dem Par „der bei jeder dieſer 
teihader 
Erundfalſch dageg 0 ſtehen muß. 


dereinen Anhän⸗ en iſt, daß in den Krieger⸗ 
er : 
kratie ſein Einen Förderer der Sozialdemo⸗ 


Treue enn bei 
wel Gere? and Reit nice vie Hehe fen 
ER m Eintritt in den Krieger⸗ 
fzunehmenden gefordert wird. 
= er oder Großpolen in 
1 Ben, lein, weil beide Par⸗ 
enn des Königreichs 
5 ier nicht auf en 
Wen 3 en Reiches ſtehen. 
n, Welfen Kriegervereine daher Sozialdemo⸗ 
f r ſo iſt das ihr 1 5 Recht 
i te Verfa ine find freie Vereine f haben 
und ie hab ung, ihre Satzungen ſelbſt 5 17 
bt, dei 5 wie jede andere ein gege en 
delſcen 1 ch aufzunehmen, wen fie wegung das 
baten m riegervereine wollen keine r. Die 
fie haben elfen oder Großpolen bei ſich ene 
& dies in ihren Satzungen haben, und 


Niet : b 
Ri; in einen Kriegerverein iſt Timmt, Der 


Ver ares wird niemand zum Beit ia auch frei⸗ 
den 8 freiwillig eintritt, der 111 er, 
ungen en unterwerfen. Me ſich auch 
k chen ger Satzungen nicht n 
el ; mehr ent 
12 Tape se weiſe austreten, oder er 1015 17 10 muß 
zZ ledet and, ausgeſchloſſen zu werden er Ge⸗ 
19 Es in den Vereini 

l che iſt 

ji 0 and Ane viengang 
ar mn 


r de froh ſein, daß 


A un ee und an feine 
tſchaftli 

ut in den Kriegervereinen die Manner bir dn 

zu ſepündsliebe und des mon ben 


im öffentliche 
Leben. fentlichen 


nn er den Forde⸗ J 


Thom, Freitag den 19. Auguſt 1010. 


IN 
Kan) 
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wie eine Stunde gedauert, bis das Feuer die Brücke 
zwiſchen den Abteilungen Englands und Frank⸗ 
reichs ergriffen hatte. Dieſe Brücke hätte von Be⸗ 
ginn an en werden müſſen. Man er⸗ 
innert an den Brand des Reſtaurants Metropole 
vor einigen Wochen. Da war ſofort die deutſche 
Mannſchäft am Platz und ſchützte den Pavillon von 
Monaco und die in der Nähe befindliche deutſche 
Abteilung. Aber damals regnete es, und der 


Wind war verhältnismäßig ſchwach. Diesmal 
brauſte ein machtvoller Wind in die Flammen und 
trug ihre Schrecken eilend weiter. ber dennoch 


iſt es nicht zu leugnen, daß ohne die glänzende 
Schulung der deutſchen Mannſchaft damals „Mo⸗ 
naco“ verloren und die Ausſtellung Deutſchlands 
der größten Gefahr ausgeſetzt war. Wäre dieſe 
muſterhafte Schulung auch dem belgiſchen Perſonal 
9 geweſen, dann wäre möglicherweiſe der 

rand ſchon im Anfang zu erſticken geweſen, viel⸗ 
leicht aber auch nicht. 

Der Schutz der deutſchen Abteilung. 

Was geſchah in der deutſchen Abteilung bei 
Beginn des Feuers? Ein Maſchiniſt ließ ſofort 
ohne Auftrag die Sirenen heulen. In der Aus⸗ 
ſtellung verbrachten die meiſten der deutſchen Auf⸗ 
ſichtsbeamten, die keinen Dienſt mehr hatten, nach 
des Tages Mühen vergnügt den Abend. Es war 
ja Sonntag. An anderem Orte ſpeiſten die Inge⸗ 
nieure zu Nacht, die ebenfalls Dienſt getan hatten. 


nahme der inneren Reichsverwaltung an dem das L 


Brand ausdrückendes Telegramm folgende Antwort 
zugegangen: „Sage Euer Exzellenz meinen tief⸗ 
gefühlteſten Dank für die Teilnahme an dem Un: 
glück, das uns trifft. In wenigen Wochen hoffen 
wir der Ausſtellung ihr früheres Ausſehen wieder⸗ 
zugeben. Die belgiſche Abteilung wird wieder aus⸗ 
gebaut werden und ſelbſt England wird die ſeinige 
wieder herſtellen. Was verloren iſt, iſt nicht mehr 
als ein Zwanzigſtel der ganzen Ausſtellung.“ 
König Albert der Belgier iſt geſtern Nachmittag 
aus Tirol in Brüſſel angekommen und hat ſofort 
die Brandſtätte in der Ausſtellung eingehend be⸗ 
ſichtigt. Das Exekutivkomitee hat am Vormittag 
endgiltig beſchloſſen, die belgiſche Abteilung 
wiederherzuſtellen und die Trümmerhaufen am 
Haupteingang durch eine künſtleriſch ausgeſtattete 
Wand zu maskieren. Die Arbeiten ſollen in vier⸗ 
zehn Tagen vollendet ſein. 
* 


* * 
Einem anſchaulichen Bericht der „Frankf. Ztg.“ 
aus Brüſſel entnehmen wir noch folgende Bilder 
von der verwüſteten Weltausſtellung: 


5 4 Das Trümmerfeld. 

ber eine weite Fläche Trümmerfeld führt ein 
Gitternetz von zerbrochenem Eiſenwerk. Nur hier 
und da ſtreckt ſich noch, ein armſeliges, leeres 
nnere verratend, ein geborſtener, zerfallener 
Pfeiler der At empor. In langer Reihe ſtehen 
völlig unberührt von den Flammen die vielen 
hohen Maſten, die die Bogenlampen tragen. Sie 
aben der großen, mehrere hundert Meter langen 
Hauptfaſſade des belgiſchen Palaſtes Leben und 
Glanz. Sie ſtehen noch. Wie durch ein Zauber⸗ 
wort iſt der alaſt hinweggeblaſen, den ſie beleuch⸗ 
teten. Auf dem Trümmerfelde gehen mit auf⸗ 
epflanztem Gewehr Antwerpener Pioniere umher. 
azwiſchen leuchten bunte phantaſtiſche Uniformen. 
Es ſind Soldaten der Wache von „Altbrüſſel“, die 
in Koſtüme aus der Zeit von 1830 geſteckt ſind. 
Die Leute In heute brotlos, und ihr letzter Dienſt 
iſt es, daß ſie den feinen Staub bewachen, der tags 


fe Jol. N. A a archiſchen Gedankens zuvor noch maleriſche kleine alte Häuschen dar⸗ 
ws a u nationalen Parteien ohne Anterſchied ſtellte. Es iſt merkwürdig, wie elite das 

he 8 g 0 N, Aue alb das Kriegervereinsweſen ſtütze euer zerſtört und verſchont hat. Hier hat es ein 
ni 10 lien d nationalen Parteien ohne Ante zen] Häuschen mit ſeinem ganzen ar pulveriſtert. 
l und z deskalb das Kriegerverein rſchied Drei Schritte weiter ſteht noch eine kleine, mit 

ech Very Ben, und fie ſollten ni sweſen ſtützen Feinenkuch 1 Bretterbude mit ſchreiender 
. fat; ne gelt e ſollten nicht auf die Krieger⸗ Aufſchrift: „Rieſenphotographie“, und mitten in 
ation en, wenn einmal deren Geſamtorgani⸗ das erſtörungswerk blicken lächelnd hunderte von 


Velen. em inn i ir 
Ns erſten Berufe des Kriegervereins⸗ 
I bricht Ausdruck gibt und die Warnung aus⸗ 


m 0 ee Vaterland nicht über der Partei zu 
1 \ 
E, y 


% 
| N Brande der Brüffeler Welt. 
|, Die ausitellung. 


ont i u — 
go 10 Mer nterſuchung über die Brandurſache nimmt 
b all ehörde größeren A i i 
aaden hab ; mfang an. Die Gerichts⸗ 
u en jetzt eine größere Anzahl von 
iin 5 gen zugezogen und man ſcheint die 


ö ung pant jetzt jo zu führen, als ob ei ; 
1 die dag vorliegt. Es me ie als ob eine Brand⸗ 


— 
> 
. 
e 
2 
& 2 
* 


dem ſich auch die Sti 
immen, 

tobe wuisdun S geben, zumal die beſtimmten An⸗ 

1. c c Kurz dafür gegeben find, daß das Feuer nicht 


M den Schluß entſtand. 


5 auf fein aatsſekretär des Innern Delbrück, 
h an den Präſidenten der Brüſſeler Welt⸗ 


leichgiltigen Köpfen, Leute, die ſich im Sonntags⸗ 
aat haben abbilden laſſen. 

ie Ruinen der engliſchen Ausſtellung. 
= 5 wo das zerſplitterte Eiſengitterwerk der 
d zus Solboſch überſpannenden Brücke empor⸗ 
Was befand [is einſt die engliſche Ausſtellung. 


25 1 pon den wunderbaren Töpfereien übrig⸗ 
5 pfereien übrig⸗ 
en? Auch nicht einen Scherben haben wir 


(And doch fanden wir dort, wo einſt 


Boden dieſe Schiffe waren, werten, Pulvers am 
Ausſtellung alte Möbel Gwen die entzückende 


ſtadt der Avenue Solboſch. Die Ausſtellung hatte 


keiten dieſe S 8 
deckt, und man ſchritt über ſie 10 85155 Dede 


Alle Aufſichtsbeamten, die frei waren, ſtellten ſich 
ſofort ein. Im Nu war eine Kompagnie hilfs⸗ 
bereiter Leute unter Führung der Ingenieure am 
Platze. Die Schläuche lagen bereit, die Dächer 
wurden unter Waſſer geſetzt. Wenn der Wind ſich 
gedreht und das Feuer ſeinen wilden Lauf über 
den dazwiſchen liegenden Palaſt Hollands nach der 
Abteilung Deutſchlands genommen hätte, dann 
hätte es hier einen erbitterten Gegner vorgefunden, 
der von der erſten Minute an kampfbereit war. 


Lieschens Weisheit. 


Skizze von Elſe Krafft. 
(Nachdruck verboten.) 
Nun war ſie ſchon vier Wochen in der Koch⸗ 


ſchule, jeden Vormittag von neun bis ein Uhr. 
Und ſie kam täglich mit undurchſichtigerem Antlitz 
und geheimnisvolleren Augen heim. Bei Tiſch, 
wenn ſie im Kreiſe von Vater, Mutter und den 
Brüdern das frugale Mittagsmahl einnahm, 
rümpfte ſie meiſt die Naſe, zuckte mit den Achſeln 
und hatte keinen Appetit. 

„Ach Gott, Mama, ich bin ſchon vom Koſten 
ſatt! Und dann ... jo... kannſt du ja doch 


ER 


FR 


— 


eltaugitellung. 


Hülle weggeriſſen. Dort unten lachen die Straßen, 
und ausgebrannte b. bat blicken trauernd auf ſie 
herunter. Die Straße hätte die Grenze des Feuers 
bilden ſollen. 
Räuberiſches Geſindel. . 

Dennoch iſt die Flamme hinübergeſauſt in die 
Ehrenhalle Frankreichs, die die Juwelen barg. 
990 i e A 5 Aae nicht kochen!“ 
och hat das Feuer die Leidenſchaften ausgekocht. 5 5 “ | Er 
Während des Feuers ſtürzten ſich ſchlimme Naturen „Wie? .So?“ .. fragte darauf die in 
über die Schätze. Es iſt mehr geſtohlen worden, ihrem Hausfrauenſtolz gekränkte Mutter. 
als anfänglich bekannt geworden. Waren es Lieschen lächelte ſehr erhaben. 
n die über Sete e ENG Aufseher? „Na ſo, wie wir in der Kochſchule!“ 
ind, waren es Soldaten oder gar Aufſeher? 17 
biienand weiß es. Die Räuber ſind im Dunkel „Nee,“ meinte der Vater, im Echo von ſeinen 
der Nacht geflohen, und heute fordert der Staats⸗ beiden Söhnen unterſtützt, „nee, das iſt wohl auch 
anwalt auf, jedes auffällige Geſpräch zu melden, nicht gut möglich, Alte! So die feinere, raffinierte 
das irgend ein Privater von den Diebjtählen hört. Art des Kochens haſt du noch nicht raus. Und 
darum war es auch ſehr gut, daß das Kind mal 


Es heißt, ein Gendarm A 11 115 16 5 er 
i 5 er 

e e ee ; 1 wo anders reinriecht und die Kochkunſt draußen wo 

in einer beſſeren Kochſchule erlernt.“ 


menſchliche Leidenſchaft noch die des Feuers haben 
Menſchenleben gefordert. Beides iſt wunderbar 
Manchmal ſchwieg Mutter, wenn ſie ſah, wie 
„das Kind“ dazu begeiſtert nickte, und wie über⸗ 


enug. 
5 Se Harte ae 5 
Aber die materiellen Werte, die zerſtört wurden, zeugungsvoll rot und glühend die Mädchenwangen 
ausſahen. Meiſt aber konnte ſie nicht ſchweigen. 


ſind gewaltige. Belgien hat ſeine Juwelen in 
feuerfeſten Kaſtengewölben gerettet, dagegen ſind 

Sie litt ſichtlich unter dieſen Kochſtunden der kaum 
ſchulentlaſſenen Tochter. 


die Koſtbarkeiten der belgiſchen Silberinduſtrie 
„Bis jetzt hat ſie noch ſo gut wie garnichts 


verloren und ſo unendlich vieles andere. Von Eng⸗ 

land aus wird gemeldet, daß nach Schätzung der 
gelernt .. . Nicht mal den lumpigen Kalbsbraten 
am Sonntag hat ſie zuſtande gebracht! Als ich 


10 11 Verſicherungen der engliſche Verluſt allein 
vier Wochen bei meiner Tante im Haushalt war, 


10 Millionen Mark betrage. ahrſcheinlich dürfte 
jedoch dieſe Summe zu niedrig gegriffen ſein. Den 

habe ich ſchon alles ſelbſtändig kochen können 
fein, ſag ich euch!“ 


Verluſt der Belgier mag man vielfach höher an⸗ 
nehmen. Manch einer, der nur ſchwach verſichert 
war, wird ſich nur ſchwer von dem Schlage erholen 
können; denn es gab Ehrgeizige unter den Bel⸗ 
„Na, na!“ ulkte der Vater und verzehrte doch 
mit großem Appetit die ſchmackhafte Nieren⸗ 
roulade, die ſeine Frau heute gemacht hatte. 
Und Lieschen fuhr beleidigt hoch. 


giern, die glanzvoller en Hatten, als es 
957 916 die Größe ihres 11175 erlaubt hätte. 
Ob die Verſicherungsgeſellſchaften alle genügend 

rückverſichert waren, um, ohne in Schwierigkeiten 

zu geraten, dieſen ſchweren Schlag auszuhalten, 

das alles weiß man hier noch nit. — Am meiſten „Früher! Vergleiche doch deiner Tante 
delle, Ir len und. unmoderne, oberflächliche Kochmethode nicht mit 
rü ie zumtei i N Beer 4 A 
Maſſche den usfiler er belgiſchen Klein- unſerer großzügigen und gründlichen, Mama! Vier 
induſtrie haben Tauſende verloren und ſcheinen Wochen ſind noch garnichts! Man muß doch in der 
dennoch äußerlich gleichgiltig. Ich ging mit Herrn feinen Küche zuerſt alle Zutaten kennen lernen 
125 5 5 A ee 1 90 Ba 1 895 und vorbereiten!“ 

es „Lunaparkes“ — (es iſt der „Lunapark“, der 7 5 = 

abgebrannt ift, nicht etwa „Bruxelles Attraktion; „Natürlich Feſte Rüben putzen, Kartoffeln 
das letztere Unternehmen liegt allerdings ziemlich ſchälen und Bollen zerkleinern!“ ſetzte der Ter⸗ 
Prüf 125 95 152 punk ut jedoch zu „Alt⸗ tianer Kurt Hinzu. 

rüſſel“ gehörende „Lunapark“ iſt jedoch weit von : 181 : \ 
hier entfernt) — in der Anglücksnacht, ſoweit es a tuilgUigse den een Zune 
die Flammen zuließen, durch das brennende „Alt⸗ eines Blickes. N 
brüfjel“. Herr Reding hat viele Tauſende ein. „Sowas machen wir nicht! Dazu ſind die 
gebüht; 1 alen a offen. Er it 152 Ba Küchenmädchen da. Aber Champignons und 
ir einen Italiener getroffen. Er ſpielte in „Alt- | Mor : ü = 
brüſſel“ eine Drehorgel. Auf dieſer hatte er eine 8 jo u a „ Er ee 
Affenfamilie ſitzen, drei größere Afſchen und ein extrakt zubereiten und die Gemüſe⸗ und Braten, 
junges. Die Orgel hat der Italiener retten können, | gernierungen ſchneiden. Geſtern haben wir einen 
ar an nicht. 15 weinte ac e gebackenen, mit internationalem Pilzfrikaſſse um⸗ 
9855 ct A 80te wie unerſetzlich mir dieſer randeten Fasan gemacht! Ich ſage euch, 

Die Mängel des Löſchweſens. a 5 2 E PH 

„Diejenigen, die viel verloren haben, klagen rn 52 dinge ee 
über die ſchlechte Organiſation der Feuerwehr. digte ih der Vater erſchrocken, indem er ſich vor 
Der Magiſtrat von Ixelles beſtreitet dieſen, wie dem im Munde zuſammengelaufenen Waſſer heftig 
on a ice m da er an Ein verſchluckte. \ 
ugenzeuge berichtet mir, daß er tatſächlich eine i i cher 
Spritze eine Viertelſtunde lang untätig an einer = nee Gnkmoriete nicht. Der 
ſtark bedrohten Stelle hatte halten ſehen und lange blonde Köpfchen gekränkt zurückgeworfen, ſchwieg fie 
dauerte es, bis das Waller den nötigen Druck hatte, | ein Weilchen, während ſich die Brüder lachend die 
Be ee De de 1 8 1 5 Zunge mit der Nennung dieſes fremdartigen 
odesverachtung und Heldenmut, den ſie zeigte, x i i 
zu lange mit den Schläuchen in der Hand untätig . 5 98 8 n 
gezögert hätte, anſtatt niederteißend aufzutreten, von Mutters duftenden Speckrouladen und koſtete 
um dem Feuer Einhalt zu tun. Es habe mehr! mit geſpitzten Lippen 
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ER 
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„Die Sauce ſchmeckt nach garnichrs, Muttchen! 
Da hätte Madeira ranmüſſen! Und wer nimmt 
denn heute noch Zwirnsfaden zum Ummideln der 
Rouladen? Stäbchen haben wir in der Kochſchule 
dazu, weiße, ſpitze Holzſtäbchen, die man “ 
Sie ſchwieg mitten im Satz, weil Hans, der Zwölf⸗ 
jährige, ſie in die Seite gepufft hatte. 

„Oder Streichhölzer, Lieſel! Am Ende könnt's 
boch zerkleinertes Brennholz fein! Hurra! ich 
freu' mich ſchon darauf, wenn Lieſe kocht! Dann 
brauchen wir keene Zahnſtocher mehr, die kocht ſe 
jleich mit! Wielange dauert's denn noch?“ 

„Vier Wochen!“ antwortete die Schweſter ge⸗ 
reizt, ſprang auf und fiel der ganz gedrückt da⸗ 
ſitzenden Mutter ſtürmiſch um den Hals. 

„Paß mal auf, Muttchen, dann brauchſt du gar⸗ 
nichts mehr zu tun! Dann haſt du eine perfekte 
Köchin, und alle Tage gibt's was Neues! Und 
warme Puddings, die dir nie gelingen, die kann 
ich fein! Überhaupt Kartoffelpudding iſt furcht⸗ 
bar einfach!“ 

„Wie denn?“ fragte die Mutter, kleinlaut vor 
ſoviel Können. 

Lieschen überlegte ein Weilchen, zählte etwas 
an den Fingern ab und ſchnurrte dann wie ein⸗ 
gelernt herunter: „250 Gramm Butter ſchlägt man 
zu Sahne, miſcht 10 geriebene Kartoffeln und das 
Gelbe von 14 Eiern darunter und . 

Als alle lachten, kam ſie aus dem Konzept. 
Selbſt der Feinſchmecker von Hausherr machte ein 
bedenkliches Geſicht: 

„Wird woll en büſchen reichlich ſein, das mit 
der Butter und den Eiern, min Döchting ... oder 
meinſte nich, Mutter?“ 

Die machte ein ganz unverſtändliches Geſicht. 

„Ich weiß nicht; deine Tochter verſteht das ja 
bejjer ! And ihr habt ja alle gewollt, daß Lieschen 
die teure Kochſchule beſucht, anſtatt gleich nach der 
Einſegnung, wie es ſich gehört, zu Muttern in die 
Küche zu kommen. Aber na... mir ſoll's recht 
ſein, wenn du nachher das dreifache Wirtſchaftsgeld 
geben mußt, wenn erſt das Fräulein ſelber kocht! 
Übrigens, Lieschen, ihr habt doch auch Mittagstiſch 
in eurem Inſtitut. Was ſpeiſen denn da für 
Damen?“ 

„Damen?“ 

Lieschen lachte und wurde ein bischen rot. 

„Damen eſſen in unſerer vornehmen Kochſchule 
überhaupt nicht. Nur Herren, ganz feine Herren 
von der Börſe, oder Bank, oder... “ 

„Lauter Grafen!“ ergänzte Kurt gemütlich. 
„Da gibt's doch ſo viele bei deiner berühmten 
Kochſchule ...“ 

Die Schweſter quittierte des Bruders Zwiſchen⸗ 
rede mit einem niederſchmetternden Blick, erhob ſich 
und verließ mit den Morten: „Na, ihr werdet ja 
ſeh'n!“ das Zimmer. Sie durfte ſich jetzt nicht 
weiter ausfragen laſſen. Wenn Vater dahinterkam, 
daß die meiſten der netten Herren mehr der Koch⸗ 
ſchülerinnen als ihrer Künſte wegen kamen, mußte 
fie am Ende doch umſatteln und in irgend ſolch 
ſimples, ſtrenges Kochinſtitut hinein, wie Grete 
und Paula beſuchten, die während der Stunden 
außer dem Küchenperſonal nie ein anderes Geſicht 
zu ſehen bekamen! Das war ja das intereſſanteſte 
an der ganzen Geſchichte, daß Madame Meier auch 
Mittagstiſch hatte! In dem ſchmalen, langen 
Gange neben der großen Küche tauchten alle Augen⸗ 
blicke lachende, bärtige Geſichter auf, die den jungen 
heißbäckigen Mädeln ihre Scherzworte zuriefen: 

„Mir heute extra was Gutes, Fräulein Lies⸗ 
chen!“ oder: „Das Kompott bitte genau ſo ſüß, 
wie Sie ſelber, holde Muſe der edlen Kochkunſt!“ 

Nein... fie würde entſchieden in vier Wochen 
noch nicht ausgelernt haben, dachte Lieschen plötz⸗ 
lich ſehr entſchloſſen. : 

Und wirklich! Lieschen blieb noch volle zwei 
Monate in der Kochſchule. . 

Seit acht Tagen hat fie Muttern abgelöft und 
kocht daheim ſelbſtändig. Nur ſchade, der Appetit, 
der ſonſt in der fünfköpfigen Familie jo groß war, 
hat merklich nachgelaſſen, dieweil die Summe für 
Küchenausgaben ſich in dieſer Woche verdreifacht 
hat! Lieschen erklärt, zu ſtreiken, weil Mutter 
„nicht mal Trüffeln, Krebsſchwänze und Madeira“ 
im Haufe hat, und ohne dieſe drei Sachen man 
kein „anſtändiges Eſſen“ auf den Tiſch bringen 
könnte. N 
Mutter wird himmelhoch gebeten, wieder ſelbſt 
zu kochen, weil's keine ſo gut verſteht wie ſie; und 
Vater beſchließt, drei Monate kein Bier mehr zu 
trinken, um dadurch das viele Geld für die Koch⸗ 
ſchule wiederzukriegen. - 

Lieschen ſoll nun Buchführung lernen (natür⸗ 
lich da, wo auch nette Herren im Kontor ſind), 
und es herrſcht wieder Friede und Freude in der 
ganzen Familie. 8 
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Mannigfaltiges. 

(Ein Intermezzo vom internatio⸗ 
nalen Religionskongreß.) In den 
Tagen des „internationalen Kongreſſes für freies 
Chriſtentum' iſt, wie der „Frankf. Ztg.“ geſchrieben 
wird, in einem erſten Berliner Hotel folgende 
ubibliſche Geſchichte“ paſſiert. Einige Vertreter 
der Gottesgelahrtheit waren ſchon beim Früh⸗ 
kaffee in eifriger Diskuſſion begriffen. Endlich jah 
man die Notwendigkeit ein, in der Bibel ſelbſt eine 
Stelle ie Aber woher das Buch der 
Bücher nehmen? — „Ach, Herr Oberkellner, brin⸗ 
gen Sie doch einmal eine Bibel!“ — Der Ober: 
zi — — —, führen wir nicht.“ — „Aber lieber 

reund, Sie werden doch eine Bibel, die heilige 

chrift, im Hauſe haben!“ — Sberkellner: „Ach, 
Verzeihung, gewiß, gewiß.“ — Ab. — 
Der geiſtliche Herr klingelt noch einmal. — Der 
Servierkellner. ? — Ach, bringen Sie doch eine 


Bibel, ich ſagte es ſchon dem Oberkellner!“ — Der 
Servierkellner: „Jawohl, gerne.“ — Ab. — Der 


fielen, wurde, 


Pauſe. — 


An demſelben Tage, an dem das Karerſee⸗ 
hotel abbrannte, wurde der Ort Goſſenſaß an 
der Brennerbahn von einer Feuersbrunſt heim⸗ 
geſucht, die ſieben Wohnhäuſer einäſcherte. Das 
Feuer brach gegen 8 Uhr abends aus, ver⸗ 
mutlich infolge von Selbſtentzündung von Heu, 
und ſchien eine Weile den ganzen Marktflecken 
zu gefährden. Der angeſtrengten Arbeit der 
Feuerwehr gelang es aber, den Brand zu lokali⸗ 
ſieren. Auch das Vieh und der größte Teil 


Der Brand i in Goſſenſaß. 


der Habe der betroffenen Einwohner konnte 
gerettet werden. Goſſenſaß liegt 1100 Meter 
hoch an der Mündung des Pflerſchtales in das 
Eiſacktal, iſt gegen die Nord⸗ und Oſtwinde ſehr 
geſchützt und wird als klimatiſcher Kurort und 
Sommerfriſche viel beſucht, daneben auch im 
Winter als Sportplatz. Zu ſeinen bekannteſten 
Sommergäſten zählte eine Reihe von Jahren 
lang der große norwegiſche Dichter Henrik 
Ibſen. 


Hoteldirektor, ſeine Frau, die Kellner, die Mäd⸗ 
chen, ſie alle ſuchen nach einer Bibel. Aber im 
ganzen Hotel mit den 300 Betten iſt keine aufzu⸗ 
treiben. Auch bei dem erſt Oſtern konfirmierten 
Mädchen, das die Meſſer und Gabeln zu putzen hat, 
iſt keine Bibel zu finden. Dabei klingelt es immer 
heftiger, und die Gäſte debattieren immer lauter. 
Niemand wagt ſich ins Leſezimmer, in das ſich die 
Herren unterdeſſen zurückgezogen haben. Dem 
Hoteldirektor iſt die Sache überaus peinlich. Der 
Piccolo, der ja auch ſonſt nur dazu da iſt, um des 
ganzen Hotels Sünden auf ſeine Schultern zu neh⸗ 
men, wird endlich ins Leſezimmer geſchickt. Viel⸗ 
leicht wünſchen die Herren jetzt etwas anderes. — 
„Die Herren befehlen?“ — „Eine Bibel!“ ruft 
der alte Herr, mühſam ſeinen Zorn über die 
mangelhafte Bedienung bezwingend. — Piccolo: 
„Die Bibel — — ach, Verzeihung, Herr Paſtor, 
da wird eben gerade drinne gelejen!“ 

( Familiendrama.) In der Nacht 
zum Dienstag hat, einer Meldung aus Höchſt 
a. M. zufolge, der Poſtaſſiſtent Sigismund 
ſeine Frau und ſich mit Leuchtgas zu ver⸗ 
giften verſucht. Das älteſte Töchterchen des 
Ehepaares fand beim Betreten des Zimmers 


den Vater angekleidet, aber leblos am Til) |; 


ſitzen. Die Mutter lag nur mit dem Hemd 
bekleidet bewußtlos am Boden. Wiederbe⸗ 
lebungsverſuche waren bei dem Mann ohne 
Erfolg. 8 
nieder. Sigismund hat die Tat, wie aus 
einem hinterlaſſenen Briefe hervorgeht, im 
Einverſtändnis mit ſeiner Frau begangen. 
Unglückliche Familienverhältniſſe ſind angeblich 
die Urſache. 

(Ein großer Brillantendieb- 
ſt ahh, bei dem den Tätern für 15 000 Mk. 
Schmuckſachen und Brillanten in die Hände 
wie ſchon bekannt iſt, vor 
einiger Zeit in Frankfurt a. M. verübt. Die 
Ermittelungen haben jedoch ergeben, daß die 
Einbrecher Berliner ſind. Ihre Ermittelung 
iſt aber noch nicht gelungen. 

(Der Raubmord bei Ammen⸗ 
dorf), über den wir berichteten, iſt aufge⸗ 
klärt. Der Arbeiter Behrens aus Radewell 
hat die Mordtat an dem galiziſchen Arbeiter 
Bajka in Ammendorf eingeſtanden. Gemein⸗ 
ſam mit dem verhafteten Arbeiter Opitz hat 
hat er den Galizier überfallen und ihn mit 
einem Leibriemen erwürgt. Opitz hat ſich 
darauf entfernt, um Spaten und Hacke zum 
Verſcharren des Leichnams zu holen. In⸗ 
zwiſchen hat Behrens, der der Meinung war, 
daß ſein Opfer noch nicht tot war, dieſem die 
Kehle durchſchnitten und ihm die beſtialiſche 
Verſtümmelung beigebracht, um den Anſchein 
eines Luſtmordes zu erwecken. 


Die Frau liegt hoffnungslos dar⸗ 5 


(Ein ſonderbares Preisaus⸗ 
ſchreibem) hat ein Liebhaber der Mathe⸗ 
matik erlaſſen: 100 Mark hat er für die 
richtige und vollſtändige Löſung der Aufgabe 
ausgeſetzt: Auf wieviele verſchiedene Arten 
kann in deutſchen Münzen ein Taler ge⸗ 
wechſelt werden? — Löſungen dieſer Aufgabe 
ſind bis zum 21. Dezember 1910 an P. von 
Schaewen in Naumburg a. S. einzuſenden. 
Es ſoll in der Hauptſache die Anzahl der 
Möglichkeiten, einen Taler zu wechſeln, be⸗ 


rechnet werden. 


(Der Einfluß der Frauen auf das 
Schickſal Polens.) Napoleon I. ſagte einſt 
zu ſeinem Geſandten, den er nach Warſchau ſchickte: 
„Sie begeben ſich nach einem Lande, in welchem die 
Männer garnichts und die Frauen alles bedeuten.“ 
Wieviel Übertreibung auch in dieſem Ausſpruch 
liegen mag, 10 wird man ihm doch für den Aus⸗ 
gang der Selbſtändigkeit Polens eine gewiſſe Be⸗ 
rechtigung zuſprechen dürfen. Während des vier⸗ 


jährigen Reichstages (17881791) politiſtierten die 


vornehmſten polniſchen Damen auf das eifrigite 
und beſchäftigten ſich leidenſchaftlich mit den öffent⸗ 
ichen Angelegenheiten. Viele wohnten von der 
Galerie ganzen Sitzungen in der Kammer bei und 
unterhielten mit Senatoren und Abgeordneten 
eine verſtändnisvolle Zeichenſprache. Von einem 
Augenzeugen erfahren wir, daß ſie durch ſüßes Lä⸗ 
eln oder Stirnrunzeln zu erkennen gaben, ob 
ihnen in den Verhandlungen etwas gefiel oder 
nicht. Den bedeutendſten Einfluß auf den Gang 
der Ereigniſſe übte die Fürſtin Czartoryska mit 
einem Aufwand von Tatkraft aus, durch den ſie 
manchen Großen des Reiches hätte beſchämen können. 
Sie war immer im voraus über das, was in der 
Kammer verhandelt werden ſollte unterrichtet 
und fand ſich jedesmal auf der Galerie ein, wenn 
Bosheiten gegen die Kaiſerin Katharina beab⸗ 
ſichtigt waren. Dann rief fie „Bravo!“ und klatſchte 
laut in die Hände; die Damen, die ihr Geſellſchaft 
leiſteten, machten es ihr nach. Dieſe Unfitten er⸗ 
ſchwerten ungemein die Lage des Präſidenten, denn 
wie ſollte er gegen die erſten Damen des Landes 
einſchreiten und ihnen Schweigen gebieten? über⸗ 
dies ſaßen die Anhänger und Mitſchuldigen der 
übermütigen Schönen unten auf den Bänken. Als 
Gäſte an der park der Fürſtin wurden fie von 
jungen Damen gefeiert und mit Blumen beworfen. 
Stanislaus Auguſt, der letzte unglückliche König 
von Polen, klagte, indem er außer der Fürſtin 
Czartoryska die Gemahlin Felix Potockis haupt⸗ 
ſächlich im Auge hatte: „Dieſe beiden Damen und 
viele andere unter ihrer Leitung, junge und alte, 
bedienen ſich aller weiblicher Mittel und Künſte, 
um die Abgeordneten auf ihre Seite, d. h. zur 
Oppoſition zu ziehen.“ In der Tat, alles, was ge⸗ 
eignet war, die Herzen zu gewinnen und dem Kö⸗ 
nige und Rußland Parteigänger abſpenſtig zu 
machen, ſtand auf der Liſte ihrer Künſte, unter 
denen Koketterie natürlich eine der erſten Rollen 
einnahm. Man lehrte ſogar unſchuldige Kinder, 
ihre Reize zu gebrauchen, um wankende Abgeord⸗ 
nete zu gewinnen, ſo verrät Valerian Kalinka in 
ſeiner Geſchichte des vierjährigen Reichstages und 


f et auf 
fügt andeutungsvoll hinzu: „Wir Sa er. Der 
keine noch traurigeren Einzelheiten ie! einmal 
Biſchof von Frauenberg, Kraſinski, je Welt, Me 
ſcherzend, die Männer regierten zwar 1 . 
ſelbſt aber würden von den Frauen keg eilen die 
Scherz geäußerte Worte enthalten zuw 
tiefſte Wahrheit. 3 Die 

(Eine verurteilte ige wat 
Königin⸗Mutter Maria Pia von Por 1b für ge- 
von einem Schneider wegen 80 000 Ma on den 
lieferte Kleider und Koſtüme verklagt. fen. 24 
Zivilgericht wurde der Kläger abgewie aß seine 
Verteidiger Maria Pias machte geltend, 8 ilie 
Klientin als Mitglied der königlichen Tg 
nicht perſönlich unter Anklage geſetzt werde 
Der Schneider beruhigte ſich jedo Herichtshof 
dieſem Urteil und ging zum oberſten eg znigiſ, 
Dieſer hat jetzt entſchieden, daß die fr und 
Mutter portugieſiſche Staatsbürgerin lerſteht 
infolgebefjen den Geſetzen des Landes MT Ha 
Nur der König kann wegen Schulden nicht oftreiſen 
werden. Dieſe Entſcheidung erregt in 9 
großes Aufſehen. n 
deutſchge 
Der Landgraf von Heſſen 11 die 
griffe, eine Reife nach Amerika anzutten iet 


auf eine Dauer von mehreren Monaten 1915 1. 


Künſtlern unſerer Zeit und bringt allen in 5 
der Kultur und des geiſtigen Fortſchritts egg 
mes Intereſſe entgegen. Seit Jahren iſt 905 Ad 


zu den wohlhabendſten Fürſten Deutſchlands⸗ N 


(Schlechte Zähne.) Auf dem 57 
reſſe der amerikaniſchen Zahnärzte ſprach ie 
annte Zahnarzt M. H. Fletſcher aus Cine 
über die Einflüſſe, welche für die ungehenn f 
dehnung der Zahnkrankheiten maßgebend Inf 
kam zu der Überzeugung, daß es ſich dab, » 
ſtark um Vererbung handele, die Veranlag eiten 
Erkrankungen des Zahnſchmelzes werde weten 
ſchon bei der Geburt erworben. Zugleich ui F 
Fletſcher feſt, daß ſich der Zuſtand der See 4 

jedem Jahr verſchlimmere und zwar haup auß 
bei dem männlichen Teil der Bevölkerung. 51010 
dürfte es nicht wundernehmen, daß der 90 den 
von künſtlichen Zähnen enorm ſei und ſi Sant 
Vereinigten Staaten allein im Laufe eines Deidel 

mit 170 Millionen beziffern laſſe. In den ßer 
Erdteilen Europa und Amerika dürfte des ge in 
brauch ungefähr 900 Millionen künſtliche 175 


Jahre betragen. 2. 


doe 
Ernſt von Wildenbruch über Kaiſer Franz = 


e 
Den ſchönſten Willkommensgruß hat dem 5 1% 
Kaiſer Franz, der heute feinen achtzigſten 650 0 
tag feiert, Ernſt von Wildenbruch dargeb ral)“ 
der Monarch Berlin beſuchte: tönen 
Du ſprachſt, o Herr: Laßt nicht die Cymbeln a 
„And nicht die Wimpel flattern hoch am 
In Eure Tore ſchweigend laßt mich treten, 
Bei Euch mich weilen, einen ernſten alt. 


Denn eine Stelle iſt in meinem Herzen, 5 1 
Wo keines Jubels Echo mehr Erwacht. 8 15 

Wir hörten Dich, wir haben Dich verſtan hach. 
Und Deutſchlands Gruß ſei lautlos Dir ge“ 


Doch mächtiger wird dieſes Schweigen reden 
Als des Frohlockens tauſendſtimm'ger ien 

Du zwangſt den Gram und kommſt zu unſrer 7 
Beherrſcher Deiner Seele; habe Dank. 


Du haſt die große rauhe Pflicht getragen, 
Vom Weltgeſetz den Fürſten auferlegt: 

Das eigene Los in eig 'ner Bruſt zu bergen 
Und dem zu leben, was das Volk bewegt. AT 


Drum gab Dir Gott in die geweihten Hände 
Die edle Frucht, die dieſe Welt verſüßt sindeh 
Du Fürſt des Friedens, der uns Frieden, 9 

Du Bringer heil'ger Gabe, ſei gegrüßt! 


Und wenn ſich heut die Hand der Hohenzollet 97 
In Habsburgs kaiſerliche Rechte legt, ge, 

Wenn heut das junge Herz, das zukunftsfte 8 
Am ernſten alterfahr'nen Herzen ſchlägt 


Dann wird der Welt ein Bollwerk auferſte 
Für jedes Gut, das teuer ihr und wert, 
Ein Segen Allen, die den Frieden denken, eh 


Ein Schrecken Jedem, der den Kampf beg Ya I 


ur Kol. Preuss. Staatsmod. 
55 „ „Wer mit 
N, 
eiqenstoffen 
gut bedient sein will, 
„lasse sich unsere Proben kommen, 
Glatte Seidenſtoſſe Meter ME. 1.10 bis 8,50 
Gemuſterte Seidenſt. Meter Mk. 1.80 513 15. 
toben portofrei. Genaue Bezeichnung eh 
outschlands grösst. Spez.-Seldengaschäf 
Seidenhaus Michels a C 


BERLIN SW. 19, Leipziger Strasse 48. 
Mechan, Seldenstoff-Weherel in Krefeld 


7 


7 


Fabrik-Ansicht. 


Pfennig zu erhöhen. 


Orient. Tabak- u. 


£ P} L. 2 
An die verebrlichen Salem Aleikum-Raucher! 
Infolge der den Bedarf in brauchbaren Tabaken nicht deckenden türkifchen Rohtabak- 
ernten der letzten Jahrgänge ſehen wir uns vor die Frage geftellt, entweder die Qualität zu 
verichlechtern, oder den Detailpreis der Salem Aleikum-Cigarette Nr. 3 um einen halben 
Da der große Konfum nur auf der 
guten Qualität diefer jeder beſtechenden Husſtattung ent- 
behrenden Cigarette beruht, konnten wir uns in Anbetracht des 
wachſenden Verftändniffes, welches das p. t. Publikum Qualitäts- 
cigaretten entgegenbringt, nur für das letztere enticheiden und 
wir glauben, damit im Interesse aller Qualitätstaucher zu handeln. 


Salem Aleikum wird in der alten feinen Qualität unter 
Nr. 4 5 6 8 10 N 
zu 4 5 6 8 10 Pf. d. St. weitergeführt. 


ale | 2 66 Inh. Hugo Zietz 
x Cigarettenfabrik „Venidze Dresden. 


